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1. EINLEITUNG 
 
Das Bild eines Landes aus ausländischer Perspektive ist ein Produkt vielerlei Einflüsse. Hier 
spielen sowohl die Medien, als auch die Geschichte eine große Rolle. Letztere wird uns 
ebenfalls hauptsächlich durch Medien aller Art erfahrbar. Man kann sich nun mittels eines 
Geschichtsbuches über ein anderes Land informieren oder durch eine Dokumentation 
Eindrücke darüber gewinnen. Dies wären sachliche Annäherungen an die fremde Region. 
Weiters kann man auf der persönlichen Erfahrungsebene etwas über Land und Menschen 
lernen. Dies wird jedoch sehr subjektive Eindrücke entstehen lassen, die in keinster Weise 
generalisierbar sind. Letztlich könnte man auf der Unterhaltungsebene etwas über das fremde 
Land erfahren, dies wird auch jener Weg sein, der die meisten Rezipienten aufweisen dürfte 
und daher das größte Potential innehätte, um das Image einer fremden Nation zu beeinflussen. 
Nun ist Bulgarien nicht berühmt für eine Filmindustrie, die die Grenzen des Landes zum 
Westen hin zu sprengen imstande wäre. Die Unterhaltungsindustrie mit bulgarischer Note 
schafft es jedoch durchaus mittels eines anderen Mediums in den westlichen Ländern Spuren 
zu hinterlassen. Jenem des Buches. Genau genommen der Unterhaltungsliteratur. Nun würde 
ein hierzulande sehr berühmter bulgarischstämmiger Autor diesbezüglich Einspruch erheben - 
Dimitré Dinev hat im Nachwort zu Dejan Enevs „Zirkus Bulgarien“ folgendes zur Literatur 
Bulgariens aus dem Blickfeld des Auslands verlautbart:  
„Will man den deutschsprachigen Leser in Verlegenheit bringen, frage man ihn, wie viele bulgarische 
Autoren er kenne. Mit Fragen nicht nur zur Literatur, sondern zu Bulgarien allgemein, könnte man 
den besten Kandidaten einer beliebigen Quizshow im deutschsprachigen Raum zum Scheitern bringen 
und ihm den Traum von den Millionen rauben, es sei denn, er ist selbst Bulgare. (…) Die bulgarische 
Literatur ist in diesen Längen und Breiten immer noch ein Geheimnis.“ (Enev, 2008: 227) 
Allerdings bezieht sich diese Feststellung wohlgemerkt auf die Literaten und Schriftsteller der 
kulturellen Geschichte des Landes, die in Bulgarien selbst zu einiger Berühmtheit gelangt 
sind. Jene Autoren sind jedoch mit den Schriftstellern, die im westlichen Ausland bekannt 
wurden, nicht immer deckungsgleich. Genau genommen verhält sich die Anerkennung und 
Prominenz von Schriftstellern mit bulgarischen Themen höchst unterschiedlich. Berühmte 
bulgarische Exportschlager sind nicht selten innerhalb des Landes durch bescheidene 
Bekanntheit gekennzeichnet und umgekehrt. So stellt Dinev selbst weiter fest: 
„Ganz langsam und still, ähnlich illegalen Einwanderern aus den Zeiten vor dem EU-Beitritt, schaffen 
es einzelne Werke, sich über die Schengen-Grenze zu schmuggeln. Aber als ob die 
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Einwanderungsgesetze auch auf Bücher übertragen würden, schaffen sie es kaum, aus ihrem 
Minderheitendasein auszubrechen.“ (Enev, 2008: 227) 
Inwiefern die hier angesprochene Literatur zu einer Minderheitensparte zu zählen ist und wie 
viel Anteil Werke, die in Bulgarien geschrieben werden,  gegenüber jenen, die im Ausland 
verfasst werden, am Erfolg im deutschsprachigen Raum einnehmen, wird in weiterer Folge 
noch thematisiert werden.  
Wichtig ist hier festzustellen, dass es sehr wohl ein Angebot an bulgarischer Literatur gibt, 
das seinen Platz am deutschsprachigen Buchmarkt behaupten konnte. Eben dieser Anteil ist 
von besonderem Interesse für diese Diplomarbeit, den wie eingangs nachgezeichnet wurde, 
gibt es viele Ebenen aus denen sich ein Bild von einem Land zusammensetzt - die 
Unterhaltungsebene stellt jedoch einen besonders wichtigen Teil davon dar, da die 
Auseinandersetzung mit dieser Ebene generell freiwillig erfolgt und somit eine intensivere  
Prägung möglich wird. Weiters können Bücher, so sie eine gewisse Bekanntheit erreichen, im 
Gegensatz zur persönlichen Erfahrungsebene, Erfahrungen einer größeren Masse von 
Rezipienten weitergeben. Das Erreichen von vielen Personen ist maßgebend für die 
Entwicklung eines Bildes über eine bestimmte Nation. 
 
1.1 Forschungsinteresse 
 
Der Zugang zum Bild Bulgariens aus der Perspektive des deutschsprachigen Raumes mittels 
einer Analyse von Werken, welche im zeitgenössischen Bulgarien eine Entwicklung 
vollziehen und ein gewisses Ausmaß an Popularität innehaben, ermöglicht es ein derart hoch-
komplexes Konstrukt wie jenem der Identität Bulgariens auf eine im Rahmen einer 
Diplomarbeit handhabbare Weise zu reduzieren. Es geht um das Potenzial, das der 
Unterhaltungsliteratur innewohnt, ein bestimmtes Image von Bulgarien zu kreieren. Die 
Forschung ist nicht rezipientenorientiert ausgelegt, sondern bezieht sich in ihren 
Untersuchungsobjekten auf Werke der Unterhaltungsliteratur, die im deutschsprachigen Raum 
einem größeren Publikum zugänglich sind. Zentral ist das Interesse an jenen in der aktuellen 
Literatur kommunizierten Bildern und Inhalten, die das Bulgarien von heute wiedergeben. 
Hinsichtlich der Themenlegung setze ich voraus, dass die Popularität eines Werkes mit einer 
gewissen Anerkennung, Akzeptanz oder zumindest Toleranz gegenüber dem vom Autor 
dargestellten Bild Bulgariens einhergeht. Diese Voraussetzung legitimiert erst den der Arbeit 
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zugrunde liegenden kausalen Schluss von der in den Werken vermittelten Darstellung der 
bulgarischen Identität auf das vorherrschende Bild des Landes im deutschsprachigen Raum 
schließen zu können. 
Forschungsfragen: 
F1: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens 
innerhalb der Werke die Rede sein? 
F2: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens vor 
der Wende die Rede sein? 
F3: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens nach 
der Wende die Rede sein? 
F4: Gibt es Unterschiede in der Darstellung der nationalen Identität Bulgariens 
innerhalb der einzelnen Romanarten? 
Hypothesen: 
H1: Wenn die Werke überwiegend ähnliche Merkmale der bulgarischen Lebensart, der 
Eigenheiten der Bulgaren oder der Beschreibungen der Landesspezifika beschreiben, 
dann kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens 
ausgegangen werden. 
H2: Wenn in all jenen Romanen, die eine Thematisierung der Zeit vor der Wende 
innehaben, innerhalb der jeweiligen Romanabschnitte überwiegend ähnliche 
Merkmale der bulgarischen Lebensart, der Eigenheiten der Bulgaren oder der 
Beschreibungen der Landesspezifika vor der Wende beschrieben werden, dann kann 
von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens vor der Wende 
ausgegangen werden. 
H3: Wenn in all jenen Romanen, die eine Thematisierung der Zeit nach der Wende 
innehaben, innerhalb der jeweiligen Romanabschnitte überwiegend ähnliche 
Merkmale der bulgarischen Lebensart, der Eigenheiten der Bulgaren oder der 
Beschreibungen der Landesspezifika nach der Wende beschrieben werden, dann kann 
von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens nach der 
Wende ausgegangen werden. 
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H4: Wenn innerhalb der komödiantischen oder dramatischen Romane überwiegende 
Überschneidungen in Bezug auf die geschilderten Merkmale der bulgarischen 
Lebensart, der Eigenheiten der Bulgaren oder der Beschreibung der Landesspezifika 
festzustellen sind, dann kann eine einheitliche Darstellung der nationalen Identität 
Bulgariens innerhalb der einzelnen Romanarten festgestellt werden. 
 
1.2. Forschungsrelevanz 
 
Bulgarien spielt innerhalb der internationalen Politik in der gegenwärtigen Zeit keine 
bedeutende Rolle. Sich auf dieser Ebene ein Bild von dem Land machen zu wollen ist 
schwierig. Natürlich könnte man die einzelnen Meldungen in bekannten Print- und 
Digitalmedien des deutschsprachigen Raumes untersuchen und versuchen festzustellen was 
diese in ihrer Gesamtheit, neben dem offensichtlichen Nachrichtenwert, über das Land 
kommunizieren. Jedoch wage ich festzustellen, dass kaum ein Österreicher, Deutscher oder 
Schweizer, so er keinen familiären oder sonstigen Bezug zu dem Land aufweist, derart 
akribisch die wenigen Pressemitteilungen und Kommentare durchforsten wird, das eine 
Identitäts-Prägung über das Land in ihm entstehen könnte. Das genau ist jedoch der Punkt. 
Die Notwendigkeit der westlichen Europäer ein Bild über das Land zu erhalten ist durchaus 
gegeben – schließlich ist Bulgarien Teil der Europäischen Union. Gleichsam bekommt die 
große Masse an Rezipienten auf der Ebene der politischen Kommunikation nur sehr wenig 
von dem Land mit. Hier setzt die Forschungsrelevanz an: Um die  kommunizierte aktuelle 
Identität Bulgariens feststellen zu können, sollte man sich, bei einer Forschungsarbeit dieser 
Größenordnung, auf eine Ebene beziehen, die breiteren Kontakt zu den Bürgern des 
deutschsprachigen Raumes ermöglicht. Diese Ebene habe ich in der Unterhaltungsliteratur 
gefunden. Hier wird, hinsichtlich des in den vergangenen Jahren breiter gewordenen 
Segments an bulgarischer bzw. Bulgarien thematisierender Unterhaltungsliteratur, ein Bereich 
eröffnet, der das Potenzial in sich birgt eine bestimmte Identität des Landes einem breiteren 
Publikum gegenüber zu kommunizieren.  
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1.3. Forschungsstand 
 
Die grundsätzliche Thematik der nationalen Identität und der Eindruck vom Fremden werden 
in zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen in Angriff genommen. Im Hinblick auf die 
Identität eines Landes in der schriftstellerischen Darstellung werden allerdings weit weniger 
Arbeiten veröffentlicht. 
Ekaterina Klüh hat mit ihrem Buch „Interkulturelle Identitäten im Spiegel der 
Migrantenliteratur“ den Fokus auf die Autoren Ilija Trojanow und Rumjana Zacharieva 
gelegt. Bei Trojanow analysiert sie dessen Roman „Die Welt ist groß und Rettung lauert 
überall“, während sie sich bei Zacharieva auf die Analyse von „Bärenfell“ bezieht.  
Ihr Forschungsinteresse dient, im Gegensatz zu dieser Forschungsarbeit, nicht dem Erfassen 
der Darstellung Bulgariens innerhalb der einzelnen Erzählungen, sondern bezieht sich auf den 
Umgang mit dem Bild des Migranten. Insofern kommt sie zu dem Schluss, dass die 
Mehrkulturalität in beiden Romanen als positives Gut dargestellt wird, welches Erkenntnisse 
mit sich brächte, die letztendlich der persönlichen Entwicklung förderlich seien. (vgl. Klüh, 
2009: 269) Weiters stellt sie heraus, dass beide Werke ein bestimmtes Bild der bulgarischen 
Kultur entstehen ließen, das einerseits durch das zu Wort kommen der Protagonisten, 
andererseits offenkundig durch den Autor selbst bestimmt wird. Bei Trojanow fände diese 
vermittelte Kultur überwiegend in Form von Andeutungen statt, während dies bei Zacharieva 
hauptsächlich durch das Gedächtnis der Protagonistin kommuniziert werde. Innerhalb dieser 
kulturellen Identitätsschilderungen werden bei beiden Romanen die Zeit vor und nach der 
Wende beschrieben, wobei wiederrum bei beiden Autoren eindeutig ein gewisses Mitleid mit 
den Zurückgebliebenen vermittelt werde. (vgl. Klüh, 2009: 273) 
 
Auch Sarah Corse hat bereits 1997 eine wissenschaftliche Arbeit über `Nationalismus und 
Literatur´ publiziert, die sich sehr stark dem Einfluss der Literatur auf das `nation-building´ 
und der Wiedergabe nationaler Identitäten widmet. Im Zentrum steht darin die 
Argumentation, dass `high-culture´ und `popular-culture´ Literatur unterschiedliche 
Ansprüche und Ziele verfolgen und daher auch in verschiedener Weise gestaltet und 
produziert würden. (vgl. Corse, 1997: 167) Sie stellt primär fest, dass `popular-culture´ 
Literatur  eine Ware des Massenmarktes sei. Ebendiesem Markt wurde diese Literaturform 
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angepasst und nur für ihn wurde sie produziert. Demnach sei sie zwar perfekt angepasst, um 
das größtmögliche Publikum zum Kauf anzuregen, ließe jedoch wesentliche Aspekte des 
literarischen `nation-building´-Prozesses oder der Wiedergabe nationaler Identität vermissen. 
`High-culture´ oder nationale Literatur dagegen sei prädestiniert und im großem Ausmaß dazu 
fähig diese gesellschaftsrelevanten Funktionen zu erfüllen.  Als weiterführende Fragen für die 
Zukunft definiert sie jene nach Zusammenhängen zwischen gewöhnlichen Lesern und `high-
culture´ Literatur (vgl. Corse, 1997: 168). Weiters findet sie die Frage danach, ob normale 
Leser tatsächlich die Nation aus derartiger Literatur herauslesen können für erforschenswert. 
Die allgemeine Frage nach der Generalisierbarkeit des Zusammenhanges zwischen 
Nationalismus und Literatur ist ebenfalls im wissenschaftlichen Ausblick der Autorin 
enthalten (vgl. Corse, 1997: 169). Corses Ansätze werden u.a. auch im Theorieteil dieser 
Arbeit behandelt. 
 
 
2. THEORETISCHE GRUNDLAGEN 
 
Im Folgenden werden vier verschiedene Ebenen vorgestellt aus deren Perspektiven ein 
Herantasten an das Forschungsobjekt möglich und wünschenswert ist, da alle vier Bereiche 
mit der Forschungsthematik in Zusammenhang stehen. Grundsätzlich ist anzumerken, dass 
diese Ebenen selbstverständlich nicht trennscharf zueinander sind, sondern durchaus 
ineinander übergehen. Sie wurden lediglich der Übersicht halber derart zusammengefasst. 
 
2.1 Literaturwissenschaftliche Ebene 
 
Im Bereich der literaturwissenschaftlichen Ebene möchte ich insbesondere auf die mitunter 
sehr schwierige Definition jener Literatur eingehen, die hier das Forschungsobjekt darstellen 
wird. Gegenstand der Untersuchung soll, wie im Kapitel Forschungsinteresse dargelegt 
wurde, jene Literatur sein, deren zeitgenössische Romane über Bulgarien im 
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deutschsprachigen Raum eine gewisse Reichweite genießen. Diese Literatur jedoch 
einzuordnen ist äußerst schwierig, wie im Folgenden nachzuvollziehen sein wird. 
 
2.1.1. Begriffsdefinitionen „Gastarbeiterliteratur“, „Migrantenliteratur“ und 
„Ausländerliteratur“ 
 
In den Jahren 1975-1977 entstand durch eine Gruppe italienischer Autoren, die von 
Deutschland aus italienische Literatur weltweit verbreiten wollten, der Begriff „Letteratura 
Gast“. Später wurde die Bezeichnung „Literatur der Gastarbeiter“ in der Reihe „Südwind 
Gastarbeiterdeutsch“ des CON Verlages von 1980-1983 verwendet. Franco Biondi und Rafik 
Schami schlugen 1981 eine „Literatur der Betroffenheit“ als Projekt vor.  
Hans Eideneier verwendete 1982 die Bezeichnung „Griechische Gastarbeiterliteratur“, um 
den bilateralen Charakter zu unterstreichen. Harald Weinrich sprach sowohl von einer 
„deutschen Literatur von außen“, als auch von der „Gastarbeiterliteratur“, um 1982 eine 
doppelte Sammelbezeichnung zu ermöglichen. (vgl. Chiellino, 2000: 389) Letztere 
Bezeichnung hat u.a. bei Rafik Schami die Erleichterung über die Anerkennung dieser 
Literaturform durch nähere Betrachtung des Begriffes schnell schwinden lassen, da eine 
Reduzierung inbegriffen ist, die die Weitläufigkeit der Themen, die jenen Autoren wichtig 
sind, in keiner Weise berücksichtigt (vgl. Schami, 1986: 57). Yüksel Pazarkaya konnte sich 
mit diesem Begriff ebenfalls nicht anfreunden und machte die unklare Definierbarkeit der 
„Gastarbeiterliteratur“ dafür verantwortlich: Müssten hierbei unbedingt Arbeiter die Autoren 
sein oder dürften auch Nichtarbeiter über die Literatur der Arbeitswelt schreiben? Müssten die 
Autoren Gastarbeiter sein oder ginge es verpflichtend thematisch um das Gastarbeiterdasein? 
Wenn die Autoren keiner Beschränkung hinsichtlich ihrer Herkunft aus dem 
Gastarbeitermilieu unterlägen, müssten sie dann zumindest aus bestimmten Ländern stammen, 
die traditionell Gastarbeitertätigkeiten in Deutschland übernehmen? Sind in dieser 
Literaturform auch Autoren zulässig, die aus den Herkunftsländern über die 
Gastarbeiterproblematik schreiben würden? (vgl. Pazarkaya, 1986: 59)  
Alfred L. Cobbs geht noch weiter indem er den Begriff der Gastarbeiterliteratur zügig ad 
absurdum führt, durch Hervorhebung, dass ein Gast nicht arbeite und ein Arbeiter kein Gast 
sei (vgl. Cobbs, 2006: 10). Anhand seiner eigenen Biografie hebt Pazarkaya hervor, dass vor 
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dem Aufkommen der Definitionswut in den 70er Jahren, sein Status als Autor unter Autoren 
keinen Zweifeln und keiner besonderen Behandlung unterlag (vgl. Pazarkaya, 1986: 60) In 
diesem Sinne dürfe auch nach Zafer Senocak die Minderheitenliteratur nicht davor 
zurückschrecken eine feste Position innerhalb der deutschen Gegenwartsliteratur einnehmen 
zu wollen und dies könne erst dann funktionieren, wenn sie sich inhaltlich nicht auf 
bestimmte Themen einschränken ließe. Alles andere würde eine Ghettoisierung innerhalb der 
deutschen Literatur zur Folge haben und jegliches Verfließen mit dieser beschränken. Nur auf 
diese Weise wäre es möglich Einfluss zu nehmen. (vgl.  Senocak, 1986: 68)  
„Sie darf sich nicht mit der Schutzhaut der Entrechteten, mit einem Mitleidsbonus in den Schoß der 
Unantastbarkeit flüchten; sie muß [sic] sich der öffentlichen Kritik stellen, wie jede andere Literatur“. 
(Senocak, 1986: 68) 
In weiterer Folge habe er den Eindruck, dass durch die Einführung solcher und ähnlicher 
Begriffe eine Sichtweise auf die Migranten als schutzlos Ausgelieferte und vor Missbrauch 
ungeschützte, die Opferrolle innehabenden, Personen bewirkt werde. (vgl. Pazarkaya, 1986: 
60) 
Die Reihe „Südwind-Literatur“, welche im selbigen Jahr gegründet wurde, versuchte durch 
die Betonung der Herkunftsländer der Autoren den Fokus von der Arbeitsweltliteratur auf die 
Autoren selbst zu legen. Mit dem heute noch in Verwendung stehenden Begriff 
„Migrantenliteratur“ setzte Heimke Schierloh 1984 seinen Wunsch um, den Protagonisten 
selbst mehr ins Rampenlicht zu stellen. Franco Biondi hatte den gleichen Ansatz, jedoch eine 
andere Perspektive gewählt, indem er den Begriff „Emigrantenliteratur“ ins Leben rief. Darin 
sollte die Sichtweise der Herkunftsländer stärkere Berücksichtigung finden. Salvatore Sanna 
versuchte mit der Bezeichnung „Letteratura de-centrata“ die Autonomie der italienischen 
Autoren hinsichtlich der Herkunftsliteratur zu unterstreichen. Chiellino hat dies 1985 unter 
„Literatur der Fremde“, da sich die Literatur um den zentralen Begriff der Fremde drehe, 
definiert. Gegenvorschläge zu Harald Weinrichs 1983 eingebrachter Bezeichnung der 
„Literatur von außen“ fanden sich im gleichen Jahr in einer „Literatur von innen“ von 
Suleman Taufiq und ein Jahr später von Zafer Senocak in einer „Brückenliteratur“. (vgl. 
Chiellino, 2000: 389) Diesen Begriff argumentiert Senocak mit einer Art Talent, dass von 
ausländischen Autoren entwickelt werden muss, um „auf beiden Ufern“ gleichzeitig gehen zu 
können. D.h. über dem Abgrund zwischen beiden Ufern, der die zwei Kulturen von einander 
trennt, muss eine Brücke geschaffen werden. Insbesondere die zweite Generation könne diese 
Brücke bauen. Aus der Spannung, die diese Zerrissenheit bewirkt, könne eine doppelte 
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Identität erwachsen, welche wiederrum die zweite Generation in einer besonderen 
Eigenständigkeit zwischen beiden Kulturen verwandeln könne, da sie Elemente aus beiden in 
sich trüge und zu einem neuen Keim verbinden könne. (vgl. Senocak, 1986: 69)  
1986 wählte Harald Weinrich eine „nicht nur deutsche Literatur“ und die 
„Ausländerliteratur“. Heide Rösch bezeichnete den Forschungsbereich des Faches der 
Interkulturellen Erziehung als „Migrationsliteratur im interkulturellen Kontext“. Sargut 
Sölcün entschied sich 1992 für die Bezeichnung „Literatur in der multikulturellen 
Gesellschaft“. Ulrike Reeg versuchte mit „Literatur nationaler Minderheiten“ 1988 den Fokus 
auf sich zu etablierenden Minderheiten in der Bundesrepublik Deutschland zu legen. Sigrid 
Weigel sprach zum Abschluss ihres Versuches die einheimische „Literatur der Fremde“ mit 
der andersartigen „Literatur in der Fremde“ zu vereinheitlichen, von der „kleinen Literatur“. 
Fruttuoso Piccolo unterstrich mit der Bezeichnung „Grenzüberschreitende Literatur“ 1992 die 
solidarische Funktion der gesamten interkulturellen Literatur. José F. A. Oliver sprach 1995 
von einer „Rand-Literatur in Deutschland“. Bernd und Jutta Gräf haben 1995 mit dem Titel 
ihres Buches „Multinationale deutsche Literatur“ ihre Ansicht der Monokulturalität in der 
deutschen Gegenwartsliteratur zementiert. Amrei Probul hat 1997 mit dem Begriff der 
„Immigrantenliteratur“ die Diskussion in den Fokus der Gastgesellschaft geführt. (vgl. 
Chiellino, 2000: 390)  
Mit den bislang erwähnten Bezeichnungen „Gastarbeiterliteratur“, „Ausländerliteratur“, 
„Emigrantenliteratur“, „Migrantenliteratur„ und „Immigrantenliteratur“ versuchte man den 
Autor aus dem Fokus des entmündigten Objektes herauszunehmen. Die Ausländer entwarfen 
aus ihren persönlichen Erfahrungen in Deutschland eine eigene deutschsprachige Literatur. 
(vgl. (Chiellino, 2000: 391) Dies sollte anhand der Literaturbezeichnung auch derart 
wahrgenommen werden können: „Ort der Literatur ist die Sprache, in der das Werk entsteht, 
und nicht die kulturelle Andersartigkeit der Standorte, der Figuren oder der Verfasser/innen.“ 
(Chiellino, 2000: 391)  
Nikolaj Aretov stellt fest, dass die Begriffe „Immigrant“ und „Immigrantenliteratur“ nur auf 
den ersten Blick klar und eindeutig aussehen. Obwohl die Unterschiede nicht immer wichtig 
oder sichtbar seien, stellt er fest, dass es klare Unterschiede zwischen den Begriffen 
„Immigrant“, „Migrant“ und „Diaspora“ gibt. (vgl. Aretov, 2010: 65) Während eine 
Migration eine grenzüberschreitende Wanderbewegung von Personen mit dem Ziel der 
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längerfristigen oder endgültigen Wohnsitzverlagerung darstellt (vgl. Holtmann, 2000: 384), 
wird mit Immigration kein solches Ziel der Niederlassung angestrebt. Selbstverständlich kann 
die Immigration in die Migration übergehen. Dagegen ist die Diaspora ein Zustand in 
welchem eine zerstreute Minderheit im Gebiet einer andersgläubigen Kultur lebt (vgl. 
Wahrig-Burfeind, 1999: 204). 
Es ist auch nicht weniger wichtig zwischen jener Literatur zu unterscheiden, die in der 
Landessprache des Autors geschrieben und publiziert wurde und jener, die in der Wahlheimat 
des Autors verfasst und verlegt wurde. Des Weiteren könnte man, nach Nikolaj Aretov, 
fragen, ob jene Literatur, die in der einheimischen Sprache publiziert wurde, die 
einheimischen Leser als Zielpublikum hat oder sich als Exotika herausstellt, mit allen 
Implikationen, die diese Position mit sich bringt. (vgl. Aretov, 2010: 65)  
In diesem Zusammenhang kann festgestellt werden, dass die einheimischen Leser der 80er 
Jahre, die engagierter Literatur nicht abgeneigt waren, diese jedoch nur selten bei den 
ausländischen Autoren fanden. Die Umsätze der 80er und 90er Jahre verdeutlichten, dass sich 
die Leserschaft höchstens für fantasievolle Ablenkung vom monokulturellen Alltag 
interessierte. Die Diskussion zwischen den Autoren und deren Förderern um die passende 
Bezeichnung setzte sich weiterhin fort. (vgl. Chiellino, 2000: 391) Noch komplizierter wird 
die Diskussion, wenn man bedenke, dass einige Werke ausländische Plots haben, obwohl sie 
von einheimischen Autoren geschrieben wurden oder von Autoren, die, nach einem kurzen 
Exkurs im Ausland, wieder heimgekehrt sind und ihre Erfahrungen in ihren Schriften 
einfließen lassen. Ein solcher Autor ist Alec Popov, wie in der kurzen Abhandlung über den 
Autor im Rahmen dieser Diplomarbeit zu lesen ist. Auch die Rückkehr eines Autors, der ein 
kurzzeitiger oder permanenter Immigrant war, beeinflusse die Auffassung seiner Literatur. 
(vgl. Aretov, 2010: 66) 
Im Gegensatz dazu fand während der 80er Jahre eine deutliche Annäherung zwischen der 
Auslandsgermanistik und der interkulturellen Literatur im Bereich der deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur statt. Diese war einerseits auf der damaligen sozial-politischen 
Diskussion über Inter- und Multikulturalismus in traditionellen Einwanderungsländern wie 
der USA oder Kanada, aufgebaut, welche in Europa eine Diskussion über das „Eigene“, das 
„Fremde, „Andersartigkeit“ und „Alternität“ provozierte. Andererseits ist sie der 
Kommunikationsarbeit des  Goethe-Instituts zu verdanken, welche die Kontakte zwischen 
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Instituten der Auslandsgermanistik und Vertretern der Autoren knüpfte. (vgl. Chiellino, 2000: 
392) 
Diese bisherige Darstellung der deutschsprachigen Begriffsgeschichte betreffend der 
Definition und Kategorisierung von Literatur ausländischer Autoren zeigt die Schwierigkeiten 
eines solchen Unterfangens. Letztendlich kann festgestellt werden, dass hinsichtlich der 
Kategorisierung und Definierung von literarischen Texten ausländischer Autoren in jedem 
Fall die Orientierung auf der Grundlage der inhaltlichen Ebene wesentlich sinnvoller ist. In 
diesem Sinne sollte man sich von der Herkunft der Autoren abstrahieren und stattdessen das 
Wesen des literarischen Textes zurate ziehen, um eine Einordnung vollziehen zu können. In 
diesem Sinne hat bei der Auswahl der in dieser Arbeit zur Analyse herangezogenen Werke 
die Herkunft der Autoren kein Kriterium dargestellt. (vgl. Sorko, 2007: 58) Die neuesten 
Entwicklungen im Bereich der sogenannten `Migrantenliteratur´ distanzieren sich just von 
ebendiesem Begriff, indem sie anhand von Analysen feststellen, dass das Themenspektrum 
dem sich im deutschsprachigen Raum publizierende Autoren ausländischer Herkunft widmen, 
weit über die traditionellen Themen wie Migration, Integration oder kulturellen Unterschieden 
hinausragt und das Interessenspektrum der Autoren kein ausnahmsloses Bearbeiten dieser 
Themenrubriken darstellt. (vgl. Sorko, 2007: 58/59) 
Um jedoch einen kurzen historischen Abriss bulgarienzentrierter Literatur geben zu können, 
soll im nächsten Kapitel überblicksartig über die Literatur bulgarischer Immigranten berichtet 
werden, da diese in der Vergangenheit die mit Abstand häufigste Quelle für literarische 
Werke mit starkem Bulgarien-Bezug ausmachten. 
 
2.1.2. Literatur bulgarischer Immigranten 
 
Der im Ausland berühmteste Schriftsteller mit bulgarischen Wurzeln ist zweifelsohne Elias 
Canetti. Dieser Umstand ist nicht zuletzt in der Verleihung des Nobelpreises, die diesem 
Ausnahmeautor zuteil wurde, begründet. Er wird sehr häufig als prominenter Vertreter der 
Migrantenliteratur ganz Südosteuropas genannt, obwohl er lediglich seine ersten sechs 
Lebensjahre in Bulgarien verbracht hatte. Ähnlich wie Dinev und Trojanow heute, schrieb 
auch Canetti stets auf Deutsch. Trotz der Tatsache, dass Canetti bereits im Kindesalter der 
deutschen Sprache mächtig wurde, fand er eigenen Aussagen zufolge nie den vollkommenen 
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Zugang zu ihr. Zeit seines Lebens betrachtete er sich als Gast innerhalb der deutschen 
Sprache. Von außen scheint dieser Eindruck unbegründet: Fällt der Name Elias Canetti so 
geht man häufig davon aus er käme aus Deutschland. (vgl. Klüh, 2009: 28) 
Assen Assenov dagegen ist sowohl Schriftsteller, als auch Herausgeber. Ihm ist im 
Wesentlichen die Verbreitung bulgarischer Literatur in Deutschland und somit im Westen zu 
verdanken. Von ihm erschienen einige Kurzgeschichten, u.a. die Novelle `Bon Voyage´, die 
zu Beginn der 90er Jahre veröffentlicht wurde. Bereits davor hat er in der von ihm in Berlin 
gegründeten Literaturzeitschrift `Litfaß´ Übersetzungen bulgarischer Texte bekannt gemacht. 
Diese Bekanntmachung bezog sich jedoch fast ausschließlich auf Ostdeutschland. Trotz der 
besseren kulturellen Beziehungen in den 70er Jahren, konnte in Westdeutschland von keiner 
verbreiteten Rezeption bulgarischer Werke die Rede sein. Mit den nicht zuletzt von Assenov 
bewirkten Übersetzungen konnte im Gegensatz dazu in der DDR eine übersichtliche 
Bandbreite an bulgarischer Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts dem ostdeutschen Markt 
eröffnet werden, auch wenn der Schwerpunkt ebendieser veröffentlichten Literatur Bulgariens 
eindeutig auf der sozialistischen Zeit lag. In Westdeutschland haben sich lediglich kleine 
Verlage dieser Aufgabe angenommen. Sie publizieren unkoordiniert oder aus persönlichen 
Motiven heraus bulgarische Werke, deren Übersetzer zumeist Bulgaren waren. Laut Klüh 
habe sich die Situation in diesem Teil Deutschlands nach wie vor nicht allzu sehr geändert, 
wobei sie einen der Hauptgründe für das spärliche Interesse an bulgarischer Literatur in der 
sehr geringen Information über das Land Bulgarien zu erkennen glaubt. Sie sieht die Literatur 
bulgarischer Migranten in Deutschland als kaum wahrnehmbar an. (vgl. Klüh, 2009: 28)  
Diese marginale Wahrnehmung bulgarischer Literatur in Deutschland ist jedoch nicht immer 
der Fall gewesen: Im Kaiserreich, der Weimarer Republik und sogar im Dritten Reich wurde 
der bulgarischen Kultur stärkeres Interesse seitens der deutschen Öffentlichkeit entgegen 
gebracht. Aus der Wilhelminischen Zeit stammt die Bezeichnung der Bulgaren als die 
`Preußen des Balkans´. In der Weimarer Republik hat Aleksandar Stambolijski durch seine 
Reformen die Aufmerksamkeit auf Bulgarien gezogen. Im Dritten Reich kam das Verhältnis 
zu Bulgarien durch das deutsch-bulgarische Militärbündnis zum Vorschein. Bulgarien wurde 
somit in wiederkehrenden Abständen durch die jeweils aktuelle Politik in das Bewusstsein 
zurückgerufen. Diese Entwicklung zieht sich bis in die nähere Vergangenheit durch: die 
Staatskrise im Winter 1996/1997, die Rückkehr von Simeon Sakskoburggotski und dessen 
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Wahl zum Premierminister 2003. Die bulgarische Politik fand also immer wieder 
internationales Gehör, von der bulgarischen Kultur kann dies jedoch nicht die Rede sein.  
Diese wurde laut Klüh seit 1945 in Westdeutschland und seit 1989 in Gesamtdeutschland 
kaum mehr wahrgenommen. Klüh relativiert ihre Erklärung zum fehlenden Interesse und zur 
bescheidenen Rezeption bulgarischer Literatur anhand von einem nicht-vorhandenen 
Bulgarienbild innerhalb des mitteleuropäischen Rahmens, indem sie herausstreicht, dass 
Bücher von Angelika Schrobsdorff sehr wohl Anklang fanden. Zwar sei dies aufgrund der 
besonderen Biografie der Autorin und der Beschreibung des deutschen Blickwinkels auf 
Bulgarien innerhalb ihrer Bücher zu erklären, dennoch dürfte ein gewisses Grundinteresse 
gegenüber dem Land nicht fehlen, sonst wäre ein solcher Erfolg von Schrobsdorffs Werken 
nicht erklärbar. Generell lässt sich sagen, dass angesichts der geringen Aufmerksamkeit 
gegenüber dem Land Bulgarien als solches, des fehlenden Auftritts bulgarischer Autoren als 
Gruppe und ihrer fehlenden Publikation durch größere Verlage, lediglich positiv 
hervorstechende literarische Errungenschaften und spezifische Marketingstrategien eine 
größere Bekanntheit ermöglichen können. (vgl. Klüh, 2009: 29) 
Aus bulgarischer Seite wird jener Migrantenliteratur bulgarischer Autoren ebenfalls nur 
geringes Interesse entgegengebracht. Dies wird hauptsächlich damit argumentiert, dass jene 
Literatur größtenteils in deutscher Sprache, manchmal auch auf Französisch, geschrieben 
wird. Hiermit wird nicht zuletzt die langsame Wahrnehmung solcher bulgarischstämmiger 
Autoren argumentiert. Manchmal nimmt die Übersetzung solcherart Werke mehrere Jahre in 
Anspruch. (vgl. Klüh, 2009: 29) Generell würde ich dies jedoch nicht als Argument gelten 
lassen, da es zum Beispiel zahlreiche amerikanische Jungautoren gibt, deren Werke nach 
ihrem Erscheinen durchaus zügig in die bulgarische Sprache übersetzt werden und einen 
guten Absatz finden. Die Verzögerung beziehungsweise zum Teil komplette Ignoranz 
gegenüber Werken von Ilija Trojanow auf dem literarischen Markt Bulgariens wird 
wiederrum anhand der Einstellung des Autors selbst erklärt. So meint die bulgarische 
Literaturwissenschaftlerin L. Lipceva-Prandzeva Trojanow sehe Bulgarien und dessen 
literarischen Markt lediglich als einen kleinen Teil des internationalen Fleckenteppichs und 
messe dem Land daher keine derart große Bedeutung innerhalb seiner Publikationen zu. 
Dimitré Dinev dagegen hat nach der Herausgabe von `Engelszungen´ großes Interesse seitens 
ausländischer Verlage erhalten, es ist jedoch erst drei Jahre später zu einer bulgarischen 
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Übersetzung gekommen, die dem Autor auch in Bulgarien zu einiger Bekanntheit verhalf. 
(vgl. Klüh, 2009: 30) 
Die bulgarische Literaturwissenschaft nähert sich erst seit wenigen Jahren der Thematik des 
bulgarischen Schriftstellertums aus dem Ausland und dessen Einordnung an. Sie hat es noch 
nicht geschafft zu klären, ob von einer bulgarischen `Literatur der Emigration´ überhaupt die 
Rede sein kann. Die Auseinandersetzung fällt bislang jedoch sehr genau und überlegt aus, um 
keine voreiligen Schlüsse zu ziehen bzw. unnötige Generalisierungen zu vermeiden. Die 
Forschung zu diesem Themenkomplex steckt jedoch noch in ihrem Anfangsstadium und 
umfasst bislang lediglich einzelne Texte. (vgl. Klüh, 2009: 30)  
Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass im Vergleich zu russischen Exilautoren, jene aus 
Ländern wie Ungarn, Tschechien, Slowakei und Bulgarien viel öfter von ihrer Muttersprache 
ins Deutsche wechseln. Klaus-Peter Walter vermutet, dass es an der stärkeren historischen 
Anwesenheit von Deutschen in diesen Ländern läge. (vgl. Walter, 2000: 190) Die Tendenz zu 
einer bestimmten Sprache für die Verschriftlichung des Werkes lässt sich jedoch auch anhand 
eines anderen Aspekts verständlich machen: Die Imagination eines bestimmten zukünftigen 
Rezipientenkreises im Zuge der Verschriftlichung des Werkes ist dem Autor oft präsent und 
nicht zuletzt für die Art wie der Text letztendlich verfasst wird, ausschlaggebend. Dimitré 
Dinev zum Beispiel hat oft verdeutlicht, dass sein Roman `Engelszungen´ im Bulgarischen 
anders ausarten würde. Er erklärt dies mit einem veränderten Weltbild das er seinem 
Publikum entnimmt, das wiederrum eine veränderte Akzentuierung in der Geschichte zur 
Folge hätte. Die Sprache steht in deutlichem Zusammenhang zum Weltbild. Beide werden aus 
der Vorstellung des Autors von seinem Publikum gewählt. (vgl. Klüh, 2009: 44) 
 
Bulgarien hat eine lange, jedoch nicht unbedingt allzu bekannte, Tradition in der so genannten 
Immigrantenliteratur. Seit dem frühen neunzehnten Jahrhundert lebten und schrieben wichtige 
Autoren der bulgarischen Literatur außerhalb des bulgarischen Territorial- und Sprachraumes. 
Berg Athos, Istanbul, Odessa und Braila wurden zu wichtigen kulturellen Zentren des 
bulgarischen Schriftstellertums. Eine Vielzahl jener Texte, die in diesen Gegenden 
verschriftlicht worden sind, wurden in anderen Sprachen, als der Bulgarischen, geschrieben. 
Sie werden jedoch nach wie vor als kulturelles Erbe Bulgariens aufgefasst. Viele historische 
und journalistische Werke, die z.B. in Russland von bulgarischstämmigen Personen verfasst 
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oder debattiert wurden, fanden vor der Gründung des bulgarischen Nationalstaates 1878 statt. 
Die frühen Werke von Lyuben Karavelov, ursprünglich in Russland geschrieben und 
publiziert, werden als wichtiger Bestandteil der bulgarischen Literatur angesehen. Werke, die 
in Griechenland geschrieben wurden, hatten weniger Leser und wurden schwieriger 
aufgenommen. Die Gedichte von Grigor Parlicev wurden zur bulgarischen Kultur gezählt, 
während jene von Nikola Pikolo dies nicht taten. Auch Schriftsteller, die in Rumänien 
schrieben und publizierten, unterlagen einer erschwerten Zuordnung. Schrieben sie in 
bulgarischer Sprache, wurden sie sofort in die bulgarische Literatur eingeordnet. (vgl. Aretov, 
2010: 66) 
Nach der Unabhängigkeit Bulgariens vom Osmanischen Reich im Jahr 1878, kamen viele 
Immigranten zurück. Hiermit wurde die Wichtigkeit und Präsenz auswärts geschriebener 
Werke deutlich geringer. Sie war jedoch nach wie vor für die Einführung neuer Ideen und 
stilistischer Trends verantwortlich. (vgl. Aretov, 2010: 66) 
In der kurzen Führung unter Stefan Stambolov, 1887 bis 1894, kam es zu einer meist 
freiwilligen Immigration einiger berühmter Autoren, worunter sich auch Ivan Vazov und 
Konstantin Velickov befanden. Obwohl sie im Exil waren, sickerten ihre Publikationen 
äußerst schnell nach Bulgarien durch. Unter diesen befand sich zum Beispiel das höchst 
populäre Werk Vazovs „Unter dem Joch“. Auch sie wurden zum Teil des bulgarischen 
Kulturerbes. Während der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts arbeiteten mehr 
bulgarische Autoren außerhalb des Landes, als innerhalb der bulgarischen Grenzen. 
Prominente Autoren wie Kiril Christov, Jordan Jovkov, Atanas Dalcev, Vladimir Poljanov, 
Svetoslav Minkov und Elisaveta Bagriana schrieben damals, aus verschiedenen Gründen, im 
Ausland. Einige wollten ausländische Universitäten besuchen oder zeitgenössische Kunst 
studieren. Manche waren freiwillige Exilanten, andere wiederrum Migranten aus 
wirtschaftlichen Gründen. Ihr Status als Immigranten stellte jedoch zu keiner Zeit ein Problem 
dar sie in den Reihen bulgarischer Schriftsteller zu führen. Ihr Schreiben aus dem Ausland 
wurde vielmehr als eine kulturelle Erweiterung und Inspiration angesehen. Tatsächlich 
enthielten fast alle Plots, Figuren und persönliche Eindrücke, mit deren Vielfalt sich Autoren 
vorangegangener Generation in dieser Hinsicht nicht vergleichen konnten. (vgl. Aretov, 2010: 
67) 
In der internationalen Literaturgeschichte hat das Schreiben in der Fremde im Übrigen 
ebenfalls eine große Tradition, die viele namenhafte Autoren vereint: Joyce, Eliot, 
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Hemingway, Huxley, Schiller, Büchner, Marx, Nietzsche, Kleist, Heine, uvm. Abolreza 
Madjerey merkt in diesem Zusammenhang an, dass das Schreiben im Ausland geradezu eine 
Brutstätte für Meisterwerke zu sein scheine. (vgl. Madjerey, 1986: 88) 
 
Im Bereich der Immigrantenliteratur änderte sich gegen Ende bzw. nach dem zweiten 
Weltkrieg einiges. Es können mehrere Immigrationswellen festgestellt werden. Die erste fand 
1944 statt und war überwiegend politisch motiviert. Sie umfasste nicht allzu viele 
Schriftsteller, es traf jedoch den Journalismus des Landes sehr stark. Die zweite Welle währte 
länger und lässt sich auf die Jahre 1950 bis 1985 datieren. Sie stellte eine konstante 
Immigration von Schriftstellern und Intellektuellen dar. Einige immigrierten aus politischen 
Gründen, andere waren durch wirtschaftliche Gründe motiviert. Einige Intellektuelle fanden 
erfüllende Arbeit in westlichen Universitäten Europas und Amerikas. Die letzte Welle 
umfasste die größte Anzahl an Immigranten und kann ungefähr ab 1985 festgestellt werden. 
Der politische Zeitpunkt kann ab der Perestroika von Mikhail Gorbachev und vor dem Fall 
der Mauer ausgemacht werden. (vgl. Aretov, 2010: 68) Diese letzte Welle umfasste vor allem 
junge Menschen, die jedoch weniger durch politische Ereignisse, als vielmehr durch 
wirtschaftliche und bildungsspezifische Möglichkeiten des Westens motiviert wurden. Unter 
ihnen befanden sich viele Lektoren bulgarischer Universitäten, die fiktionale und poetische 
Werke verfassten. (vgl. Aretov, 2010: 68) Dimitré Dinevs Immigration nach Österreich kann 
zeitlich dieser Welle zugeordnet werden. 
Wie hier in kurzer Form wiedergegeben konnte, wurde bulgarische Literatur, sowohl im 
russischen Imperium, als auch im Westen, in Zentraleuropa und im Balkan verfasst. 
Interessanterweise gibt es jedoch kaum Literatur aus der Sowjetunion, obwohl diese nach 
1923 eine große Anzahl politischer Immigranten aus Bulgarien beherbergte. Im frühen 21. 
Jahrhundert wird bulgarische Literatur primär in Westeuropa, Nordamerika und anderen 
Gegenden geschrieben, allerdings nur in geringem Ausmaß in Osteuropa oder am Balkan. 
Hier muss jedoch die große Anzahl bulgarischer Migranten in Polen und der Tschechischen 
Republik ausgenommen werden. Aretov streicht die Dichterin Jana Bukova positiv heraus, die 
in Griechenland lebt und intensiv vom Bulgarischen ins Griechische und umgekehrt übersetzt. 
(vgl. Aretov, 2010: 68) Nach der Wende sind im Ausland viele bulgarische Autoren 
aufgekommen. Sie allesamt als Immigranten zu bezeichnen wäre nicht korrekt, da 
beispielsweise nur einige von ihnen bis in die frühen 90er Jahre diesen Status innehatten. 
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Manche von ihnen schreiben auf Bulgarisch, andere nicht. Nichtsdestotrotz ist Aretov 
überzeugt, dass die meisten (auch) die bulgarische Leserschaft als Zielpublikum empfinden. 
(vgl. Aretov, 2010: 77)  
Alek Popov, Viktor Paskov und Albena Stambolova zählen u.a. zu jenen zeitgenössischen 
bulgarischen Autoren, die eine Zeit lang außerhalb von Bulgarien gelebt haben und als 
bulgarische Autoren in das Land zurückkehrten. (vgl. Aretov, 2010: 78) Auf der anderen Seite 
befinden sich Autoren, die im Ausland leben und in fremden Sprachen schreiben. Ihre 
Schriften werden anschließend ins Bulgarische übersetzt. Die berühmtesten sind Dimitré 
Dinev und Ilija Trojanow. Im Stil und literarischem Ziel sind sie höchst unterschiedlich, 
jedoch haben beide es geschafft, auf Deutsch schreibend, auch bulgarische Leser zu erreichen. 
(vgl. Aretov, 2010: 79) Generell kann die Rezeption von Immigrantenliteratur in zwei 
verschiedenen Richtungen wirken: Einerseits können solche Werke die Aufmerksamkeit der 
Leser auf das Unglück der Immigration lenken, wie dies zum Beispiel Dimitré Dinev durch 
die Schilderung seiner persönlichen Migrationserfahrungen u.a. in Traiskirchen in seinem 
Sammelband `Barmherzigkeit´ tat. Andererseits herrscht stets eine gewisse Skepsis gegenüber 
der Literatur von Immigranten. In jedem Fall bezieht sich diese Art von Literatur zu einem 
gewissen Anteil auf vergangene Ereignisse, die nicht selten dem Leser auch hinsichtlich der 
geschilderten Mentalität fremd sind. (vgl. Aretov, 2010: 80) Die literarische Aufarbeitung 
einer vergangenen Begebenheit erhebt stets den Anspruch eine gewisse Wahrheit zu 
transportieren. Aretov merkt an, dass die Schilderungen oft sehr „verwestlicht“ geraten, 
sodass ein stereotypes westliches Bild des (kommunistischen) Osteuropas der Fall ist. (vgl. 
Aretov, 2010: 81) 
 
2.1.3. Motive zum Schreiben über die Heimat 
 
Die Motivationen in einem fremden Land und einer fremden Sprache zu schreiben sind 
vielfältiger Natur.  
Für den Lyriker Gino Chiellino lag die Motivation im Ausland zu schreiben darin begründet, 
die Erfahrungen und Gedanken über die Heimat, der neuen fremden Umgebung bzw. den 
Verlust der Heimat und den Alltag mitteilen zu können. Für ihn ist die Rolle des Botschafters 
zwischen alter und neuer Heimat kein Grund, um dieser Berufung zu folgen. (vgl. Chiellino, 
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1986: 13) Trotzdem erwähnt er, dass die Minderheit die Sympathie und Solidarität der 
Mehrheitsgesellschaft bräuchte und es durchaus in seinem Interesse läge dem Leser der 
Mehrheit ein solches Gefühl durch detaillierte, lebensnahe Lyrik zu vermitteln. (vgl. 
Chiellino, 1986: 15) Seine Verbindung zur Heimat läge hauptsächlich in dem Verlust dieser 
begründet, nicht jedoch in der Heimat als Ansprechpartner oder Zielpublikum seiner Werke. 
(vgl. Chiellino, 1986: 13) Aus dieser Argumentation heraus begründet er sein Scheiben in 
deutscher Sprache. (vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 23) Sein Schreiben wurde überwiegend 
durch die Isolation begründet, welche er damit beenden wollte. Diese war durch seinen 
Verlust der Heimat und der fremden unvertrauten neuen Umgebung bedingt. Den 
Heimatverlust charakterisiert er vielmehr durch die Entbehrung eines Teils der Familie oder 
der Wohnortgemeinschaft, als durch den Umzug ins Fremde. (vgl. Chiellino, 1986: 13) 
Gerade dieser Verlust der Heimat, für kurze oder längere Zeit, wird von vielen Autoren als 
Ursprung ihres Schreibimpulses angegeben. (vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 23) Eine 
weitere Motivation zu Schreiben zieht der Lyriker aus seiner Vorstellung, das Leben der 
Minderheiten im fremden Land begreifbar zu machen, um späteren Generationen zu 
ermöglichen sich darin zu erkennen, die Zusammenhänge der Migration zu verstehen, aber 
auch die frühere Heimat zu entdecken. (vgl. Chiellino, 1986: 15) 
 
Die Literatur von Migranten ist grundsätzlich auch als politisch anzusehen, da sie mit 
Machtverhältnissen zu tun hat, die oft durch Gegensätze wie In- versus Ausländer, Mehrheit 
versus Minderheit und nicht zuletzt dem Selbst versus den Anderen erkennbar wird.  (vgl. 
Cobbs, 2006: 7) 
Politische Gründe werden oft als Ursprünge der Schreibmotivation erwähnt. Suleman Taufiq 
meint dazu, dass nicht nur negative Erfahrungen und Erlebnisse zur Produktion von Literatur 
führen können, jedoch sicherlich eine gewisse Spannung die Voraussetzung literarischer 
Werke darstelle. (vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 24) Diese politische Ebene streicht Rafik 
Schami in einer anderen Hinsicht heraus, indem er die politische Perspektive des Schreibens 
von dem Ursprungsland weg, zu dem Gastland schwenkt. Er sieht das Schreiben als 
ausländischer Autor nicht zuletzt dadurch motiviert, das Fehlen einer Repräsentation der 
Minderheit, durch das Podium der literarischen Ebene zu ersetzen. Durch diese politische 
Rolle bedingt, sei die Minderheitenliteratur oftmals inhaltsreicher, jedoch manchmal auch  
fast zum Bersten voll mit Inhalten. (vgl. Schami, 1986: 55) Eine weitere politische Rolle 
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dieser Literaturform sei in dem besonderen Blick der Minderheit auf die 
Mehrheitsgesellschaft gegeben. Durch ihre Randlage würden Einsichten und Bilder 
erkennbar, die sonst übersehen würden. Dies mache diese Literatur zu einem wesentlichen 
kulturellen Bestandteil (auch) für die Mehrheitsgesellschaft. (vgl. Schami, 1986: 56)  
Die Verarbeitung von politischen Ereignissen oder jenen im Zuge der Immigration stellt 
sicherlich auch ein großes Schreibmotiv dar. Das Einfließen von Schmerz in die Literatur von 
Immigranten und deren Einfluss auf die Kultur, Geschichte und Politik wird im Buch von 
Madelaine Horn besonders ausführlich untersucht. (vgl. Horn, 2009: 227).  
Rumjana Zacharieva stellt jedoch fest, dass sie stets die Rolle des Fremden einnehmen müsse, 
um wahrgenommen zu werden. (vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 24) Franco Biondi erklärt 
sich diese Determinierung als Folge der Ansicht, dass der deutsche Leser durch sein 
Hineingeboren sein in die deutsche Muttersprache mit mehr Macht über diese Sprache 
ausgestattet ist. Dagegen sei der ausländische Schriftsteller ein in die deutsche Sprache 
„Hineingepflanzter“ und werde deswegen als (ewiger) Gast angesehen. (vgl. Biondi, 1986: 
29) Dies scheint sich nicht zuletzt in den persönlichen Erfahrungen einiger ausländischer 
Autoren zu zeigen: Was bei angesehenen deutschen Autoren als eine Art „interessante 
Verfremdung“ angesehen werde, so Yüksel Pazarkaya, würde bei ausländischen Autoren 
sofort als mangelhafte Sprachbeherrschung wahrgenommen. Sprachliche Spielereien seien 
hier somit sehr viel schwieriger durch die Lektorenprüfung zu schummeln. Nicht zuletzt 
drohe die Gefahr einer grammatikalischen Überanpassung seitens der ausländischen 
Schriftsteller, die den Verlust der Vorstellungen und Bilder nach sich ziehen könne, welche 
die Autoren zu transportieren versuchten. (vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 53)  
 
Auch ein anderer Humor, sowie andere Perspektiven und Einschätzungen hinsichtlich 
dargestellter Themen und Probleme seien hier als zusätzliche Schwierigkeit zu erwähnen. 
Gerade darin ist jedoch auch eine Chance für das Gastland zu sehen, da eben durch diese 
Fremdheit und Zweisprachigkeit ausländische Autoren die Möglichkeit innehaben die 
deutsche Sprache neu zu beleben. Gerade vor dem Hintergrund des Neuanfanges und neuen 
Erlernens der deutschen Sprache sind Experimente mit dieser naheliegend. Eben deswegen ist 
es wichtig als ausländischer Autor trotzdem seinen eigenen Weg zu gehen und sich nicht an 
den literarischen Klassikern des Gastlandes messen zu lassen. (vgl. Ackermann/Weinrich, 
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1986: 54)  In dieser Art sieht auch Rafik Schami die Minderheitenliteratur: darin würden 
Autoren Elemente ihrer Ursprungskulturen, zusammen mit jenen Erfahrungen in der 
Mehrheitsgesellschaft, verarbeiten. (vgl. Schami, 1986: 55) Harald Weinrich appelliert in 
diesem Zusammenhang eindringlich, die Anpassung der ausländischen Literatur an die 
einheimische Art nicht allzu schnell vonstatten gehen zu lassen und damit ihre besonderen 
Konturen nicht so schnell zu verwischen und zu einem unauffälligen Bestandteil der 
deutschen Literatur verkommen zu lassen. Man hätte schon zu viele junge ausländische 
Autoren gesehen, die sich einer derart erfolgreichen Anpassung an den „Großstadtjargon“ der 
deutschen Umwelt angepasst hätten, dass keinerlei Fremdheit und damit auch keinerlei 
positives Input von Außen darin erkennbar blieb. (vgl. Weinrich, 1986: 98) Selbstverständlich 
kommt es den ausländischen Autoren an allererster Stelle darauf an im Aufnahmeland 
literarisch existieren zu können, jedoch um dies zu bewerkstelligen täte man sich wiederrum 
viel leichter, wenn man, ganz unabhängig davon in welchem Land man sich befindet, in 
seiner literarischen Natur unverwechselbar bliebe. (vgl. Weinrich, 1986: 99) 
 
Auch das Gefühl der Ohnmacht, des Ausgeliefertseins, des zuvor erwähnten in Frage gestellt 
Werdens seitens der Mehrheitsgesellschaft, können Motive zum Schreiben in deutscher 
Sprache sein. Die Wut darüber, dass man von der deutschen Sprache und jenen Personen, die 
sie zur Machtausübung benutzen, beherrscht wird, war bei Biondi ein Grund sie zu erlernen 
und in seiner Literatur anzuwenden. Dadurch, so meint er, sei es ihm möglich geworden sich 
als Teil der Minderheit gegen die Mehrheit in Form von literarischer Auseinandersetzung zur 
Wehr zu setzen. Für Jean Apatride stand das Ziel die deutsche Sprache in seinen Werken zu 
verwenden von Beginn seiner Immigration an fest. Er sah dies als eine Möglichkeit an sich 
eine (neue) Heimat zu schaffen und sich mit der Mentalität des Gastlandes zurecht zu finden. 
(vgl. Ackermann/Weinrich, 1986: 52) 
 
2.1.4. Nationale Literatur und Populärkultur 
 
Der moderne Nationalstaat ist längst nicht mehr durch geografische und kulturelle Einheit 
gekennzeichnet. Vielmehr kann er heutzutage als abstrakte Einheit verstanden werden, die 
durch politische und militärische Aktionen und insbesondere durch ihre Beschaffenheit in 
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dem Bewusstsein der Bevölkerung zustande kommt. Demnach werden Nationen erschaffen 
und nicht gefunden. Um etwas Erschaffen zu können, benötigt man stets eine konstruierende 
Einflussnahme auf das Objekt. Genauso verhält es sich auch mit dem Nationalstaat. Eine der 
zentralen Rollen innerhalb dieser Konstruktion von Nation kommt nicht zuletzt der nationalen 
Literatur zu. (vgl. Corse, 1997: 22) 
„Literature helps to sustain the nation-state through its evocation and indeed creation of the unifying, 
emotionally powerful image of the nation and the national identity. If nationalism is an `emotive 
identity´ with a `sovereign community´ (…), then national literatures are one method of fostering the 
emotion and forming the community“(Corse, 1997: 22) 
 
Die nationale Literatur eines Landes wird oft als Wiedergabe des einzigartigen Charakters 
und der einmaligen Geschichte ebenjener Nation angesehen. Die primären 
Charaktereigenschaften und die historische Entwicklung des Volkes sollen in diesem Sinne 
eine Art kollektives Bewusstsein bilden, welches sich durch bestimmte Werte, Mythen, 
Psychologien und Tendenzen bemerkbar macht und in dieser Form als nationaler Charakter in 
Erscheinung tritt. Dieser Charakter kann durch seine Ansammlung von Eigenschaften und 
Zuordnungen auf vielerlei kulturelle Produkte Einfluss nehmen. Die nationale Literatur kann 
in diesem Sinne als Verkörperung des nationalen Charakters verstanden werden. Um dies 
leichter anschaulich zu machen kann man zum Beispiel den berühmten amerikanischen 
nationalen Charakter oder das wofür man ihn allgemein hält, nehmen: Grundsätzlich wird 
hierbei gern das Bild des `amerikanischen Cowboys´ projiziert. (vgl. Corse, 1997: 1) Dieses 
Bild lässt sich auf die hauptsächlich darin enthaltene Vorstellung des Amerikaners 
herunterbrechen, nämlich jener des auf sich selbst gestellten Individualisten. (vgl. Corse, 
1997: 2) Ganz egal, ob man eine klassische Figur, wie jener des Cowboys, oder eine aktuelle 
Vorstellung, wie jener des Self-Made-Businessman, bemüht, die zentrale Botschaft bzw. 
Auffassung bleibt gleich. Nicht zuletzt der `amerikanische Traum´ spiegelt diese auf das 
Individuum konzentrierte Wunschvorstellung wider.  
Nationale Literatur kann nicht nur einen wichtigen Beitrag zum `nation-building´ leisten, 
sondern auch, wie bereits erwähnt,  die Bildung der nationalen Identität unterstützen. 
Nationale Literatur wird auch innerhalb der internationalen Gemeinschaft berücksichtigt und 
kann daher auch den Charakter des Nationalstaates nach außen transportieren. (vgl. Corse, 
1997: 24) Weiters wird das Transportieren nach außen nicht nur auf ein Mitteilen des 
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nationalen Charakters beschränkt, sondern nationale Literatur weitet sich hier zu einem 
Marker für den internationalen Status der Nation aus (vgl. Corse, 1997: 25): 
„In addition to helping with internal nation-building processes, national literatures also serve as 
markers of international status, promoting the legitimacy and status of the nation-state in the global 
area.“ (Corse, 1997: 25) 
Solcherart nationaler Literatur, die imstande ist das Wesen der Nation zu transportieren und 
dem Leser näher zu bringen, wird oftmals dezidiert von populärkultureller Literatur 
unterschieden. Populärkulturelle Produkte werden gerne als von ökonomischen Motiven 
dominiert und daher auf die größtmögliche Bandbreite an Leserschaft und deren Wünschen 
orientiert angesehen. Diese Vorstellung von populärkultureller Literatur als 
Massenproduktion lässt natürlich keine Option für das akkurate Wiedergeben nationaler 
Elemente oder ähnlicher qualitativer Aspekte offen. (vgl. Corse, 1997: 9) Nach Corse wird die 
populärkulturelle Literatur sowohl durch ihre Produzenten, als auch durch ihre Konsumenten 
als schnell zugängliche Ware verstanden, die durch die gängigen Marktkräfte dominiert ist. 
Daran seien jedoch die Elemente der nationalen Darstellung nicht mitkalkuliert und somit 
auch nicht enthalten. (vgl. Corse, 1997: 9/10) Selbst das Bewerben der literarischen Produkte 
der Populärkultur fände durch den Hinweis auf die erfolgreiche Vermarktung der Ware statt. 
Zum Beispiel indem auf die Bestseller Liste der New York Times o.ä. hingewiesen wird (vgl. 
Corse, 1997: 10) Corse sieht ein Buch, dass sich wochenlang auf der Bestsellerliste gehalten 
hat nicht gleichsam als qualitativ hochwertiges Buch an. Sie gibt zu bedenken, dass dies 
keinerlei Aussage über Inhalt und literarischen Wert des Buches treffe. Bourdieu hat 
diesbezüglich festgestellt, dass die Erfolgreichen immer erfolgreicher würden, da der Markt 
dem Erfolg selbst bereits einen hohen Wert zuschriebe und somit Erfolg ein Garant für Wert 
bzw. Qualität wäre. (vgl. Corse, 1997: 132) Auch oder im Besonderen ökonomischer Erfolg. 
Corse unterscheidet drei zentrale Annahmen rund um den Ursprung und die Verwendung 
nationaler Literatur: 
„I am arguing, first, that canon formation and maintenance are political processes: not natural or 
automatic occurrences, but socially constructed undertakings the historical basis of which is 
nationalism and which are undertaken by concrete persons with particular interests in specifiable 
contexts. Second, I am arguing that canon formation and maintenance are meaning-making processes 
shaped by the tastes and social locations of those who create and maintain canons. Therefore some 
texts and social conditions will be ignored, while others are emphasized, and still others are mis-
specified or only partially acknowledged. Given the contingent and political nature of the meaning-
making process, it is not surprising that canonical texts will be read and interpreted differently over 
time and across audiences. Finally, I am arguing that canon formation and maintenance processes 
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have a reciprocal relationship with the `social´ world – they affect the construction of the nation and 
influence the imagination of the national population in addition to being shaped by the nation and is 
experience. “(Corse, 1997: 11) 
Corse stellt zusammenfassend fest, dass populärkulturelle Literatur gegenüber der hohen 
Literatur ein Defizit an nationalem symbolischem Wert innehabe. Sie räumt jedoch ein, dass 
populärkulturelle Literatur sehr wohl über symbolische Werte verfüge. Diese würden aber 
durch ökonomische Motive überlappt und dominiert. (vgl. Corse, 1997: 130) 
„Because of its location in the `field of large-scale cultural production´, popular-culture literature is 
best understood as `art-as-commodity´ produced for its `commercial value´ by a mass-market culture 
industry (…) and consumed by individual readers pursuing private needs. High-culture literature is 
defined in contrasts as `art as art´; that is, the symbolic considerations outweigh economic 
considerations (…). “(Corse, 1997: 130) 
Corse hat eine äußerst negative Auffassung von Populärkultur. Insbesondere von 
populärkultureller Literatur. Ihr ist bewusst, dass diese Literaturform eine weitaus größere 
Leserschaft erreicht, als die so genannte “high-culture literature“, trotzdem akzentuiert sie 
darauf, dass ihrer Meinung nach eine Reihe akkurater literarischer Werke der Populärkultur 
kaum zu sammeln wäre, da sich äußerst wenige Exemplare qualitativ dafür eignen würden. 
(vgl. Corse, 1997: 131) 
Corse verfolgt eine äußerst restriktive Auffassung von populärkultureller und nationaler 
Literatur hinsichtlich deren Potentials nationale Identität und nationalen Charakter 
wiedergeben zu können. Dass populärkulturelle Literatur, neben ihrem reinen 
Unterhaltungswert, sehr wohl imstande ist einen Einblick in die nationalen Eigenheiten und 
Lebensweisen zu geben wird von ihr nicht berücksichtigt. Ebenso bleibt der Umstand, dass 
auch die Identifikation und lebensnahe Darstellung mit ein Grund für den Unterhaltungswert 
aus Sicht des Rezipienten sein können, unberücksichtigt. 
 
2.1.5. Zur Position der Literatur bei der kulturellen Erfassung des Anderen 
 
Damit sich die Literaturwissenschaft auch als Kulturwissenschaft verstehen kann, muss auch 
ihr die kritische kulturelle Neukartierung der globalen politischen Landschaft ein Anliegen 
und Ziel sein. Literarische Texte haben die Möglichkeit neue und bessere Karten der Realität 
zu produzieren mit denen die Welt verständlicher dargestellt werden kann. (vgl. Bachmann-
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Medick, 1996: 61) In diesem Sinne obliegt der Literaturwissenschaft in Bezug auf ihre 
literarischen Werke durchaus die Option als quasi-wissenschaftlicher Zeichner der 
Erfahrungsebenen ein neues soziales Denken vorzugeben. Man könnte sogar soweit gehen die 
Erneuerung der klassischen politischen und kulturpolitischen Pläne, geografischen 
Trennungen und Hierarchien zwischen den Kulturen und Literaturen innerhalb der Zentrum-
Peripherie-Aufteilung neu zu denken. Die ursprüngliche Art der Repräsentation und 
Kulturbeschreibung der Anderen muss demnach neu angegangen werden. (vgl. Bachmann-
Medick, 1996: 62)  
Um diese Veränderung in der Perspektive auf die literarischen Texte und deren 
Kommunikationsgehalt umfassender darlegen zu können, soll zunächst auf die bisherige 
Perspektivität im Umgang mit dem „Fremden“ eingegangen werden:  
 
Die Wissenschaft der Ethnologie war im Hinblick auf die kulturwissenschaftliche 
Umorientierung der Germanistik und der Literaturwissenschaften hinsichtlich des Problems 
der Repräsentation und Kulturbeschreibung von zentraler Bedeutung. Sie hat innerhalb ihrer 
writing-culture-Streitfrage das umstrittene Thema der Darstellbarkeit fremder Kulturen zur 
Debatte gemacht. Die zentrale Frage hierbei drehte sich um das Dilemma andere Kulturen 
ausschließlich aus den vorgefassten Kategorien von West und Ost, Eigenem und Fremdem, 
innerhalb der westlichen Interpretationsrahmen und der darin begründeten Rhetorik 
beschreiben zu können und somit bereits von vorn herein in subjektive Konstrukte zu 
kategorisieren. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 62) Der europäische Ethnologe untersucht die 
außerhalb Europas befindliche Kultur, mit Motiven und Methoden, die dem 
innereuropäischen Kulturkreis entstammen. Seine Ergebnisse verfasst er schriftlich mittels der 
literarischen Formen der europäischen Schriftkultur, die ihn sein Leben lang prägte. (vgl. 
Harth, 1996: 335) In der Heimat zurückgekehrt und über seinen Notizen gebeugt, interpretiert 
er somit nicht die Beobachtungen, die er in der Fremde gemacht hat, sondern lediglich die 
Aufzeichnungen, welche er von diesen gefertigt hat. (vgl. Harth, 1996: 337) Die Folge dieser 
Vergegenwärtigung sollte keine vermeintlich erkannte Unwissenschaftlichkeit der 
Wissenschaft sein, sondern vielmehr einem überwissenschaftlichen Selbstverständnis der 
Anthropologie entgegenwirken. Sowohl die empirische, als auch jede andere Form der 
wissenschaftlichen Erhebung sind auf Traditionen und Interessen aufgebaut, welche sich aus 
 29 
 
dem Wertgefüge der kulturellen Lebenswelt als Ganzes ergeben. Die Schriftkultur ist Teil der 
Kulturwissenschaften und dadurch sind die unterschwelligen literarischen Strategien fixer 
Bestandteil dieser Wissenschaft. (vgl. Harth, 1996: 335) 
Durch die Erkenntnis der Ethnologie, dass auch sie durch die Anwendung unterschwelliger 
rhetorischer und literarischer Erzählstrukturen, Metaphern und Plots eine Verzerrung des zu 
untersuchenden Objektes gestaltet, gerieten die Literatur und Literaturwissenschaft erstmals 
zu wichtigen Orientierungshilfen in dieser Problematik. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 62) 
Literatur ist gleichzeitig Ausdruck einer Kultur und Positionsbeziehung zu kulturellen 
Wirklichkeitskonstruktionen. Fremderfahrungen können mit ihr argumentiert und beobachtbar 
gemacht werden, indem Einzel- und Kollektivsichtweisen einer Region gezeigt und Wissen 
über die fremde Kultur, Sprache und Mentalität vermittelt wird. Auch die Weise des 
Kommunizierens und die strukturelle Beschaffung eines Werkes enthalten Aussagekraft. (vgl. 
Hartwig, 2010: 364) Die Art und Weise wie etwas mitgeteilt wird hat für das Erforschen der 
Denkmuster, Empfindungen, Normen, Werte, Selbst- und Fremdbilder und deren kritischer 
Reflexion eine mindestens genauso große Bedeutung, wie der Kontext in welchem es 
vermittelt wird. (vgl. Hartwig, 2010: 365-366) Vieles davon muss zwischen den Zeilen 
gelesen werden, daher ist die Kompetenz und genaue Vorbereitung im Umgang mit 
literarischen Texten von großer Bedeutung, damit die korrekte Einschätzung des 
Geschriebenen erfasst werden kann. (vgl. Hartwig, 2010: 366)  
Die Literaturwissenschaft kann daher literarische Texte nicht blindlings als direkte Quellen 
lesen, aus denen sie ohne Umschweife ihre Aussagen extrahiert. Sie muss diese vielmehr als 
`geformte Informationen´ ansehen, die sie in einem Wechselspiel aus Darstellung und 
Dargestelltem erfassen muss. Literarische Texte können demnach nicht als direkte 
Spiegelbilder der thematisierten Mentalitäten angesehen werden. Sie liefern Bezüge zu 
Diskursen, die zu einer bestimmten Periode geltend waren und zentrale Wandlungsprozesse 
darstellen und mitsteuern. (vgl. Hartwig, 2010: 375) 
Konkretisierend muss klargestellt werden, dass die Literaturwissenschaft keine Antwort auf 
die Frage zu finden versucht, wie beispielsweise `die´ Deutschen von `den´ 
Lateinamerikanern gesehen werden, vielmehr hat sie zum Ziel mithilfe literarischer Texte 
aufzuzeigen, wie Bilder von `den´ Deutschen durch konkrete Textstrukturen entwickelt 
werden und was der entsprechende Text über den Schriftsteller und dessen Umwelt aussagt. 
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D.h. es wird nicht nach den Fakten gesucht, sondern nach der Weise wie diese konstruiert 
werden. (vgl. Hartwig, 2010: 374) 
Es kann davon ausgegangen werden, dass beim Lesen fremdsprachiger Literatur automatisch 
kognitives Wissen über fremde Kulturen verinnerlicht wird. Nicht selten wird die Wahl des 
fremden literarischen Stoffes durch die Werte und Ansichten über die eigene Kultur und 
Vermutungen über die Werte und Ansichten der fremden Kultur bestimmt. (vgl. Hartwig, 
2010: 364) Die Literatur ermöglicht es dem Leser sich in verschiedene Rollen 
hineinzuversetzen und dadurch Fremd- und Selbstbilder gegeneinander abzuwiegen. 
Unterschiedlichste Positionen können einander gegenüber gesetzt werden und Widersprüche 
können dargestellt werden, jedoch ohne dass der Leser sich der Verpflichtung unterwirft diese 
zwingend auflösen zu müssen oder eine Position zu beziehen. Diese Freiheit entspringt nicht 
zuletzt der klaren Einordnung des literarischen Textes in das Imaginäre, d.h. ihm obliegt keine 
Verpflichtung die Wahrheit mitzuteilen. Die Literatur inszeniert Wirklichkeit, sie hat nicht die 
Aufgabe diese widerzuspiegeln wie Zeitungen es tun sollten. (vgl. Hartwig, 2010: 365) 
 
Für die anthropologische Kulturwissenschaft ist es somit hilfreich von Modellen auszugehen, 
die eher im Bereich der Kunst- und Literaturwissenschaften anzusiedeln sind (vgl. Harth, 
1996: 338) Die Literaturwissenschaft konnte im Zuge dieser Zusammenarbeit ihrerseits das 
Forschungsfeld des literaturwissenschaftlichen Arbeitens tiefer ergründen und profitierte in 
diesem Sinne durch die in Bezugnahme von ethnologischen Symbol- und 
Ritualinterpretationen kultureller Inszenierungsformen und einer anderen Perspektive auf die 
geschilderten Fremderfahrungen. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 62) 
Die Unfähigkeit andere Kulturen wahrheitsgemäß darzustellen wird auch gerne als „Krise der 
Repräsentation“ bezeichnet. Die Krise der Repräsentation geht damit einher nicht mehr 
unterscheiden zu können wer Subjekt und Objekt der Repräsentation ist. Das Aufscheinen von 
früher marginalisierten, nun sich mündig selbst repräsentierenden postkolonialen 
Gesellschaften, brachte es mit sich, dass das ehemals klare Zentrum-Peripherie-Gefüge 
gänzlich ins Wanken geriet: (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 63) 
„Das Paradigma der Repräsentation als solches wird erschüttert, und zwar durch kritische, 
engagierte Ansätze einer postkolonialen `Lokalisierung von Kulturen´ - dies keinesfalls im Sinne ihrer 
geographischen Verwurzelung oder gar geopolitischen Festlegung. Im Gegenteil, diese Ansätze sind 
von vornherein auf interkulturellen Vergleich hin angelegt, da in der Lokalisierung in jedem Fall die 
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`Unreinheit´ (hybridity), das heißt die Überlagerung von Kulturen mitgedacht ist.“ (Bachmann-
Medick, 1996: 63) 
Es entsteht demnach eine dritte Zone, die sich zwischen den Kulturen befindet und einen 
Kontaktort des „heimatlosen Internationalismus“ darstellt. Aus dieser Zone heraus, können 
mit Hilfe der Literatur, kulturelle Unterschiede in einem wechselseitigen Verhältnis 
ausgehandelt werden. Den aus dieser neuen Perspektive heraus produzierten literarischen 
Texten kommt die kulturwissenschaftliche Rolle zu, nicht nur die Wissenschaftler, sondern 
auch die Dichter und Schriftsteller als `heimatlose Intellektuelle´ zu sehen und 
dementsprechend mit diesen umzugehen. Konkret: Den Forderungen der globalisierten 
Massenkultur in Richtung einer Erweiterung der ethnologischen Kulturkonzeption hin zu 
einer globalen kulturellen Vernetzung entsprechend, sollte der Fokus auch auf mögliche 
zentrale Antworten im Bereich der Selbstverortung literarischer Texte zum jeweiligen Thema 
entgegen gebracht werden. Hierbei sollten sowohl die Verortung, als auch auf die `Entortung´ 
und Heimatlosigkeit besagter literarischer Texte berücksichtigt werden, um eine 
Horizonterweiterung über die traditionellen nationalen Literaturen hinweg ermöglichen zu 
können. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 63) 
Dieser neue Zugang hat zum Ziel die Orientierungslosigkeit bezüglich der Frage der 
Repräsentation und des Zusammenbruchs des europäischen Monopols und dessen 
traditionsbehafteter Mythen und Plots zu bewältigen, indem der Fokus auf gegenläufigen 
Orientierungsoptionen und einer deutlichen Gegenbewegung zur klassischen Zentrum-
Peripherie-Konstellation gelegt wird. Genau genommen, soll nicht mehr eine gnädige 
Zuwendung des Westens zur Peripherie geläufig sein, sondern das westliche Monopol selbst 
dezentriert werden. Dadurch werden Verallgemeinerungen der Geschichtsschreibung und die 
Vereinheitlichungen globaler Ereignisse aufgrund des eurozentrischen Blickwinkels 
vermieden, da die Geografie nun aus der Peripherie heraus gestaltet wird. (vgl. Bachmann-
Medick, 1996: 64)  
Hier ist keine Geografie im ursprünglichen Sinne gemeint: Es geht um eine 
Anthropogeographie, auch Kulturgeographie genannt, die sich mit dem Menschen beschäftigt, 
indem sie sowohl Kulturen und Ökonomien, als auch die alltägliche Raumbezogenheit des 
menschlichen Handelns in ihren Fokus stellt (vgl. Scheffer, 2010: 233)  Diese Disziplin 
verfolgt u.a. den Ansatz, Regionen verschiedener Größe über kulturelle Merkmale 
abzugrenzen und Kulturen zu verräumlichen. Zentral für diese Ausformung der Kulturräume 
sind die in den literarischen Texten zugrunde liegenden Kriterien, die von den Autoren in 
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unterschiedlicher Deutlichkeit widergegeben werden. Grundsätzlich kann zwischen 
immateriellen und materiellen Ausprägungen von Kulturräumen unterschieden werden. 
Während sich die materiellen Eigenschaften auf physisch greifbare Merkmale beziehen, 
lassen sich immaterielle Eigenschaften nur schwer fassen, da sie auf unsichtbaren 
Kultureigenschaften beruhen. Die zu recht umstrittene und später von ihm selbst relativierte 
Gliederung der Welt von Samuel P. Huntington baut zum Beispiel auf immaterielle 
Kulturmerkmale auf, die er mittels weicher Kulturdefinition argumentiert, welche er in eine 
trennscharfe und eigenwillige Kulturkategorisierung überleitet. (vgl. Scheffer, 2010: 237)  
Hier unterliegt das Auseinanderdividieren der Kultureinheiten in nicht unwesentlichem 
Ausmaß der Willkür des Autors. Die kulturellen Wirklichkeiten sind scheinbar von fremden 
Kulturen unbeeinflusst und befinden sich in homogenen Regionen. Auf dem ersten Blick 
erscheint dieses durch ausufernde Komplexitätsreduktion zusammengestellte Weltbild sehr 
hilfreich und willkommen. Erst auf dem zweiten Blick wird deutlich, dass diese 
eindimensionale Darstellung der Welt viele Gefahren birgt: Es werden interkulturelle 
Abweichungen ignoriert und interkulturelle Differenzen ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
gerückt. Kulturelle Vermischungen sind, dieser Auffassung nach, höchstens an den 
kulturellen Grenzen möglich und in den einzelnen Kulturen wird Homogenität postuliert. 
Stereotypien sind Dreh- und Angelpunkt für die Argumentation kultureller Differenz. (vgl. 
Scheffer, 2010: 238)  Dabei verhilft gerade die mehrdimensionale Sichtweise dazu nicht nur 
das `Fremdartige´ der Ausländer, sondern auch das `Gleichartige´ sehen und anerkennen zu 
können. Diese Perspektive ist versöhnender, denn sie unterstreicht eben nicht ausschließlich 
das Trennende, sondern richtet ihren Blick sowohl auf die negativen, als auch auf die 
positiven Komponenten. Nur so ist es möglich auch Gemeinsamkeiten, die es immer gibt, 
erkennbar zu machen. Dies kann sogar dazu führen das Andere, als nicht mehr so andersartig 
und entfernt anzusehen. (vgl. Bavar, 2010: 234) Dagegen werden in der neuen 
Kulturgeografie kulturelle Unterschiede als diskursiv auszuhandelnde Prozesse, die einer 
laufenden Dynamik unterliegen, aufgefasst. Die Untersuchungsebenen beschäftigen sich mit 
Identitäten in raumbezogenen Kontexten, Alltagspraktiken als kulturelle Ausdrucksformen, 
populärkulturelle Genre wie jenen des Films und Musik und wenden sich hierbei der 
Dechiffrierung symbolischer Landschaftsrepräsentationen seitens Architekten, Malern und 
nicht zuletzt Literaten zu. (vgl. Scheffer, 2010: 243) 
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Dieser neue Ansatz setzt sich in der Kulturwissenschaft zunehmend und mit wachsender 
Begeisterung durch. Die literarischen Texte bilden hierbei eine wichtige Quelle für die 
Neugestaltung der kulturellen Geografie. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 64) 
„Deren Ziel ist heutzutage, die weltweiten Hierarchien und Abhängigkeiten der Lebenswelten 
handhabbar  und veränderbar zu machen, die Vorstellung eines Zusammenpralls in sich 
geschlossener Kulturblöcke aufzubrechen und nicht zuletzt eine raumbezogene Akzentverschiebung in 
der interkulturellen Hermeneutik herbeizuführen.“ (Bachmann-Medick, 1996: 64) 
Favorisiert wird eine `spatial hermeneutics´, die sich auf die Simultanität von verschiedenen 
Lebensbereichen und der Erfahrungsspektren innerhalb asymmetrischer Machtverteilungen 
konzentriert und dadurch die traditionelle Geschichtserzählung mit ihren sequenziellen 
Abfolgen ersetzt. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 64/65) Kulturelle Gesellschaftssysteme 
entwickeln sich auch aufgrund von Transferprozessen. Im Unterschied zu dem klassischen 
Kommunikationsmodell der interpersonalen interaktionsbasierten interkulturellen 
Kommunikation erfolgt der Kommunikationsprozess nicht einfach nur zwischen Sender und 
Empfänger mit dazugehöriger Feedbackschleife, sondern vollzieht sich beim Kulturtransfer 
als asymmetrischer Prozess zwischen den Systemen (vgl. Barmeyer, 2010: 30). Kulturtransfer 
bezeichnet einen Prozess der Übertragung, Vermittlung und Anpassung kultureller Inhalte 
und Praktiken eines kulturellen Gesellschaftssystems an ein anderes (vgl. Barmeyer, 2010: 
30/31). Kulturtransfer setzt voraus, dass kulturelle Systeme nicht geschlossen sind, sondern 
ständig in dynamischer Manier Prozesse der Konstruktion und Dekonstruktion abspielen (vgl. 
Barmeyer, 2010: 31). Aus dieser neuen Perspektive heraus, reist nicht der moderne Mensch in 
die Welt, um Erfahrungen und Lebensräume zu erkunden, sondern die Welt kommt zu 
diesem. Das klassische Modell der Forschungsreise wird hier quasi umgekehrt. (vgl. 
Bachmann-Medick, 1996: 65)  
Jenes klassische Modell bzw. Orientierungskonzept wurde sehr lange eingehalten, obwohl 
schon viel früher kritische Stimmen festgestellt haben, dass die Zusammenlegung mehrerer 
einzelner literarischer Werke im Stande ist, eine sehr konkrete Strukturierung der kulturellen 
Lage und geografischen Referenz, mittels der kulturellen Sprache von Literatur, Geschichte 
und Ethnografie zu zeichnen. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 66) In diesem klassischen 
Modell verbirgt sich auch ein weiteres Problem der Repräsentation: Nicht nur die oben 
angedeutete Vielstimmigkeit und damit Orientierungslosigkeit und ihre Multiperspektivität 
ziehen die Repräsentation in Mitleidenschaft, sondern auch die Unsagbarkeit und 
Undarstellbarkeit bestimmter Themen und Vorgänge. Hier kann die Diskussion über die 
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Unsagbarkeit und fehlende Darstellbarkeit von Gewalt und Leidenserfahrung als Beispiel 
genannt werden. Auch die Nicht-Repräsentierbarkeit des Identitätsbruches, der durch 
Migration und Exil bedingt ist, produziert jene Krise der Repräsentation. (vgl. Bachmann-
Medick, 1996: 68) Jenes klassische Modell der Erweiterung des Erfahrungshorizontes von 
Individuen mittels etappenweiser Erschließung der Welt im Zuge von Reisen, kann leider 
keine Antwort auf Erfahrungsebenen der kulturellen Deplatzierung und Heimatlosigkeit 
geben. Hier ist die Gestaltungsmacht des Imaginären, welches im Rahmen des 
Repräsentationsparadigmas keinen Raum mehr finden kann, da ihm die visuellen Grundlagen 
entzogen sind, gefragt. Erst jenes Imaginäre versteht es das Unsagbare und Undarstellerische 
in Form von literarischer Annäherung widerzugeben. Der hohe Stellenwert der Repräsentation 
in den Kulturwissenschaften entbehrt, diesen Überlegungen zufolge, der zentralen Grundlage. 
Nicht zuletzt die Gleichzeitigkeit der Weltereignisse gebietet eine wissenschaftliche 
Anschauungsperspektive, die dem Problem der Unrepräsentierbarkeit zentraler Themen, wie 
u.a. jener der Lebenswelten der Immigranten und Migranten, gerecht wird. Die Ebene der 
literarischen Texte ermöglicht einen Zugang zu genau jenem Themenspektrum. Die oftmals 
erwähnte Problematik der Gleichzeitigkeit von Ereignissen und Erfahrungen und ihrer 
dadurch bedingten erschwerten Darstellung, kann insofern durch die neue, literarisch erfasste, 
Geografie aufgelöst werden, als sie diesem Dilemma einen Ort in der politischen Landschaft 
zu geben imstande ist. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 69)   
„Die Verräumlichung der Geschichte durch ihre widersprüchliche Zusammenballung an ein und 
demselben Ort verlangt, sich von einem homogenen Ortsbegriff und von einer statischen Kartierung 
des physisch Sichtbaren zu verabschieden. Statt dessen sollen Brüche, Verwerfungen und 
Entwicklungsungleichheiten in den Vordergrund rücken, die durch eine geographische `Kartographie 
von Brechungen´ unter dem Vorzeichen von `kognitiven Karten´ aufgedeckt werden können.“  
(Bachmann-Medick, 1996: 69)   
Die Literatur besitzt die Fähigkeit, trotz der Parallelität der Sprache, verschiedene Welten und 
gleichzeitige Ereignisse zusammen zu bringen. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 69)   
Grundsätzlich vermittelt Literatur, ob direkt oder indirekt, kulturelle Weltanschauungen, 
Denkmuster und Verhaltensweisen. Dies macht sie für das Studium interkultureller 
Kommunikation besonders attraktiv. Wichtig ist hier festzustellen, dass die Befassung mit 
literarischen Werken in diesem Sinne nicht ausschließlich auf Reise- oder Abenteuerliteratur 
beschränkt bleiben muss. Auch jeder andere literarische Text kann Aufschlüsse über kulturell 
zusammenhängende Wahrnehmungsmuster bei Figuren-, Orts- und Handlungskonzeptionen 
geben. In jeglichem literarischen Werk können Kommunikationsmechanismen erkennbar 
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sein, die positive oder negative Eigen- oder Fremdbilder aufdecken und in einem speziellen 
geschichtlichen Kontext funktionalisiert werden. (vgl. Hartwig, 2010: 359) Durch ihre 
Nutzung von Metaphern (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 69)  und der topographischen 
Erzählkultur können literarische Werke nicht Übereinstimmendes in die Struktur der 
Gleichzeitigkeit einfügen. Diese Fähigkeit ist schon immer der Literatur oblegen, sie hat es 
jedoch nicht stets angewandt. Bachmann-Medick vergleicht zum Beispiel die 
Reisebeschreibungen bei Elias Canetti mit jenen Hubert Fichtes und stellt fest, dass die 
literarische Gestaltung Canettis auf zeitlichem Ablauf und kontinuierlicher Entwicklung 
beruht, während Fichtes Beschreibungen auf die Gleichzeitigkeit der unterschiedlichen 
Kulturen aufgebaut sind. Er stellt die fremde Kulturerfahrung in eine räumliche Struktur und 
hebt sein literarisches Werk daher von evolutionistischen Darstellungen des visuellen 
Paradigmas ab. Die schriftstellerische Verarbeitung der Fremderfahrung seitens Elias Canetti, 
Günther Grass und Joseph Conrad entspricht dagegen dem mittlerweile auch in der 
Ethnologie kritisiertem ethnografischen Beschreibungsprinzip, welches sich durch fehlende 
zeitgleiche Verknüpfung und einer Fokussierung auf Distanz und Separation von Kulturen 
auszeichnet. Dadurch wird die Darstellung hierarchischer Machtausübung praktiziert. Das 
Prinzip Hubert Fichtes hinsichtlich seiner vielschichtigen Darstellungsform im Hinblick auf 
die Gleichzeitigkeit fehlender kultureller Übereinstimmungen kommt jedoch erst durch 
postkoloniale Schriftsteller zu Blüte, da diese die Metaphorik der Hybridität beherrschen, 
welche eine Neuerfindung des Raumes mit sich bringt. Dadurch kann erkennbar gemacht 
werden, dass die Welteinteilung, wie sie uns bekannt ist, nicht durch physische, kulturelle 
oder politische Machtausübung bedingt ist, sondern in erster Linie ein Ergebnis sozialer 
Konstrukte und imaginärer Geographie darstellt. Der Autor Salman Rushdie wird oft als 
Vertreter und Produzent einer derartig gelungenen Literatur genannt. (vgl. Bachmann-
Medick, 1996: 70)  Bei ihm und ähnlichen Autoren lässt sich aufzeigen, dass Literatur 
Landschaften und Orte als soziale Konstrukte darstellt und diese beschriebenen Gegenden im 
Zuge interkultureller Diskurse die Möglichkeit bekommen können, mit neuen Bedeutungen 
angereichert zu werden. Sie sind nämlich bereits mit kulturellen Traditionen und 
topographischen Landmarken im Sinne einer `imaginierten Geographie´ aufgeladen. Diese 
Art der Geographie untersucht wie Gegenden subjektiv aufgeladen und mit speziellen Werten, 
kollektiven Gedächtnisinhalten und Gefühlen in Bezug gebracht werden. (vgl. Bachmann-
Medick, 1996: 71)  
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In einer Welt, deren Erstreckung vermeintlich bis in das letzte Eck eruiert worden ist, können 
so genannte `heimatlose´ Schriftsteller Literatur produzieren, die sich ihren eigenen Ort 
zwischen den unterschiedlichen Kulturen schafft, indem sie die Perspektive lokaler Verortung 
einnimmt, von dort aus zu globalen Ereignissen Stellung bezieht und dabei ein `writing back 
to the centre´ vollzieht. (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 72) Diese literarischen Werke fassen 
kulturelle Überlagerungen und Deplatzierungen nicht als bloße Vermischungen auf, sondern 
als Aufforderungen zu kulturellen Auseinandersetzungen durch das Ausdiskutieren von 
Differenzen, Missverständnissen und Konflikten. Die Texte zwischen den Kulturen bringen 
sowohl die politische Landkarte, als auch die poetische Weltkarte durcheinander. Der Blick 
wird zurück auf den Text gerichtet, der das Medium der `Lokalisierung von Kultur´ und der 
Darstellung interkultureller und wechselseitiger Beziehungen ist. (vgl. Bachmann-Medick, 
1996: 72) Genau darin liegt der Schlüssel, um der Entwicklung entgegen zu wirken, dass 
`cultural mapping´ zu einer breiten, unrealistischen und lebensfernen Perspektive wird, 
welche die subjektiven Erfahrungsebenen kultureller Unterschiedlichkeiten ausgrenzt (vgl. 
Bachmann-Medick, 1996: 73). Stattdessen muss die Vorstellung von Raum mit jenen von 
Identität und Gedächtnis eng verknüpft werden (vgl. Bachmann-Medick, 1996: 72): 
„Das neue Mapping-Projekt einer kritischen Kultur- und Sozialwissenschaft braucht gerade die 
Kartierungsherausforderungen der Literatur, um den Land- und Weltkarten für ihre Veränderung die 
notwenige Tiefendimension lokalisierter subjektiver Erinnerung einzuprägen.“ (Bachmann-Medick, 
1996: 73) 
Die Erkenntnis dieser neuen Forschungsperspektive ist eine Sache, deren Umsetzung eine 
ganz andere. Der Klassikerkanon, ganz gleich ob aus politischen, wissenschaftlichen, 
juristischen, philosophischen oder literarischen Büchern bestehend, ist stets sehr auf seinen 
Fortbestand und seine Beibehaltung der gegenwärtigen Manier bedacht. (vgl. Harth, 1996: 
324) Diese Einstellung führt jedoch auch zu der Annahme, dass die Auswahl der Texte nicht 
nur nach der Qualität geht, sondern durchaus auch protektionistisch ist. Die Bewahrer des 
klassischen Kanons rechtfertigen ihre Position nicht selten mit moralischen und ideologischen 
Argumenten, wie zum Beispiel der Behütung der Errungenschaften des christlichen 
Abendlandes oder der nationalen Tradition. Viele warnen nicht zuletzt vor dem Verlust 
kultureller Identität als Folge von Fremdeinwirkung. Allein aufgrund dieser Reaktionen lässt 
sich leicht erkennen, dass jeder Kanon grundsätzlich in Frage gestellt und diesem ein 
Gegenkanon entgegen gesetzt werden kann. Deswegen ist es umso wichtiger sich zu 
vergegenwärtigen, dass es keine exklusive Kultur gibt, sondern nur Mischformen mit der 
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einen oder anderen charakteristischen Note. In der Literatur gibt es Texte verschiedener 
Qualität, eben diese entscheidet über die gelungene oder misslungene Literatur und 
keinesfalls deren Kulturzugehörigkeit. Hier kann jedoch augenzwinkernd angemerkt werden, 
dass nicht zuletzt das Vermögen eines Werkes die Grenzen der eigenen Kultur zu sprengen, 
dazu führt, dass es weltliterarischen Rang erzielt. (vgl. Harth, 1996: 325)  
Hofstede geht sogar davon aus, dass moderne Gesellschaften weder statisch, noch geschlossen 
sind, sondern offene und in einem ständigen Veränderungsprozess begriffene soziale Systeme 
sind, in denen Entwicklungen und Wandel stattfinden, wobei Letztere hauptsächlich durch 
äußere Einflüsse ausgelöst werden würden (vgl. Barmeyer, 1996: 29).  
In genauerer Betrachtung der europäischen Literaturgeschichte können zwei wichtige 
Faktoren ausfindig gemacht werden, die zu schöpferischen Werken führen können: Zunächst 
muss es in der Lage sein ihre eigenen literarischen Grundlagen zu kennen und aus ihnen 
Lehrschlüsse ziehen zu können, weiters muss die Fähigkeit gegeben sein Inspirationen von 
außen, d.h. von anderen Kulturen, aufnehmen und umsetzen zu können. (vgl. Harth, 1996: 
325) Grundsätzlich muss eine Trennungslinie zwischen West und Ost, Europa und anderen 
Kontinenten abgelehnt werden: Wenn eine reichhaltige kulturelle und literarische 
Weiterentwicklung das Ziel ist, sollte ständiger Austausch zwischen den Kulturen möglich 
sein, da sowohl Vielfalt, als auch Eigenart wichtige Bestandteile davon sind. (vgl. Harth, 
1996: 325-326) Zur Konkretisierung: Eine europäische kulturelle Einheit ist genauso 
illusorisch und nicht wünschenswert, wie die Idee von exklusiven kulturellen Kantonen (vgl. 
Harth, 1996: 326). Es muss sowohl die Konfrontation mit dem Fremden, als auch die 
Möglichkeit zur Besinnung auf das Eigene zugelassen werden. Wie inspirierend die 
wechselseitige Konfrontation mit fremden Kulturen sein kann beweisen u.a. 
lateinamerikanische und asiatische Autoren. Auch die Internationalität in der Liste der 
Nobelpreisträger für Literatur aus den vergangenen Jahrzehnten lässt die stärkere 
außereuropäische Gewichtung nicht verkennen (vgl. Harth, 1996: 327). Die neuen Literaten 
sind außerdem nicht selten keinem bestimmten Land eindeutig zuordenbar. Vielmehr entsteht 
ihre Literatur in einer Art Nomadendasein in den `imaginary homelands´ zwischen den 
Kulturen. (vgl. Harth, 1996: 328). 
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2.2. Kulturwissenschaftliche Ebene 
 
Im Verhältnis zwischen Literatur/Text und Kultur/Anthropologie wird oft angeregt 
literarische Schriften als kulturelle Produkte anzusehen. Genauer sollen sie als kulturelle 
Objekte betrachtet werden, die als solche aus dem gesellschaftlichen und geschichtlichen 
Zusammenhang heraus entstanden sind und dadurch auch in der Lage sind konkrete Normen 
und Werte jener Kultur aus der sie produziert wurden wiederzugeben. Durch die 
Heranziehung des geschichtlichen Kontextes und der betreffenden gesellschaftspolitischen 
Bedingungen im Zuge des Verfassens des literarischen Werks wird ebendieses Werk als eines 
von einer Vielzahl möglicher kultureller Repräsentationsarten verstanden. Die Schrift wird 
demnach als interaktiv verstanden und nicht als determiniert. Mehr noch: Literarische 
Produkte werden als schriftliche Interventionen in den kulturellen Prozess und somit als 
aktiver Bestandteil von Kultur verstanden. Insofern vergrößert der interdisziplinäre Umgang 
mit literarischen Texten, wie er auch in dieser Arbeit vorliegt, die gewohnte Interpretation um 
mehrere Ebenen: Sowohl der interaktiven, sozialen und politischen, als auch der kulturellen 
Dimension muss Rechenschaft abgelegt werden. In dieser Weise verstanden können 
literarische Werke durchaus Einblick in zeitgenössische Diskurse und vorliegende 
Machtstrukturen gewähren, aber auch aufklärerisch, politisch oder gar propagandistisch 
wirken. (vgl. Wierschke, 1997: 180) Diese Realitätsbezüge können nicht zuletzt in der Art der 
Charakterisierung von Charakteren widergespiegelt werden, zum Beispiel indem kulturelle, 
soziologische, religiöse oder geschichtliche Aspekte mit in die persönlichen Eigenschaften 
eingebaut werden. Eine zumindest teilweise Berücksichtigung gesellschaftspolitischer 
Bereiche ist sogar ein Muss, um die glaubhafte Einbettung der Protagonisten in persönliche 
Erfahrungen und Lebenssituationen zu ermöglichen. Insofern gibt es zwischen 
ethnografischen Aufzeichnungen und literarischen Texten gewisse Gemeinsamkeiten, wenn 
man natürlich nicht außer Acht lässt, dass in der Literatur das Einbauen fiktionaler 
Konstruktionen angemessen ist, während bei anthropologischen Werken Authentizität 
erwartet wird. (vgl. Wierschke, 1997: 181) Der Schriftsteller kann sich nicht ausschließlich 
auf einer Wahrnehmungsebene bewegen, die er selbst und seine Rezipienten zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt besetzen. Seine Literatur wird stets aus dem aktiv sozialisierten 
Bereich herausragen. (vgl. Reinfandt, 1997: 104) 
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„Der Berufsschriftsteller kann sich nicht wie der Wissenschaftler ausschließlich am Sinnhorizont 
eines Systems orientieren, in dem er und alle potentiellen Rezipienten des von ihm verfaßten [sic] 
Textes aktiv sozialisiert sind. Seine Beiträge zur Fortsetzung der literarischen Kommunikation müssen 
vielmehr den hohen Stellenwert der passiven Sozialisation im System ständig berücksichtigen und sich 
deshalb stärker an der allgemeinen gesellschaftlichen Kommunikation orientieren.“ (Reinfandt, 1997: 
104) 
 
2.2.1. Pauschalurteile, Vorurteile und Stereotypien 
 
Kulturwissenschaft bezeichnet die Wissenschaft über die Beziehungen zwischen 
unterschiedlichsten gesellschaftlichen Praktiken, die das gesamte Leben eines Kollektivs 
ausmachen (vgl. Kamm, 2010: 158). Da Kulturwissenschaft mit ihren Kulturanalysen generell 
Pauschalurteile über Kollektive fällt, soll kurz auf den Begriff des Pauschalurteils 
eingegangen werden.  
Grundsätzlich können menschliche Kollektive in ihrer hohen Komplexität ausschließlich 
anhand von Pauschalurteilen erfasst werden. Gerade weil es dabei nicht um einzelne 
Menschen, sondern um Gruppen von Menschen geht, ist es nicht nur angemessen, sondern 
ausschließlich möglich, verallgemeinernde und somit pauschalisierende Feststellungen 
anzuführen. (vgl. Hansen, 2010: 73) Der leicht bitter aufstoßende Zusammenprall der Begriffe 
`Wissenschaft´ und `Pauschalurteil´ darf hier nicht zu stark in den Vordergrund treten:  
„Wir müssen uns klar klarmachen: Menschliche Kollektive können einzig und allein nur als 
Pauschalurteile begrifflich gefasst werden. Als Erkenntnisinstrument sind sie daher unverzichtbar, 
nur, wie bei anderen Erkenntnisvorgängen und Urteilstypen auch, können sie richtig oder falsch 
eingesetzt werden. Gegenüber anderen Urteilsarten besteht bei ihnen jedoch die besondere, ihnen 
sozusagen immanente Gefahr, dass sie zu pauschal sind.“ Hansen, 2010: 73) 
Wenn es beispielsweise bei der Beschreibung von einfachen, anschaulichen, einprägsamen 
Eigenschaften einer Person zu einer zu starken Vereinfachung oder gar Übertreibung kommt, 
die noch dazu derartig pauschalisiert wird, sodass man den Eindruck bekommt sie sei für die 
Ewigkeit festgeschrieben und die gesamte Person würde auf ebendiese Eigenschaften 
beruhen, dann werden diese Prädikate zu Stereotypen. Nach Stuart Hall ist Stereotypisierung 
dazu da, um Unterschiedlichkeit zu demonstrieren und zu fixieren. (vgl. Sorko, 2007: 84) 
Dies tut sie indem sie beispielsweise Menschen einer Norm unterwirft und jene, die dieser 
angeblich nicht entsprechen als Andersartige definiert und ausschließt. Jene, die mit der Norm 
übereinstimmen und diese im Grunde genommen begründet haben, werden als soziale Typen 
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bezeichnet, diejenigen die aus der Norm herausfallen, werden als Stereotype definiert. (vgl. 
Sorko, 2007: 85)  
Die Ursache weshalb sich Menschen überhaupt bemüßigt fühlen derlei Unterscheidungen zu 
treffen, kann daran liegen, dass sie eine gewisse Angst vor dem Kontrollverlust über die Welt 
empfinden. Die Erschaffung von überschaubaren und vereinfachenden Stereotypen 
ermöglicht ein Gefühl der Kontrolle über das im Grunde genommen Unvorhersehbare und 
nicht Kontrollierbare. Die Verschiedenheit der `Anderen´ wird wiederum als Bedrohung für 
die Ordnung und Kontrolle angesehen, da es sich um etwas handelt, dass zumindest teilweise 
unbekannt und der eigenen Gruppe nicht zugehörig ist und somit nicht eindeutig 
nachvollziehbar und steuerbar. (vgl. Sorko, 2007: 87) 
Im Zuge dieser Definierungen kann auch zwischen subjektiven und intersubjektiven 
Bedeutungen unterschieden werden. Die Nationalen Stereotype fallen demnach in die Gruppe 
der intersubjektiven Bedeutungszuschreibungen, da sie Elemente des Weltwissens darstellen. 
(vgl. Prokop, 1995: 184) 
Generell können Nationale Stereotype auf verschiedene Weisen übernommen werden. 
Einerseits kann dies im Zuge der Sozialisation der Fall sein. Hier werden nationale Stereotype 
als Teil des Weltwissens, dass sich die betreffende Person aneignet, aufgenommen. Sowohl 
Literatur, Kunst, Geschichtswissen, als auch durch die menschliche Umgebung kann dies 
zustande kommen. (vgl. Prokop, 1995: 197/198) Eine weitere Möglichkeit stellt eine 
Aneignung mittels persönlicher Assoziationsprozesse, die wiederum durch jene Elemente 
angeregt werden, die uns im Zuge unseres Welterkenntnisprozesses umgeben. (vgl. Prokop, 
1995: 198) 
Eine Transkodierung von konstruierten Stereotypen wird von manchen als möglich 
angesehen. Dafür sei es notwendig die Art der Konstruktion von Stereotypen offen zu legen, 
um ihnen entgegenwirken zu können. Wenn deutlich gemacht wird wie Denk- und 
Wertesysteme funktionieren und an Leser appelliert wird diese kritisch zu erfassen, dann 
könne dies eine Möglichkeit zur Transkodierung darstellen. (vgl. Sorko, 2007: 109) Eine 
andere Form festgefahrenen Stereotypen entgegen zu treten sei die Transkodierungstechnik 
der Repräsentation. Hier würden vor allem Humor und überdeutliche Übertreibungen dazu 
führen kulturelle Festschreibungen bemerkbar zu machen und die Unart sich dieser als 
Orientierung zu bedienen spielend kritisiert. Stuart Hall sieht diese Transkodierungstechnik 
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als die effektivste an, gibt jedoch zu bedenken, dass sie sehr komplex in der Umsetzung sei. 
(vgl. Sorko, 2007: 111) 
Eine weitere Technik beinhaltet die Umkehrung der bekannten Stereotypen, indem dem zum 
Beispiel dem Westen die Stereotypen des Ostens zugeschrieben werden und andersherum. 
(vgl. Sorko, 2007: 111) Diese Methode wird Neukodierung genannt (vgl. Sorko, 2007: 133) 
„Die Begriffe „Ost“ und „West“ werden im Diskurs der Literatur der Systemmigration neu 
„verschlüsselt“ und provozieren damit eine Dekodierung durch den Rezipienten / die Rezipientin, die 
den im Sinne des Osteuropäismus gängigen Deutungsmustern der Begriffe widerspricht. Das heißt, 
der „Osten“ erfährt nun die Zuschreibung positiver, der „Westen“ die Zuschreibung negativer 
Konnotationen. Die Strategie der Neukodierung arbeitet pauschalisierend. Nach der Lesart, die sie 
motiviert, ist nun im „Osten“ alles gut, im „Westen“ nichts. So kann sie nicht nur als Methode der 
Transkodierung, sondern auch als Persiflage auf den Mythos „Westen“ interpretiert werden.“ (Sorko, 
2007: 133) 
Die dritte Strategie ist jene, die die Literatur der Systemmigration innehat. Sie hat die 
Möglichkeit die stereotypen Bilder von Osteuropa zu transkodieren, indem sie eine duale 
Kritik kommuniziert. In diesem Fall stellen die Texte beispielsweise die 
gesellschaftspolitische Situation im Staatssozialismus negativ dar, was eine kurzfristige 
Erhärtung der bestehenden Stereotypen zur Folge hat, jedoch werden deren Pauschalität und 
Kategorisierung gleich danach einer Verunsicherung unterzogen, da anschließend auch die 
gesellschaftspolitische Situation des Westens in ähnlich negativer Weise beschrieben wird. 
(vgl. Sorko, 2007: 111) 
Die Literatur der Systemmigration vollzieht sehr häufig diese Form der Darstellung: Während 
das Herkunftsland noch vor der erfolgten Emigration von den Protagonisten als sehr negativ 
und belastend beschrieben wird und die Hoffnungen hinsichtlich der baldigen Emigration ein 
Bild des goldenen Westens entstehen lassen, sieht es nach der Ankunft im `gelobten Land´ 
ganz anders aus. Nun werden die Erwartungen relativiert und die bedrückenden Verhältnisse 
des Herkunftslandes marginalisiert. Die anfängliche Vorstellung vom Westen wird als 
`Mythos´ erkannt und durch unschönere realistischere Beschreibungen korrigiert. Die 
Zumutungen denen man im Herkunftsland vermeintlich entkommen ist, werden durch andere 
Barrieren ersetzt, die der Westen den Migranten entgegenhält und die in gleichem Maße als 
negativ erlebt werden. (vgl. Sorko, 2007: 112) Die Schwerpunktsetzung in welcher innerhalb 
der Literatur der Systemmigration die Kritik an Osten und Westen erfolgt, kann manchmal 
ungleich ausfallen. So werden manche Werke der negativen Beschreibung von 
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Unzulänglichkeiten der Staatspolitik des Ostens mehr Aufmerksamkeit schenken, trotzdem 
wird der Westen in den gleichen Werken in Bezug auf wirtschaftliche oder ethnische 
Diskriminierungen stärkere Kritik erfahren. Es zählt jedoch nur das Gesamtbild innerhalb der 
Literatur der Systemmigration, welches sich aus der Kritik an Ost und West zusammensetzt 
und das Wesen der dualen Systemkritik ausmacht. (vgl. Sorko, 2007: 128) 
 
Grundsätzlich wird bei der Definition von Vorurteilen meist von negativen Folgen und 
Ausartungen dieser gesprochen. Im Gegensatz zu den Stereotypen, die sich auf kognitive 
Aspekte konzentrieren, beziehen sich die Vorurteile am häufigsten auf die affektiven Aspekte. 
(vgl. Barmeyer/Genkova, 2010: 185) Diese affektiven Aspekte der Vorurteile stützen sich auf 
mit negativen Gefühlen besetzte Stereotype, wie zum Beispiel Hass, Zorn oder Abscheu. 
Unter Stereotypen werden im Allgemeinen stark vereinfachte, verallgemeinerte und 
klischeehafte Vorstellungen verstanden, die in allerseits bekannten Bildern und 
Formulierungen ausgedrückt werden. Diese sehr bildhaften Stereotype werden unter die 
kognitiven, auf Vorstellungen basierenden, Aspekte von Vorurteilen subsummiert. Neben den 
affektiven und kognitiven Aspekten von Vorurteilen, werden in der Soziologie auch noch jene 
der konativen unterschieden. Diese bezeichnen eine Realsierung der bereits auf der kognitiven 
Ebene erfolgten Abneigung gegenüber der Fremdgruppe. In der Praxis entsteht hier eine 
Distanzierung sowohl gegenüber der sozialen Kategorie, als auch dem Individuum selbst. 
Diese `soziale Distanz´ führt zu Bevorzugung gewisser Berufe, Religionen, Rassen oder 
Nationalitäten innerhalb einer bestimmten sozialen Kategorie. Eine `individuelle 
Distanzierungsbereitschaft´ stellt dagegen die Meidung von Kontakten zwischen Eigen- und 
Fremdgruppe auch auf der individuellen Ebene dar. Diese Form der Distanzierung wird unter 
dem Überbegriff der `Diskriminierung´ eingeordnet. (vgl. Akbulut, 1993: 79) Generell lässt 
sich feststellen, dass Vorurteile verheimlicht werden können, Diskriminierungen jedoch nicht. 
(vgl. Akbulut, 1993: 80) 
Dem Wortstamm nach, sind Vorurteile nicht von vorn herein negativ besetzt, da dieser 
ursprünglich nicht negativ ist. Im Grunde beschreibt das Vorurteil schlicht, ein Urteil, das im 
Vorhinein gefällt wird. Der englische Wortstamm geht hier noch einen Schritt weiter: Das 
englische Wort `prejudice´ lässt sich vom Lateinischen `praejudicare´ ableiten, welches 
wiederrum die Bedeutung in sich trägt auf vorangegangenen Erfahrungen aufbauend, ein 
Urteil zu fällen. Heutzutage, unabhängig von der deutschen oder englischen Bezeichnung, 
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werden Vorurteile vor allen Dingen mit vorschnellen und unbegründeten Urteilen in 
Zusammenhang gebracht. (vgl. Barmeyer/Genkova, 2010: 185)  
Mitscherlich sieht den Ursprung des Vorurteils in aus der Kindheit gespeicherten 
Aggressionen, die wir nun als Erwachsene in Form von Vorurteilen anderen gegenüber 
zurückzuzahlen versuchen. Ziel ist die Wiederherstellung unseres Selbstwertgefühls. 
Besonders wichtig ist seine Auffassung, dass diese Unausgeglichenheit aus der Kindheit kein 
Versagen der Gesellschaft als Ursache hat, sondern, dass es quasi zur biologischen 
Grundausstattung des Menschen, stärker oder weniger stark ausgeprägt, dazugehört. (vgl. 
Akbulut, 1993: 76) Auch weil das Vorurteil in der Praxis nicht selten dazu benutzt wird 
Menschen abzuwerten, erfreut es sich heute keiner positiven Besetzung. (vgl. 
Barmeyer/Genkova, 2010: 185)  
Negative kollektive Vorurteile werden oft gebildet, um die eigene Gruppe gegenüber der 
Fremdgruppe besser zu stellen: In der sozialen Lebenswelt finden sich häufig Menschen mit 
bestimmten gemeinsamen Merkmalen oder Interessen zu Gruppen zusammen. Gruppen, deren 
Mitglieder von `wir´ oder `uns´ sprechen, werden als `Eigengruppe´ bezeichnet. Jene 
Menschen, die nicht der Eigengruppe angehören, sondern ihrerseits wiederrum aufgrund 
bestimmter Merkmale, die auch hier sehr vielfältiger Natur sein können, ihre eigene Gruppe 
bilden, werden als Fremdgruppe angesehen. (vgl. Akbulut, 1993: 74) Wenn jene Merkmale, 
die die Gruppenzugehörigkeit bedingen, von sozialer Herkunft, Religion, Bildung oder 
biologischen Eigenschaften gekennzeichnet sind, können die Gruppen auch als `ethnische 
Minderheiten´ und `soziale Minderheiten´ bezeichnet werden (vgl. Akbulut, 1993: 75). Eine 
Ursache für das Abwerten der Fremdgruppe seitens der Eigengruppe liegt darin begründet, 
dass die Schuld für die Nichterfüllung von Wünschen oder Trieben eben bei diesen Gruppen 
gesucht wird, um sie von sich weg zu schieben. Dieser Prozess wird in der `Frustrations-
Aggressions-Theorie´ detailliert erläutert. Die aus dieser Schuldzuschiebung resultierende 
Beschuldigung der Fremdgruppe wird in der Soziologie als `Projektion´ bezeichnet. Man 
projiziert die persönlichen Mängel gerne auf die Fremdgruppe, um sich von eben diesen 
distanzieren zu können. In diesem Sinne ist die Beziehung zwischen Eigen- und 
Fremdgruppe, auch in- und outgroup genannt, von Hervorhebung der vermeintlichen 
Differenzen und Reduktion eben dieser innerhalb der eigenen Gruppe gekennzeichnet. (vgl. 
Akbulut, 1993: 78) 
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Vorurteile können zu Feindbildern führen. Diese entstehen durch Unwissenheit, 
Distanziertheit und beschränkten Möglichkeiten Einblick zu gewinnen. Um sich so wenig 
Gefahr wie nur möglich auszusetzen, wird das Unbekannte gerne ausgegrenzt. (vgl. Scholl, 
1999:18) 
 
2.2.2. Cultural Studies und die Notwendigkeit zur Differenzierung 
 
Verschiedene wissenschaftliche Disziplinen haben sich in den vergangenen Jahren der durch 
die Cultural Studies angeregten Debatte um die Fragen der Differenz angenommen. Hier 
sollen kurz vier Theorieansätze zur Problematik vorgestellt werden, um die Notwendigkeit, 
aber auch die Gefahr hinsichtlich des Differenzierens deutlich zu machen. (vgl. Hall, 2004: 
117) 
Ein Ansatz kommt aus dem Bereich der Linguistik und wird mit Saussure und dessen 
modellhaftem Zusammenhang zwischen Sprachverwendung und Kultur in Verbindung 
gebracht. Die Argumentation verläuft in diesem Ansatz dahingehend, dass Differenz daher 
von großer Notwendigkeit sei, weil ohne sie keine Bedeutungsgenerierung zustande käme. 
Saussure erklärt die Bedeutung des Wortes `Schwarz´ käme nicht etwa von einer bestimmten 
allgemein bekannten Essenz des Schwarzen, sondern simpel durch dessen Kontrast zur 
Bedeutung von `Weiss´. Weiters betont er, dass die Bedeutungszuschreibung stets relativ sei. 
Erst durch die Differenzierung anhand eines Gegensatzes kann Bedeutung realisiert werden. 
Die Problematik innerhalb dieser sehr einfachen Art der Bedeutungsgenerierung liegt darin, 
dass durch solche binären Gegensatzpaare alle weiteren Unterschiedlichkeiten und 
Ausartungen in den Hintergrund gedrängt werden. (vgl. Hall, 2004: 117) 
Auch ein weiterer Ansatz wurde aus der Sprachtheorie entwickelt. Hier wird die 
Notwendigkeit von Differenz daran geknüpft, dass Bedeutung ausschließlich durch einen 
Dialog mit dem `Anderen´ erschlossen werden könne. So sei Bedeutung grundsätzlich 
dialogisch. Das Gesagte und das Gemeinte werde durch die Interaktion und dem 
wechselseitigen Austausch mit anderen Personen generiert. Erst durch die herausgearbeiteten 
Differenzen zwischen den mitwirkenden Menschen eines Dialoges entsteht Bedeutung. Auf 
der Kehrseite dieses Ansatzes steht natürlich die fehlende Determinierung von 
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Bedeutungszuschreibungen. Bedeutungen können demnach nicht festgeschrieben werden – 
sie können niemals vollkommen gesteuert werden. (vgl. Hall, 2004: 118) 
Der dritte Ansatz hat einen anthropologischen Hintergrund. In ihm wird der Zweck von 
Kultur darin gesehen Dingen eine Bedeutung zuzuschreiben. Dies vollzieht sich dadurch, dass 
diesen Dingen eine gewisse Position im Rahmen des klassifikatorischen Systems 
zugesprochen wird. Auf der Feststellung von Differenz basiert somit die symbolische 
Ordnung, die Kultur genannt wird. (vgl. Hall, 2004: 119) Die Problematik dieses Ansatzes 
liegt darin begründet, dass so genannter `deplatzierter Materie´ in Form von Rausschmiss zur 
Wahrung von Ordnung und Normalität begegnet wird. Nicht zuletzt der Rückzug vieler 
Kulturräume im Sinne einer `Verschließung´ gegenüber den Ausländern ist eine typische 
Reaktion im Sinne dieses Differenz-Ansatzes. (vgl. Hall, 2004: 119/120)  
„Symbolische Grenzlinien sind somit zentral für jede Kultur. Differenz kenntlich zu machen, führt uns 
symbolisch gesehen dazu, die Reihen zu schließen, die Kultur abzuschotten und alles, was als unrein 
und anormal definiert wird, zu stigmatisieren und auszugrenzen. Paradoxer Weise jedoch wird 
Differenz dadurch auch mächtig. Sie ist seltsam attraktiv, gerade weil sie verboten, tabu und 
gefährlich für die kulturelle Ordnung ist.“ (Hall, 2004: 120) 
 
Der vierte Ansatz ist von der Psychoanalytik abgeleitet und setzt sich mit der Position von 
`Differenz´ in unserem psychischen Lebensbereich auseinander.  Die Notwendigkeit des 
Differenzierens wird hier darin gesehen, dass erst im Zuge des Ausmachens des Anderen das 
Selbst mit samt seiner sexuellen Identität begründet werden kann. (vgl. Hall, 2004: 120) 
Zunächst, so scheint es, beinhaltet dieser Ansatz Positives hinsichtlich der Differenzierung, 
sagt er doch aus, dass gerade unsere Subjektivität entscheidend von den unbewussten 
Verbindungen zu Anderen abhängig sei. Es ist jedoch nicht ausschließlich Positives, das 
dieser Ansatz bereithält. So bedeutet die Abhängigkeit des Selbst von signifikanten Anderen 
nicht zuletzt auch, dass das Selbst über keinen klaren Kern bzw. keine stabile Identität 
verfügt. Die Subjektivität wird im Zuge von Dialog und Austausch mit Anderen einer 
ständigen Formung unterzogen.  
„Die psychoanalytische Perspektive geht davon aus, dass es keinen gegebenen stabilen inneren Kern 
des Selbst oder der Identität gibt. Psychisch sind wir als Subjekte niemals vollständig einheitlich. 
Unsere Subjektivitäten werden durch diesen unruhigen, niemals kompletten, unbewussten Dialog mit 
dem `Anderen´ und seine Internalisierung geformt. Sie werden in Beziehung zu etwas konstruiert, das 
uns komplettiert, uns gleichzeitig aber in gewisser Weise – da es sich außerhalb von uns befindet – 
auch immer fehlt. Darüber hinaus kann diese unruhige und anstrengende Spaltung oder Teilung laut 
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Psychoanalyse niemals vollständig geheilt werden. Einige sehen hierin den Hintergrund für Neurosen 
bei Erwachsenen.“ (Hall, 2004: 121) 
 
2.2.3. Kulturvergleichende Forschung vs. Interkulturelle Forschung 
 
Kultur ist, von der Interkulturellen Literaturwissenschaft aus gesehen, ein interpretatives 
Produkt des Einzelnen, das in Abhängigkeit von der jeweiligen Trennung von `eigen´ versus 
`fremd´ entsteht. (vgl. Klüh, 2009: 91) Gutjahr bezieht sich in der Definition des 
`intermediären Felds´ auf das Konzept des `third space´ von Bhabhas bzw. Winnicotts 
`potential space´ hinsichtlich eines Raumes kulturellen Erlebens (vgl. Klüh, 2009: 91). 
„O. Gutjahr veranschaulicht ihr Konzept am Beispiel eines Briefes, der aus der Fremde an die 
Heimischen geschrieben wird. Der Brief ist eine `kulturreflexive Erzählform´, durch die 
`kulturdistinktive Erlebnisse, Erfahrungen und Einsichten über die Fiktion eines intermediären Feldes, 
weil darin `Fremdheitserfahrungen in der kontrastiven Profilierung unterschiedlicher 
Erfahrungshorizonte imaginär inszeniert werden´. Kulturreflexives Erzählen basiert also auf einem 
`explikativen Diskurs´, in dem Fremdes und Eigenes ästhetisch vermittelt dargestellt, verglichen, 
kommentiert, bewertet werden. Dieser explikative, ästhetisch vermittelte Diskurs ist die Literatur 
selbst, in der mit narrativen Mitteln, z.B. auch in Form eines Briefes, interkulturelle Identitäten 
dargestellt werden.“ (Klüh, 2009: 91/92) 
Literatur ist u.a. ein Medium der Erinnerungskultur. In dieser Eigenschaft hat sie direkten 
Zugang auf die kulturellen Bestände und kann diese formen und somit das kollektive 
Gedächtnis prägen. Von anderen schriftbasierenden Medien unterscheidet sich Literatur darin, 
dass sie die Fiktionalität in ihre Beschaffenheit miteinschließt. Diese Fiktionalität ermöglicht 
es die vorhandenen Formen des kulturellen Gedächtnisses zu modifizieren und somit neue 
Impulse in den jeweils aktuellen gesellschaftlichen Diskurs zu übertragen. Um dies noch 
deutlicher zu machen: Literatur bildet nicht einfach nur die nationale Erinnerung ab, sondern 
beeinflusst diese stetig da sie eine strukturierende und formende Kraft innerhalb der Kultur 
darstellt. (vgl. Klüh, 2009: 94) Dies kann weitergesponnen werden indem man die gesamte 
Kultur als Text bzw. als selbstkonstruiertes Bedeutungsgeflecht versteht. (vgl. Neumann, 
2005: 121) In dieser Hinsicht sind jegliche Texte das Produkt einer bewussten Bezugnahme 
auf die Realität im Zuge dessen kulturelle Bedeutung generiert wird, eine Selbstbeschreibung 
stattfindet und ein Wertesystem aufgebaut wird. (vgl. Neumann, 2005: 121/122) Texte sind 
deswegen so aussagekräftig, da ihnen sowohl kollektive Denkweisen, als auch Meinungen 
und Wissenskonzeptionen innewohnen, die wiederrum erst Kultur beobachtbar machen. 
 47 
 
Weiters stehen Texte im Vergleich zu anderen kulturellen Symbolsystemen in einem 
Verhältnis der Abhängigkeit zueinander und werden stets durch soziale Träger zur laufenden 
Aktualisierung gebracht. (vgl. Neumann, 2005: 122) Um ein besseres Verständnis der 
literarischen Wirklichkeitskonstruktionen seitens der kulturwissenschaftlichen Auffassung 
bekommen zu können ist es von großer Wichtigkeit herauszustreichen, dass literarische Texte 
keine starren Gebilde sind, sondern ständiger Hinterfragung unterzogen werden und somit 
eine aktive Form der `Welterzeugung´ darstellen. (vgl. Neumann, 2005: 130) Die oben bereits 
erwähnte fiktionale Ebene von Literatur macht eine, wie Hubert Zapf es nennt, 
`depragmatisation´ möglich. Damit ist jener Aspekt gemeint, der im Gegensatz zu 
wissenschaftlichen Werken jedem literarischen Produkt innewohnt, nämlich die Erlaubnis 
sich an keine faktischen Tatsachen oder verifizierbaren Größen zu halten. Ebendiese 
Möglichkeit erlaubt es den literarischen Texten, nach Zapf, eine lebensnahe Erfahrungsebene 
zu betreten bzw. alternative Welten zu erschaffen. (vgl. Neumann, 2005: 131) Die 
Wiedergabe der Wirklichkeit in Form von literarischen Werken bzw. das Widerspiegeln 
veränderter Elemente des kollektiven Gedächtnisses findet jedoch nicht wahllos statt: 
 
„Das Verhältnis von Literatur und extratextueller Wirklichkeit ist jedoch keineswegs beliebig. 
Literatur bringt die kulturell verfügbaren Diskurselemente und Referenzwelten nicht unverändert zur 
Darstellung, sondern reduziert deren Komplexität durch gezielte Selektionsprozesse. Sinnbildung 
impliziert Komplexitätsreduktion. Literarische Werke verhalten sich gegenüber dem Gesamtkomplex 
von diskursiven Bezugsfeldern der gesellschaftlichen Wirklichkeit hochgradig selektiv. Erst durch 
Selektionsprozesse und die damit verbundene Grenzziehung zwischen Aktualisiertem und 
Ausgeblendetem gewinnen die textuellen Bezugsfelder an Kontur: Sie werden zum Gegenstand der 
Wahrnehmung gemacht und erhalten durch die Gegenüberstellung mit dem Nicht-aktualisierten 
besondere Prägnanz.“ (Neumann, 2005: 131/132) 
 
Das für jedes literarische Werk wichtige Verhältnis zwischen realen und fiktiven Elementen 
wird von Iser um eine dritte Ebene erweitert. Neben dem Realen und Fiktiven nimmt er noch 
das Imaginäre hinzu und meint diesbezüglich, dass der fiktiven Ebene die Funktion des 
Brückenschlags zwischen der tatsächlichen, realen Welt und jener im Text mitenthaltenen 
imaginären Welt der Vorstellungen und Affekte, obliegt. Ohne die Ebene des Imaginären 
wäre jedes literarische Werk lediglich eine ergebnislose Anstrengung Realität abzubilden. Auf 
der anderen Seite ist für die fiktionale Ebene unabdingbar, eine Form der Verbindung zur 
realitätsnahen Welt aufrecht zu halten, da das Imaginäre ansonsten seine Wirkung verlieren 
würde.  (vgl. Neumann, 2005: 132)  
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In ihrer Eigenschaft die eigene Kultur zur thematisieren und diese Selbstwahrnehmung 
ebenfalls zum Thema zu machen, hat Literatur eine einzigartige Position innerhalb der 
kulturellen Angebote (vgl. Neumann, 2005: 133). Diese zwei Funktionen ermöglichen eine 
kritische Auseinandersetzung mit den aktuellen Wirklichkeitsinterpretationen (vgl. Neumann, 
2005: 133/134) Weiters werden nicht nur gängige Erfahrungskonzepte durch literarische 
Texte thematisierbar, sondern auch Lebenserfahrungen außerhalb des Horizontes des 
Rezipienten darstellbar, dies führt nicht zuletzt zu einer Erweiterung des Erfahrungsspektrums 
auch hinsichtlich entfernter kultureller Räume (vgl. Neumann, 2005: 134).  
In diesem Sinne beeinflussen literarische Werke stets ihrerseits die Gesellschaft in der sie 
entstehen bzw. wirken und ermöglichen somit die Entstehung und Stabilisierung von 
kritischen Auseinandersetzungen mit kollektiv vorherrschenden Wissens- und 
Erinnerungsarchiven (vgl. Neumann, 2005: 136). Fiktionale Texte können in Folge dessen zu 
neuen Perspektiven im Bereich vorherrschender Vergangenheitskonstruktionen und 
Identitätsrezeptionen führen. Dies wird insofern möglich, als kollektive Erinnerungen aus 
ihren ursprünglichen Kontexten herausgerissen werden und in neue imaginäre 
Zusammenhänge gebracht werden. Diese alternativen Erinnerungskonzepte werden dem 
Rezipienten sehr lebensnahe präsentiert und können daher auch sehr einfach gängige 
Identitätskonzepte des `realen´ Lebens ersetzen. Weiters können erst durch eine Darstellung 
gesellschaftlich verdrängter und vergessener Bestandteile des kollektiven Gedächtnisses, 
selbige erinnerbar gemacht werden und somit auch Einfluss auf zukünftige 
Identitätskonzeptionen genommen nehmen. Auch werden durch die Fähigkeit literarischer 
Texte kulturelle Lücken offen zu legen, oftmals alternative lückenfüllende Konzepte erst 
möglich gemacht. Dies ist die zentrale Fähigkeit des literarischen Textes: er vermag es eine 
ständige Erneuerung individueller und kollektiver Erinnerung zu bewirken. (vgl. Neumann, 
2005: 150) Hier muss jedoch darauf aufmerksam gemacht werden, dass ebendiese Darbietung 
neuer Deutungshorizonte und –muster auch stets die Gefahr in sich birgt, dass aufgrund der 
Interpretationsbandbreite von unterschiedlichen Individuen und Kollektiven verschiedene 
Deutungen vorgenommen werden, die evtl. so gar nicht vorgesehen waren. Repräsentanten 
der kognitiven und pragmatischen Narratologie sehen in der Rezeption fiktionaler Texte eine 
ähnliche Anwendung von Frames und kognitiven Schemata wie dies im Rahmen realer 
Erfahrungen auch geschieht. Dies würde ebenfalls dazu beitragen, dass diese Texte 
`naturalisiert´ werden würden. Diese Einsicht streicht das Rezipieren solcher literarischer 
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Werke als nicht nur vom fiktiven Inhalt alleine, sondern auch durch Kontext, kognitiven 
Strukturen und Dispositionen des Rezipienten beeinflusst, heraus. (vgl. Neumann, 2005: 151) 
„Literarische Werke werden im Lichte bereits etablierter Schemata gedeutet, vor deren Hintergrund 
die vermittelten Inhalte und Formen erst verstehbar werden. Sie werden dabei so interpretiert, dass 
sie an bestehende kognitive Strukturen sowie mentale Konzepte von prototypischen literarischen 
Formen anschließbar bleiben und rezipientenseitige Erwartungen erfüllen können.“ (Neumann, 2005: 
151) 
Kulturvergleichende Forschung geht generell den Gemeinsamkeiten und Verschiedenheiten 
ausgewählter kultureller Systeme nach. Der Erkenntnisprozess wird hier durch die 
Gegenüberstellung zusätzlich gefördert. Bei der Interkulturellen Forschung dagegen geht es 
um die interaktionistischen Abläufe und Gegebenheiten zwischen zwei ausgesuchten 
Systemen. Oft wird die Bezeichnung `interkulturell´ in Anspruch genommen, obwohl 
eigentlich `kulturvergleichend´ gemeint ist. Im Englischen steht `cross-cultural´ für 
`kulturvergleichend´, während `interkulturell´ mit `intercultural´ ausgedrückt wird. (vgl. 
Barmeyer/Genkova, 2010: 119) 
 
2.3. Politikwissenschaftliche Ebene 
 
Im Allgemeinen gibt es zwei verschiedene Formen `Fremdheit´ zu deuten. Jemand Fremdes 
oder etwas Fremdes kann sowohl feindselig aufgefasst werden und demnach als Bedrohung 
erlebt werden, als auch durchaus freundlich angenommen werden. (vgl. Klüh, 2009: 55) Dies 
steht in Abhängigkeit von der subjektiven Perspektive (vgl. Klüh, 2009: 56), welche 
wiederum ein Konglomerat vielerlei Abhängigkeiten darstellt. Sowohl im Griechischen, als 
auch in der englischen Sprache bedeutet das Wort `Fremd´, sowohl Gast, als auch Feind. 
Daran lässt sich sehr schön erkennen, dass die Fremdheit als solche stets an eine subjektive 
oder kollektive Auffassung gebunden ist, um ihre Auslegung zu ermöglichen. (vgl. Klüh, 
2009: 56)  
Die Konstruktion des Eigenen kann nicht ohne die Konstruktion des Fremden funktionieren. 
Um beide auseinanderhalten zu können, bedarf es den Willen zur Selektion und Aufteilung 
vermeintlich `typischer´ Merkmale. Dabei stehen beide Konstruktionen in einer starken 
Abhängigkeit von einander und sind somit systematisch miteinander verbunden. Laut M. 
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Titzmann gibt es keine unendliche Anzahl an Merkmalszuschreibungen, unabhängig davon ob 
es sich um die Beschreibung des Eigenen oder des Fremden handelt. Vielmehr ist die Anzahl 
von Eigenschaften in beiden Fällen begrenzt. Nicht zuletzt aufgrund dieser Beschränkung 
werden vorwiegend jene Merkmale für die Beschreibung des Fremden herangezogen, die sich 
am stärksten von dem Eigenen unterscheiden. Der Prozess der `Entfremdung´ des 
vermeintlich Fremden ist jedoch auch aufgrund anderer Ursachen im Interesse des 
Individuums oder der Gruppe. Es oder sie legen damit die Grenze zwischen Eigenem und 
Fremden fest. (vgl. Klüh, 2009: 66) Es ist ein wechselseitiger Ablauf in welchem sowohl das 
Eigene durch das Fremde definiert wird, als auch das Fremde durch das Eigene. Dies wird 
jedoch stets weitergeführt, d.h. es handelt sich nicht um einen Prozess der jemals seinen 
Abschluss findet. Jede Konfrontation mit dem Fremden ergibt aufs Neue Möglichkeiten zur 
Weiterentwicklung der zugeschriebenen Merkmale und Eigenschaften. (vgl. Klüh, 2009: 67) 
Diese Zuschreibungen sind zentrale Faktoren zur Konstituierung von Identität.  
 
„(…) die Ich-Identität ist eine notwendige Annahme, die sich mit weiteren Arten von Identität 
überschneidet (z.B. soziale, kulturelle, religiöse etc.). Diese sind ebenso Annahmen bzw. kollektive 
Vorstellungen und können als Bestandteile der Ich-Identität angesehen werden. Ich-Identität ist ein 
Kontinuum und wird im Interaktionsprozess immer wieder neu als Balanceakt konstituiert, d.h. es ist 
prinzipiell unabschließbar. Identität enthält also individuelle und allgemeine Anteile. (…) Das 
bedeutet, dass es kaum möglich ist, kulturelle, soziale etc. Identitäten von der Ich-Identität als auch 
von einander abzugrenzen. Viele Inhalte überschneiden sich und können nicht eindeutig zugeordnet 
werden.“ (Klüh, 2009: 70) 
 
2.3.1. Nation, kollektive und nationale Identität 
 
Andere Arten von Identitäten und deren Unterscheidung sind jene der nationalen, kollektiven 
und kontinentalen Art, die jedoch ihrerseits durch Überlappungen und dem Fehlen von klaren 
Grenzen gekennzeichnet sind. Sie entsprechen, ebenso wie jede Form der Identität, einer 
gesellschaftlichen Konstruktion. Insbesondere die nationale Identität muss hier hervorgehoben 
werden, da sie in ihrer Fähigkeit zwischenmenschliche Unterschiede hervorzuheben bzw. 
auszugleichen sehr interessant für die Forschung im Bereich der Migrantenliteratur ist. Die 
nationale Identität ist etwas strenger und klarer definiert, da auf ihr nicht zuletzt ein 
juristisches Fundament mit samt einer Verfassung beruht. Die kollektive Identität dagegen 
bezieht sich auf eine kleinere und schwächer definierte Basis. Sie kann sowohl den Rahmen 
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einer Familie, als auch einer Berufsgruppe oder Religionsgemeinschaft umfassen. Eine 
kollektive Identität ist jede Gemeinschaft von Menschen, die über gemeinsame Eigenschaften 
und Einstellungen einer gewissen Thematik gegenüber verfügt und sich dessen bewusst ist. 
(vgl. Klüh, 2009: 70) Innerhalb jedes Kollektivs können auf dieser Grundlage durchaus auch 
andere Identitäten festgemacht werden. Anhand dieser Schilderung wird klar, dass es sich bei 
jeder Form von Identität stets um einen relativen, unklar abgegrenzten, Begriff handelt. (vgl. 
Klüh, 2009: 71) 
Auf die nationale Identitätsbildung wird in der heutigen Zeit wieder vermehrt Augenmerk 
gelegt. Obwohl der Paradigmenwechsel der Nachkriegszeit und der Zusammenbruch der 
Sowjetunion anderes vermuten lassen, gilt das Thema rund um die Nationsbildungsprozesse 
als durchaus aktuell. Die Migrationsbewegungen ab den 60er Jahren bis heute sind sicherlich 
mit verantwortlich an dieser wiederaufflammenden Thematik. (vgl. von Thadden, 2000: 261) 
Trotz der mittlerweile vielerorts gelebten gesellschaftlichen Multikulturalität wurden die 
nationalen Fragen nicht in den Hintergrund gedrängt. Die Globalisierung scheint in einigen 
Bereichen entgegensetzte Entwicklungen zu vollziehen. Selbstverständlich hat sie in erster 
Linie den Eindruck eines `global village´ zur Folge, da sowohl die kommunikativen, als auch 
die verkehrsbedingten Wege scheinbar wesentlich geringer und kürzer ausfallen, als wir es 
gewohnt waren zu denken. Gleichzeitig und nicht zuletzt dadurch bedingt werden die 
Sehnsüchte nach Vertrautheit, Rationalität und Zugehörigkeit stärker. Der Nationalstaat ist in 
diesem Sinne sowohl eine überholte, als auch eine unverzichtbare Konstruktion. (vgl. von 
Thadden, 2000: 262)  
Die Europäische Union kann diese scheinbar widersprüchliche Entwicklung gut sichtbar 
machen, indem man sich vergegenwärtigt, dass hier die Zusammenarbeit unterschiedlichster 
Bürger aus verschiedensten Ländern einerseits eine große Nähe ermöglicht, andererseits 
jedoch Angst über den Verlust der eigenen nationalen Identität bewirkt. Fragen nach der 
nationalen Identität werden nicht zuletzt bei der Konfrontation mit dem historischen 
Gedächtnis der Bürger relevant. Trotz der soeben angesprochenen Internationalität und 
Globalisierung wird die Welt der Erinnerungen des Individuums noch immer von 
Erfahrungen und Entwicklungen im regionalen und nationalen Rahmen bestimmt. Dies wird 
durch die regen Reisemöglichkeiten der Bürger und der in dieser Hinsicht stattfindenden 
erweiternden und bereichernden Erfahrungen nicht in Abrede gestellt, erfährt jedoch trotzdem 
Gültigkeit. (vgl. von Thadden, 2000: 262) 
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Die neuere Nationalismusforschung versteht die kollektive Identität nicht mehr als 
unveränderliche Größe, sondern als ein Konstrukt, das nach selbstdarstellerischen Prinzipien 
aufgebaut wird und durch den historischen Wandel Veränderung erfährt. (vgl. von Essen, 
2000: 12/13) Dennoch wird, wenn von der `Erfindung´ der Nation gesprochen wird, nicht eine 
irreale Ebene angedeutet: Nationen werden als Output der Geschichte verstanden, die als 
solche sowohl ge-, als auch erfunden werden. Dies geschieht dadurch, dass die Bevölkerung 
ihren nationalen Zusammenhalt auf der Grundlage von scheinbaren Gemeinsamkeiten 
erschafft, die in diesem Sinne sowohl entdeckt, als auch konstruiert werden. (vgl. von Essen, 
2000: 13) Die Wirklichkeit, wie wir sie uns selbst und anderen darstellen, ist nicht ohne 
Willenskraft und anhand von konkreten Wertvorstellungen entstanden. Es gibt keine objektive 
Darstellung der Wirklichkeit. Somit sind sowohl individuelle, als auch in weiterer Folge 
nationale Identitäten Konstrukte, die anhand von gelebten Erfahrungen und der 
mitbekommenen Geschichte konstruiert werden. (vgl. von Thadden, 2000: 264)  
 
Für das Erfassen von Gemeinsamkeiten ist die Geschichtsschreibung prädestiniert. Hier kann 
nationale Zusammengehörigkeit besonders einfach konstruiert werden, da sich aus der 
Geschichte heraus stets bestimmte Elemente hervorheben und andere marginalisieren lassen. 
Von Essen spricht hier auch von einer `Symbolpolitik´, mit Hilfe derer die Nation kulturell 
geprägt werden könne. Diese behelfe sich in dieser Hinsicht mit dem Bau von Denkmälern 
und der Konstruktion nationaler Geschichtsbilder. Selbstverständlich bedeutet dies nicht, dass 
nun alle historischen Fakten per se zu negieren seien. Man muss sich lediglich im 
Bewusstsein halten, dass der nationale Blickwinkel auf die Geschichte stets mit dem Wunsch 
zur Konstruktion nationaler Selbstdarstellung zusammenhängt und nicht umsonst die 
historischen Begebenheiten aus einer ganz bestimmten Richtung betrachten lässt. (vgl. von 
Essen, 2000: 13) 
„Elemente aus dem Feld der Geschichte dienen somit bevorzugt der Konstruktion nationaler Identität, 
die als vorgestellte Gemeinschaft imaginiert wird. Zugleich aber besetzt die (v.a. literarische) 
Vorstellungsbildung auch eine zentrale Gelenkstelle in Prozessen sowohl der internationalen 
Diversifikation wie auch der imperialen oder transnationalen Integration, da es sich im Vergleich zur 
Nation in noch viel stärkerem Maße bei Europa oder gar beim `global village´ um `imagined 
communities´ handelt.“ (von Essen, 2000: 18) 
Somit kann festgestellt werden, dass Identitäten keine geschichtlichen Artefakte sind, sondern 
ähnlich wie Traditionen, gesellschaftliche Konstruktionen, die aus entsprechenden sozialen, 
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psychologischen, o.ä. Bedürfnissen heraus entstanden sind. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
die Bildung der nationalen Identität in jeder gewünschten Richtung erfolgen kann. Sie 
entwickelt sich in Abhängigkeit von den jeweiligen historischen Begebenheiten und kann laut 
von Thadden unter Berücksichtigung der aus ebendiesen Begebenheiten resultierenden 
Entwicklungen und auf Basis gründlicher Analysen sehr wohl nachvollzogen werden. Zum 
Beispiel ließen sich solcherart Entwicklungen der nationalen Identität besonders gut anhand 
von geschichtlichen Vergleichen feststellen. `Konfessionelle Identitäten´ seien hier äußerst 
gut erfassbar, sobald sie unter Berücksichtigung und im Kontrast zu ihrer Entstehung 
betrachtet würden. Auf gleiche Weise nachvollziehbar seien soziale Identifikationsmuster, 
sobald diese nicht hinsichtlich einer einzigen Schicht, sondern vor dem Hintergrund anderer 
Schichten analysiert würden. Bei kulturellen Prägungen verhielte es sich ähnlich.  (vgl. von 
Thadden, 2000: 261) 
Der jüngere Diskurs hinsichtlich der Identitätsproblematik beschäftigt sich u.a. mit der Frage, 
ob komplexe moderne Gesellschaften imstande sind eine vernünftige Identität auszubilden. 
Auch die Frage nach der inhaltlichen Beschaffenheit jener kollektiven Identität moderner 
Gemeinschaften wird aufgeworfen. (vgl. von Thadden, 2000: 266) Anhand von historischen 
Erfahrungen, insbesondere der jüngeren Geschichte, können zumindest drei allgemeingültige 
Feststellungen in Bezug auf die Identität getroffen werden: 
• Identitäten sind einem steten Wandel unterzogen. Sie kommen niemals zu einem 
Abschluss. Sie verharren niemals auf einer bestimmten Entwicklungsstufe. Sie sind 
stets auf die Zukunft ausgerichtet und nähren ihre Beschaffenheit aus der 
Vergangenheit und Gegenwart. 
• Identitäten sind nicht zwangsläufig an einem bestimmten regionalen Bereich 
gebunden. Sie werden zwar durch regionale historische Begebenheiten geprägt, 
können sich jedoch aus der geografischen Verortung loslösen und andernorts 
weiterwirken. 
• Sie sind stets komplexe Gebilde. (vgl. von Thadden, 2000: 267) 
Auf dieser Grundlage kommt der Literatur die Funktion der maßgeblichen `Arbeit an 
der Geschichte´ zu. (vgl. von Essen, 2000:22) 
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2.3.2. Die Bedeutung von „Westen“ und  „Osten“ früher und heute 
 
Ursprünglich wurde mit dem Wort `Westen´ einzig und allein ein geografischer Bezug 
verbunden. Diese Bedeutungszuschreibung hat sich jedoch stark gewandelt. Mit `Westen´ im 
Unterschied zum `Osten´ werden Demokratie, Aufklärung und moderner Lebensstil 
verbunden. Nicht zuletzt Wohlstand, Freiheit und Glückseligkeit werden in weiterer Folge 
darunter verstanden. Überspitzt und insbesondere aus der östlichen Warte heraus betrachtet 
wird der Westen gerne auch als `das gelobte Land´ oder gar `Paradies´ angesehen. Diese 
Zuschreibungen geben dem Wort `Westen´, neben jener reinen geografischen Bedeutung, eine 
weitere Begriffsebene, die eine große Breite an Zuschreibungen zulässt und sogar eine 
Mystifizierung ermöglicht. (vgl. Sorko, 2007: 77)  
Die Arbeit von Katrin Sorko geht davon aus, dass das Bild vom `Osten´ in erster Linie ein 
vom Westen generiertes und in Abgrenzung dazu stehendes ist, um eine günstige 
Selbstdefinition des Westens zu ermöglichen (vgl. Sorko, 2007: 89). 
 
Generell lässt sich sagen, dass die behauptete Rückständigkeit des Ostens bereits seit dem 
Mittelalter thematisiert wird (vgl. Sorko, 2007: 98). Bilder, die von Primitivität und fehlenden 
Manieren gekennzeichnet sind, waren bereits vor Beginn der Aufklärung im Umlauf. 
Reiseberichte, die sich seltener aus persönlicher Erfahrung als vielmehr durch 
Inanspruchnahme von religiösen und biblischen Werken zusammensetzten, bildeten die 
zentralen Quellen, um zwischen dem Westen und dem `Rest´ klare Trennlinien ziehen zu 
können. (vgl. Sorko, 2007: 99) So es sich um tatsächlich Reisende gehandelt hat, haben diese 
erstmalig eine vollkommen anders geordnete Welt durchreist, als jene der sie entstammten 
und jegliche ungewohnte Lebensarten bzw. anders geartete Verhaltensweisen als 
Überlegenheit ihrer Herkunftskultur interpretiert. Letztendlich seien es nach Wolff die 
Philosophen der Aufklärung gewesen, die in ihrem unermüdlichen Drang die Welt einem 
klaren logischen Raster unterziehen zu können, jene ihnen weniger bekannten Länder als 
primitiv und rückständig deklarierten und somit eine Trennung zwischen Osten und Westen 
festlegten. (vgl. Sorko, 2007: 100) 
„Die Reaktionen auf diese vermeintliche kulturelle Rückständigkeit jedoch waren unterschiedlich. Für 
einen Teil der Reisenden hatte sie utopischen Charakter. Alexandre-Maurice Blanc de Lanutte Comte 
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d´Hauterive zeigte sich im Jahre 1785 begeistert vom friedlichen Zusammenleben unterschiedlicher 
ethnischer Gruppen in Bulgarien. Seine Aufzeichnungen belegen seine Überzeugung, dass dieser 
soziale Frieden aber allein in der Ignoranz von Menschen begründet sei, die ohne Bildung und 
Aufklärung lebten. Damit konstruierte d´Hauterive ein Bild des `edlen Wilden´.“ (Sorko, 2007: 100) 
Nicht zuletzt die Ausdrücke `Civilisation´ im Französischen, `Civilization´ im Englischen und 
`Kultur´ im Deutschen als Schlagwörter der Aufklärungen würden nach Wolff eine 
Abgrenzung des zivilisierten Westens gegenüber des vermeintlich rückständigen Ostens 
darstellen. Dies lässt sich darauf zurückführen, dass die Konstruktion und Auffassung von 
Kultur damals vor allem anhand von Sitten vonstatten ging. Diese werden vordergründig 
mithilfe der Beobachtung der Art und Weise wie Menschen essen, sich begegnen und grüßen 
determiniert. Nun sind derartige Sitten in den verschiedenen Kulturräumen naturgemäß sehr 
starken Schwankungen unterzogen. (vgl. Sorko, 2007: 101) Wenn man nun dem zuvor 
festgestellten Regelwerk folgt, welches jegliche Andersartigkeit unbekannter Länder als dem 
Herkunftsland untergeordnet ansieht, versteht man sehr schnell, weshalb sich der Osten seit 
hunderten von Jahren einem derartig negativen Bild erfreut. Leider funktioniert dieses 
Bezugssystem bis in die heutige Zeit (vgl. Sorko, 2007: 101/102) 
Es ist feststellbar, dass den Ländern, die vor der Wende als zu `Osteuropa´ gehörig galten und 
heutzutage als Mittelosteuropäische Länder bezeichnet werden, nach wie vor jene Stereotype 
anhaften, die diese bereits während der Aufklärung zugeschrieben bekamen. In diesem Sinne 
werden jene Länder, die zuvor dem System des Staatssozialismus zugehörig waren, nach wie 
vor als in Abgrenzung zur westlichen Demokratie und funktionierenden Marktwirtschaft 
rückständig und gewalttätig beschrieben, mit dem einzigen Unterschied, dass diese 
Primitivität nicht mehr durch den Kommunismus, sondern anhand von Armut, Korruption 
und Prostitution begründet wird. (vgl. Sorko, 2007: 107) 
Viele Analysten sehen nach wie vor die Notwendigkeit des Westens den Osten derartig zu 
instrumentalisieren, sodass eine Festigung und Versicherung der eigenen westlichen Werte 
möglich wird. Nach der Wende sei der Osten lediglich keine `Antithese´ mehr zum Westen, 
sondern dessen `Ich-Ideal´. (vgl. Sorko, 2007: 108) 
 
„Die stereotypen Bilder eines „Osteuropa“, „Ost-Mitteleuropa“ oder „Mitteleuropa“ – Begriffe, die 
aus „westlicher“ Sicht schließlich alle ähnlich konnotiert sind – gestalten sich also nicht willkürlich, 
sondern immer in Zusammenhang mit der Selbstwahrnehmung eines „Westens“ oder „Westeuropas“. 
Die Erfindung „Osteuropas“ erfüllt ihre Funktion als „constituting other“ des Westens.“ (Sorko, 
2007:108) 
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2.4. Kommunikationswissenschaftliche Ebene 
 
2.4.1. Konstruktivismus und Medien 
 
Konstruktivistische Ansätze zu Medien werden im deutschsprachigen wissenschaftlichen 
Raum oftmals mit dem radikalen Konstruktivismus verbunden. Der radikale 
Konstruktivismus als solches orientiert sein Bild von der Welt anhand naturalistischer 
Beobachtungen aus den Bereichen der Biologie oder der biologisch-experimentell 
ausgerichteten Ebene der Psychologie. Der von den Cultural Studies beeinflusste 
kulturalistische Zugang zum Konstruktivismus dagegen distanziert sich vom radikalen 
Konstruktivismus insofern, als er den naturwissenschaftlichen Zugang gegen jenen der 
phänomenologischen Analyse eintauscht. (vgl. Reich/Sehnbruch/Wild, 2005: 16) Dieser 
Konstruktivismus versteht die Entstehung von Wirklichkeitskonstruktion derart: Menschen 
verwenden Kategorien, die mithilfe semantischer Unterscheidung zu Modellen 
zusammengefasst werden, welche wiederrum den Menschen als Wirklichkeiten vorkommen. 
(vgl. Reich/Sehnbruch/Wild, 2005: 19) 
 
2.4.2. Unterhaltung als Wirklichkeitskonstruktion 
 
Generell lassen sich drei verschiedene Herangehensweisen zu der wissenschaftlichen Analyse 
der Thematik `Unterhaltung durch Medien´ unterscheiden. Selbstverständlich sind deren 
Grenzen in einander überfließend, dennoch können sich deutlich verschiedene Motive 
erkennen lassen. Jene Kommunikationswissenschaft, die sich in die Richtung der 
Unterhaltungsindustrie selbst orientiert, indem sie sich zunehmend auf das Mediensystem 
samt seinen wirtschaftlichen und politischen Strukturen konzentriert, hat die Prozesse, den 
Vertrieb und die Vermarktung als Ganzes im Auge. Die zunehmend im deutschsprachigen 
Raum verbreitete geistes- und kulturwissenschaftliche Medienwissenschaft dagegen ist 
stärker am Verständnis, der Analyse und an der kritischen Auseinandersetzung mit Produkten 
der Unterhaltungsindustrie interessiert. Die dritte Herangehensweise wird durch einen 
empirisch-sozialwissenschaftlichen Zugang charakterisiert. Hier wird anhand psychologischer 
Theorien das Interesse des Rezipienten an der Unterhaltung in das Zentrum der 
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Aufmerksamkeit gestellt. Die Auswahl der medialen Angebote, deren Wirkung und 
Verarbeitung werden besonders ins Auge gefasst. (vgl. Vorderer/Weber, 2003: 138) Wie 
bereits deutlich geworden ist, wird innerhalb dieser Diplomarbeit ein empirisch-
sozialwissenschaftlicher Zugang zu den literarischen Produkten der Unterhaltungsindustrie 
eingeschlagen. 
Die literarische Kommunikation ist einerseits geprägt durch die Frage nach dem 
Wahrheitsgehalt der kommunizierten Inhalte und andererseits durch die Aufgabe der 
Unterhaltungsfunktion, die ihr obliegt (vgl. Reinfandt, 1997: 96)  
Wenn man sich mit Unterhaltung im Allgemeinen beschäftigt, stellt man relativ schnell fest, 
dass es ein von vielen Widersprüchen durchzogener Begriff ist. Es lassen sich schnell eine 
Vielzahl von in die Leere führender Eindrücke über das gesellschaftliche Phänomen der 
Unterhaltung feststellen. Generell können diese fehlerhaften Eindrücke in zwei Sparten 
aufgeteilt werden. Einerseits wird Unterhaltung als den Medien selbst innenwohnende 
Eigenschaft verstanden. In diesem Fall wird die Unterscheidung zwischen unterhaltenden und 
nicht-unterhaltenden Medieninhalten als möglich angesehen. Jene medialen Inhalte, die einen 
informativen Fokus erkennen lassen, werden daher als nicht unterhaltend wahrgenommen, 
wohingegen Inhalte, die sich durch Geschichtenerzählungen auszeichnen der reinen 
Unterhaltung zugeschrieben werden. Diese trennscharfe Unterscheidung ist durch 
behavioristische Vorstellungen beeinflusst. Die aktuelle Haltung der Psychologie dieser 
Vorstellungen gegenüber distanziert sich von derartig Stimulus-bezogenen Erklärungen und 
betrachtet Rezipienten als durchaus fähig intentional zu agieren und nicht nur auf ihre Umwelt 
zu reagieren. (vgl. Vorderer, 2003: 113) 
„Im Rahmen solcher konstruktivistischer Menschenbildannahmen sind nicht nur in der 
Kommunikationsforschung und der Medienpsychologie, sondern auch im Rahmen der Empirischen 
Literaturwissenschaft, Mediennutzer als Handelnde beschrieben worden, die frei sind in der 
Gestaltung ihres Umgangs mit Medienangeboten. Sicherlich werden sie in den meisten Fällen 
Nachrichtenprogramme konzentrierter, ernsthafter und weniger amüsiert anschauen, und sie werden 
sich oft mit Personen einer Talkshow eher in einer affektiven Weise auseinandersetzen als zu dem 
Zweck, von ihnen zu lernen; aber das muss nicht notwendigerweise so sein, und in bestimmten Fällen 
werden sie es auch nicht tun.“ (Vorderer, 2003:113)  
Die Rezipienten entscheiden selbst, ob sie sich von einem bestimmten medialen Inhalt 
unterhalten fühlen oder nicht. Hier kann man keine eindeutige Zuteilung von unterhaltenden 
bzw. nicht-unterhaltenden Formaten treffen. (vgl. Vorderer, 2003:115) 
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Die zweite widersprüchliche Auffassung von Unterhaltung setzt sich mit dem Verhältnis 
zwischen Information und Entertainment innerhalb der medialen Inhalte auseinander. Hier 
wird jenen Inhalten, die ein größeres Ausmaß an Informationen bereitstellen gleichsam eine 
breitere Fähigkeit zur Unterhaltung abgesprochen und umgekehrt. Dies führt zu der sehr weit 
verbreiteten Vorstellung, dass mit zunehmendem Ausmaß an Unterhaltung ein abnehmendes 
Potential an Nutzen und Lerninhalten verbunden ist. Konkret heißt das, dass je mehr 
unterhaltende Inhalte ein Rezipient aufnimmt, desto weniger wird dieser davon lernen 
können. Diese Auffassung von Unterhaltung wird sowohl in der Psychologie, als auch in der 
Kommunikationswissenschaft längst nicht mehr unterstützt. Es hat sich herausgestellt, dass 
die Wahl und das Erfassen von unterhaltenden medialen Inhalten sehr viel komplexeren 
Mechanismen gehorchen, als den in diesem einfachen Modell beschriebenen. Die jüngeren 
Begrifflichkeiten der Sorte `Infotainment´ und `Edutainment´ sprechen ebenfalls eine 
deutliche Sprache, wenn es um die Fähigkeit der Unterhaltung geht auch ernsthafte, sinnvolle 
und informative Inhalte zu transportieren. (vgl. Vorderer, 2003: 115)  
Schmidt geht ebenfalls nicht davon aus, dass eine klare Trennung zwischen Information und 
Unterhaltung naturgemäß sei. Der Rezipient entscheidet letztendlich wie er ein 
Unterhaltungsformat konsumiert und wofür. Wenn er sich lediglich berieseln lässt ohne 
bestimmte Schlüsse ziehen zu wollen ist das eine Sache, wenn er eine analytische 
Herangehensweise zum rezipierten Inhalt wählt eine andere. (vgl. Schmidt, 2003: 140)  
Thomas stellt fest, dass Information grundsätzlich im Abnehmen begriffen sei und der 
Unterhaltung Platz machen würde. Allerdings würde Information, um weiter bestehen zu 
können, in einem Teil der Unterhaltung aufgehen und somit, beschwingt durch unterhaltende 
Elemente, trotzdem weiterhin interessant und unterhaltsam bleiben. D.h. ein Verschwinden 
informativer Inhalte ist nicht zu erwarten, dagegen ein Verschwimmen informativer und 
unterhaltender Formate sehr wohl. (vgl. Thomas, 2004: 61)  
Auch aus einem anderen Standpunkt heraus wird klar, dass die klare Trennung von 
Unterhaltung und Information völlig obsolet ist: Die Dauer und Intensität der 
Aufmerksamkeit seitens des Rezipienten ist erheblich länger, wenn es sich um mediale Inhalte 
handelt, die diesen unterhalten. (vgl. Vorderer, 2003: 115) Dies führt nicht zuletzt dazu, dass 
er seine kombinativen Fähigkeiten zur Informationsverarbeitung und – vertiefung automatisch 
einsetzt und er durch diese Verknüpfungen erheblich einfacher neues Wissen zu generieren 
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imstande ist. Vorderer geht sogar soweit festzuhalten, dass Unterhaltung eine entscheidende 
Größe im Bereich der effektiven Informationsverarbeitung darstellt (vgl. Vorderer, 2003: 
116). Weiters sieht er Unterhaltung überwiegend als Spiel zum Zwecke der 
Realitätsbewältigung an. Als solches handelt es sich bei Unterhaltung um eine Aktivität, die 
durch verschiedene Arten von Vergnügen in Erscheinung tritt. Das bedeutet jedoch nicht, dass 
sie nicht unter bestimmten Bedingungen auch negative Seiten aufweisen kann. (vgl. Vorderer, 
2003: 125) Demnach sei: 
„…Unterhaltung (…) eine intrinsisch motivierte Handlung, die normalerweise zu einem zeitweiligen 
Wechsel in der wahrgenommenen Realität führt und die ziemlich oft von Leuten wiederholt wird, die 
während dieses Prozesses intellektuell weniger lebhaft und aufmerksam sind, als sie es sein könnten.“ 
(Vorderer, 2003: 125) 
 
Für Luhmann gehört die Unterhaltung im systemtheoretischen Sinne zum Funktionssystem 
der Massenmedien. Die Unterhaltungskommunikation, in die generell auch ein nicht 
unbedeutender Teil der Literatur unterzuordnen ist, wird durch die Differenzierung zwischen 
informativen und nicht-informativen Inhalten bestimmt. Die Fähigkeit zur eindeutigen 
Trennung dieser beiden Ebenen durch diesen Code wird jedoch durch den Hinweis Luhmanns 
relativiert, indem er anmerkt, dass Unterhaltung keinesfalls in einem realitätsfernen Vakuum 
stattfindet. Vielmehr erzeuge sie Objekte, egal ob es sich um Texte oder Filme handelt, die 
die Grenze von der realen zur fiktionalen Welt durchaus zu überqueren imstande sind. Der in 
einem Roman vermittelten literarischen Handlung als solche, ist man nur dann imstande 
vollends zu folgen, wenn man sich von der realen Welt, die einem umgibt, absetzt und in die 
fiktive Welt des Buches einzutauchen in der Lage ist. Aufgrund der Notwendigkeit sich als 
Leser von der umliegenden Welt zu distanzieren, um auf jene der unterhaltenden Literatur 
eingehen zu können, wird wiederum klar, dass die Bezüge zwischen realer und unwirklicher 
Realität auf mehreren Ebenen stattfinden. (vgl. Görke, 2003: 61) Damit ist gemeint, dass das 
Gelesene auf mehreren Ebenen in die persönliche Realität hineinwirkt. Davon ausgehend 
lassen sich drei verschiedene Arten unterscheiden, wie die kommunizierte literarische 
Unterhaltung vom Leser aufgefasst bzw. wiedergegeben werden kann: Jener der 
Realitätstäuschung, des Realitätsspiels und der Fiktionsbetonung. Bei der Realitätstäuschung 
liegt ein klares Verwechseln fiktiver Inhalte mit realen Wirklichkeitsbeschreibungen seitens 
des Lesers vor. Das Realitätsspiel wird dann angenommen, wenn Leser die Handlung eines 
Romans derart nacherzählen, als sei dessen Inhalt die Realität. Bei der Fiktionsbetonung 
wiederrum wird im Zuge der Nacherzählung seitens des Lesers gerade der Umstand der 
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Fiktionalität in den Vordergrund gedrängt, sodass man den Eindruck gewinnt, die Handlung 
des Romans hätte nicht das Geringste mit der Realität zu tun. (vgl. Görke, 2003: 62) 
„Entscheidend ist m.E., dass sowohl die Unterscheidung zwischen realer und fiktiver Realität wie 
auch die Klassifikation von verschiedenen Verstehens- bzw. Rezeptionsweisen – und daran ändert 
auch die Verwendung von Anführungszeichen nichts – Realität als fixen Referenzpunkt voraussetzen 
muss. Der operative Konstruktivismus sieht einen solchen Referenzpunkt mit Blick auf die 
Beobachterproblematik jedoch nicht vor. (…) Soll beides gelten, ließen sich mithin nicht reale und 
fiktionale Realität, sondern allenfalls (unterschiedliche?) Fiktionen gegeneinander ausspielen.“ 
(Görke, 2003: 62) 
Um diesem Konflikt zu entgehen kann man festhalten, dass Unterhaltung durchaus 
Wirklichkeit konstruiert. Anhand dieser Feststellung wird nun nicht mehr ausgeschlossen, 
dass sowohl journalistische, als auch unterhaltende Inhalte gemeinsame Wirklichkeitsebenen 
enthalten können. (vgl. Görke, 2003: 62) 
 
 
3. EMPIRISCHER TEIL 
 
3.1. Methodische Herangehensweise 
 
Das dargelegte Forschungsinteresse zeigt, dass es sich bei dieser Forschungsarbeit methodisch 
eindeutig um eine qualitative Inhaltsanalyse handeln muss.  
Hierzu wurde unter einer Vielzahl von Herangehensweisen jene der computergestützten 
Inhaltsanalyse mittels Atlas.ti gewählt. 
Atlas.ti wird zur visuellen qualitativen Analyse großer Datenmengen in Form von Text-, 
Grafik-, Audio- oder Videodaten herangezogen. Anhand der von Atlas.ti angebotenen 
Werkzeuge ist man in der Lage systematische Untersuchungen von `weichen´ Daten 
durchzuführen. (vgl. Gesprächsforschung, 2007: Internetquelle, S. 1) Das Programm liefert 
eine gute Unterstützung im Bereich der Abfragearbeit. Die intellektuelle Interpretationsebene 
kann es selbstverständlich nicht ersetzen. (vgl. Gesprächsforschung, 2007: Internetquelle, S. 
2) Diese folgt im Anschluss des Altas.ti-Einsatzes.  
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3.2. Auswahlkriterien 
 
Die Auswahl der zur Erforschung herangezogenen Untersuchungsobjekte vollzog sich anhand 
folgender Kriterien:  
Um das derzeitig kommunizierte Bild von Bulgarien bzw. dessen sozialistischer 
Vergangenheit erfassen zu können, darf nicht auf allzu alte Literatur als Untersuchungsobjekt 
zurückgegriffen werden. Von Interesse für diese Diplomarbeit ist schließlich welche 
Darstellung von Bulgarien und dem bulgarischen Leben heutzutage anhand der aktuell 
erscheinenden Literatur vollzogen wird und nicht welches Bild die Leserschaft aus Büchern 
des 20. Jahrhunderts gehabt haben dürfte. Daher muss eine strikte zeitliche Einschränkung in 
der Auswahl des Untersuchungsobjektes miteinbezogen werden. Diese zeitliche Grenze habe 
ich im Sinne der Vielfalt und Aktualität für das Jahr 2005 definiert. D.h. alle Bücher die 2004 
oder früher erschienen sind, dürfen nicht als Untersuchungsobjekte herangezogen werden. All 
jene die ab 2005 erschienen sind habe ich anhand der weiteren hier beschriebenen Kriterien 
gesichtet.  
Als zentrales Auswahlkriterium für das Infragekommen von Büchern für diese Diplomarbeit 
gilt die Darstellung des aktuellen bulgarischen Lebens und Alltags. Selbstverständlich muss 
damit nicht notwendiger Weise eben jene Phase ab 2005 in den Werken beschrieben sein, die 
das Kriterium des aktuellen Erscheinens vorgibt. Es ist höchst selten, dass ein Autor seine 
Erzählung mit dem Zeitpunkt des Verfassens des Romans zusammenfallen lässt. Meistens 
bezieht er sich auf die nähere Vergangenheit, so nicht eine historische Erzählung sein Ziel ist. 
Für das Kriterium der Aktualität der beschriebenen Erzählung sollte daher zumindest in 
Ansätzen auch die Zeit nach dem Kommunismus umfasst sein. Bei Erzählbändern, die aus 
unterschiedlichsten Kurzgeschichten zusammengefasst werden, ist es notwendig, dass auch 
Erzählungen über das Bulgarien der 90er bzw. der 2000er Jahre enthalten sind. Anhand dieses 
Kriteriums kann gewährleistet werden, dass die den Lesern beschriebenen Inhalte zu einem 
Teil das aktuelle Bulgarien beinhalten. Dies ist deswegen von großer Bedeutung, weil Sinn 
und Zweck dieser Untersuchung das Erfassen der aktuell dargestellten Lebenswelt Bulgariens 
innerhalb der zeitgenössischen im deutschsprachigen Raum zugänglichen Literatur ist.  
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Um das von Bulgarien dargestellte Bild aus der Sichtweise westlicher Leser erfassen zu 
können, das zum Ziel dieser Forschungsarbeit gehört, habe ich mich auf Literatur des 
deutschsprachigen Raumes konzentriert. Hier möchte ich keine genaueren, landesbezogenen, 
Einschränkungen vornehmen, da Literatur, die in der Schweiz Bekanntheit erlangt hat, fasst 
immer auch in Österreich und Deutschland erhältlich ist und umgekehrt.  
 
Bezüglich der Autoren wurden keine Einschränkungen vorgenommen. Es geht bei dieser 
Untersuchung nicht um die Herkunft des Autors, sie spielt keine Rolle. Naturgemäß sind bei 
den Veröffentlichungen Bulgarien-spezifischer Literatur bei weitem mehr Autoren 
bulgarischer Herkunft festzustellen und grundsätzlich konnte kein Autor gefunden werden, 
der nicht zumindest einen biografischen Bezug zu Bulgarien, über das er schrieb, innehatte. 
Wichtig auf der Ebene der Autoren ist lediglich, dass keine einseitige Berücksichtigung eines 
bestimmten Autors zum Nachteil anderer Autoren vorgenommen wurde. Im Konkreten heißt 
das, dass nur ein Werk pro Autor zur Untersuchung zugelassen wurde. So mehr als ein Werk 
eines Autors allen hier dargelegten Auswahlkriterien entsprochen hat, wurde jenes 
herangezogen, das den größeren aktuellen Bulgarien-Bezug innehatte.  
Die Popularität der herangezogenen Bücher ist dagegen sehr wohl ein Auswahlkriterium und 
ein sehr zentrales noch dazu. Vielleicht ist in diesem Sinne „Popularität“ etwas zu 
enthusiastisch ausgedrückt. Mit Ausnahme von „Engelszungen“ von Dimitré Dinev und 
„Weltensammler“ von Ilija Trojanow hält sich die Begeisterung über Literatur 
bulgarischstämmiger Autoren stets in gewissen Grenzen. Wichtig bei der Auswahl ist jedoch, 
dass die Bücher, unabhängig davon ob sie bereits 2005, 2006 oder erst 2010 erschienen sind, 
problemlos in üblichen größeren Büchereien erhältlich sind. Hierzu habe ich im Besonderen 
Buchhandlungen wie Thalia, Frick und Hintermayer auf die Erhältlichkeit hin untersucht. 
Diese Buchhandlungen haben sowohl ein größeres Filialnetz, als auch eine strikte zentral 
gesteuerte Unternehmenspolitik, die jene Bücher, die sich weniger gut verkaufen und kaum 
auf Nachfrage stoßen sehr schnell verwerfen. Ungeeignet für die Feststellung des Interesses 
wären dagegen kleinere Einzelbuchhandlungen, die auch unbeliebtere Exemplare im Sinne 
der Spartenausrichtung horten. Eine grundsätzliche Nachfrage für das betreffende Buch ist 
wichtig, weil aufgelassene Exemplare oder solche, die nur mehr in kleinen 
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Einzelbuchhandlungen aufgefunden werden können, kaum dazu in der Lage sein dürften das 
aktuelle Bild Bulgariens in einem größeren Rahmen mitzuprägen. 
Die Gattung, welche dem Buch zugeordnet werden kann, ist dagegen für diese Arbeit 
insoweit unbedeutend, als sie das Erzählen einer Geschichte ermöglicht, die keine kreative 
Interpretationsarbeit im Ausmaß lyrischer Ausprägungen erfordert. Die Aussage und der 
Verlauf der Erzählung sollten klar und nachvollziehbar sein. Hierzu kann sowohl das 
dramatische, als auch das humoristisch-satirische Fach bedient werden. Selbstverständlich 
muss die Gattung, insbesondere bei ironischen Feststellungen und Darstellungen des 
humoristischen Faches, als solches innerhalb der Analyse Berücksichtigung finden. 
Sachbücher sind nicht zulässig, da sich diese Arbeit auf Unterhaltungsliteratur bezieht. Auch 
fiktionale Formate werden nicht herangezogen, da nur eine realistische Darstellung die 
Verhältnisse widerzuspiegeln imstande ist, während eine fiktionale Darstellung stets die 
unbeantwortete Frage aufwirft welche Elemente realitätsnahe sind und welche nicht. 
Vor dem Hintergrund dieser Auswahlkriterien hat sich leider kein Werk von Ilija Trojanow in 
die Reihe der Untersuchungsobjekte einfinden können. Trojanows berühmtestes Werk 
„Weltensammler“ ist zwar 2007 erschienen, hat jedoch keinen Bulgarien-Bezug in der 
Erzählung. Auch das 2008 erschienene Werk „Nomade auf vier Kontinenten“ thematisiert 
wiederrum ganz andere Bereiche der Erde. So seine Romane nicht weltumspannende 
Geschichten außerhalb der Region Bulgariens zum Thema haben, widmet sich der Autor in 
aktuelleren Veröffentlichungen wie jener des Werkes „Angriff auf die Freiheit“ politischen 
Themen im Bereich der Sachliteratur. Sein 1999 erschienenes Werk „Hundezeiten“ 
thematisiert seine Rückkehr nach Bulgarien in den ersten Monaten nach dem Umbruch und 
beschreibt die damaligen politischen und gesellschaftlichen Veränderungen. Nicht zuletzt 
dem Erscheinungsdatum entsprechend ist es jedoch inhaltlich längst verjährt. Dieser Umstand 
spiegelt sich nicht zuletzt anhand seiner Unauffindbarkeit in den Buchhandlungen wider. 
 
3.3. Untersuchungsobjekte 
 
Aufgrund der oben dargestellten Auswahlkriterien werden für diese Diplomarbeit zur 
Beantwortung der Forschungsfragen folgende Werke herangezogen: 
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• Vladimir Zarev – Verfall, 2003 in Bulgarien erschienen, 2007 in deutscher 
Übersetzung im deutschsprachigen Raum veröffentlicht, tragischer Roman 
• Léa Cohen – Das Calderon Imperium, 2005 in Bulgarien erschienen, 2010 in 
deutscher Übersetzung in deutschsprachigen Raum veröffentlicht, Polit-Krimi 
• Dejan, Enev – Zirkus Bulgarien. Geschichten für eine Zigarettenlänge, von 1994 bis 
2005 in Bulgarien erschienen wurden einige seiner Kurzgeschichten 2008 in deutscher 
Übersetzung im deutschsprachigen Raum veröffentlicht, Kurzgeschichten 
• Lewitscharoff, Sibylle – Apostoloff, 2009 im deutschsprachigen Raum erschienen. 
Von der Autorin in deutscher Sprache verfasst. Tragischer Roman 
• Gospodinov, Georgi – Natürlicher Roman. 1999 in Bulgarien erschienen, 2007 im 
deutschsprachigen Raum veröffentlicht. Satirischer Roman 
• Popov, Alek – Mission: London. 2001 in Bulgarien erschienen, 2006 im 
deutschsprachigen Raum veröffentlicht. Satirischer Roman 
• Dinev, Dimitré – Ein Licht über dem Kopf. 2005 im deutschsprachigen Raum 
erschienen, Kurzgeschichten 
 
3.3.1. „Verfall“ von Vladimir Zarev 
 
3.3.1.1. Inhaltlicher Überblick 
Der zu sozialistischen Zeiten gefeierte Schriftsteller Martin Sestrimski ist mit „Ausbruch der 
Demokratie“, wie der Umbruch in Bulgarien mit einer gewissen Melancholie genannt wird 
und als Ausdruck in Anlehnung an eine Erkrankung gerne vom Autor verwendet wird,  
unfähig von kleinen schriftstellerischen Tätigkeiten zu leben und versucht verzweifelt, mittels 
mehr oder weniger legaler Jobs, sich finanziell über Wasser zu halten. Dies gelingt ihm 
jedoch im neuen Bulgarien der 90er Jahre, in welchem sich Normen und Werte scheinbar über 
Nacht geändert haben, überhaupt nicht. Von den zahlreichen Enttäuschungen, die er durch 
seine Versuche Fuss zu fassen geerntet hatte, deprimiert und eingeschüchtert, wird er 
Alkoholiker. Seine Frau Veronika schafft es durch mehrere Jobs die Familie finanziell zu 
versorgen. Sie ist jedoch von den ständig schieflaufenden Versuchen ihres Mannes genervt 
und übermüdet. Die Ehepartner distanzieren sich von einander in einem Wechselspiel aus 
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Enttäuschungen und Vorwürfen. Die ältere Tochter Mila wandert, nach mehreren beruflichen 
Fehlentwicklungen, nach Amerika aus. In seinem ungestillten Verlangen etwas zur 
Finanzierung der Familie beisteuern zu können, verkauft Martin, der den Ich-Erzähler des 
Romanes darstellt, die Villa seiner Eltern, um einen Brilliantring von König Nikolaus II billig 
zu erstehen und diesen im Ausland teuer weiterverkaufen zu können. Wie der realistische 
Leser annehmen kann, missglückt auch dieser aus purer Verzweiflung geborene Versuch, da 
sich der Brilliantring als unecht erweist. Durch einen Zufall geratet Martin doch noch zu 
etwas Geld, die Umstände machen ihm jedoch sehr zu schaffen: Sein gut situierter Freund aus 
Jugendzeiten wird von einem Dieb beraubt, welcher während der Verfolgungsjagt die Beute 
verliert. Martin, der die Verfolgung aufgenommen hatte, behält diese für sich, anstatt sie 
seinem Freund zurück zu geben. Er benutzt das Geld um die monatealten Schulden bei 
Heizung und Storm zu begleichen und händigt seiner sehbehinderten Tochter Katherina einen 
Großteil des Geldes aus, damit diese sich eine langersehnte Operation leisten kann. Nach 
einer überstandenen Drogenabhängikeit, welche ihr Augenleiden als Hauptursache hatte, folgt 
diese jüngere Tochter, Katherina, jedoch ihrer Schwester nach Amerika, anstatt das Geld für 
die OP zu nutzen. Trotz der Zersplitterung der Familie und der schmerzhaften Distanz, die 
aufgrund ökonomischer Gründe gegenseitige Besuche erschwert, gilt das Auswandern der 
Töchter bei Aussenstehenden der Familie als Glücksfall. Mit dem Rest des Geldes möchte 
Martin seinen langersehnten Traum verwirklichen und wie zu alten Zeiten mit seiner Frau 
nach Sosopol ans Meer zu fahren. Diese jedoch weigert sich, sodass er alleine fährt. 
Telefonisch richtet sie ihm dort aus, dass sie ihn verlässt und zu ihrem Liebhaber zieht. Der 
Bluthochdruck von Martin führt nach dieser niederschmetternden Nachricht zu dessen Tod. 
Die Überschneidung der dramatischen Geschichte von Martin Sestrimski mit jener von Bojan 
Tilev ist prägnant. Am Ende des Buches erfährt der Leser, dass Bojan eine Figur in Martins 
Roman „Verfall“ darstellt. Dieser Charakter und dessen Entwicklung werden stets 
kapitelweise abwechselnd zu der Erzählung über Martin Sestrimski eingebaut: 
Aus seinem Dasein des unscheinbaren Beamten im Innenministerium wird Bojan durch das 
beherzte Eingreifen eines Generals zum Zeitpunkt der Wende schnell herausgerissen und in 
die Position eines Schmugglers gehievt. Auf diese kriminelle Weise kommt er bald zu 
einigem Reichtum. Die Anweisungen des Generals umfassen unter anderem den mysteriösen 
Verweis darauf, dass sich eines Tages jemand durch eine Hälfte eines Geldscheines ausweisen 
würde, dessen zweite Hälfte Bojan besitzt und diesem Herren ein stets zur Seite gelegter 
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Prozentanteil aller „Einnahmen“ übergeben werden müsse. Mit zunehmendem Reichtum der 
fast grenzenlos scheint, da Bojan Tilev später fast ein Fünftel Bulgariens gehört, gerät sein 
Auftrag in Vergessenheit. Vom anfänglichen Zigarettenschmuggel hat er sich mittlerweile 
distanziert und stattdessen auf die „Privatisierung“ ehemaliger Staatsfirmen spezialisiert. Als 
nun der Angekündigte seinen Anteil abholen möchte, weigert sich Bojan. Sein Leben hat sich 
seit seiner Tätigkeit als Beamter vollkommen geändert. Seine stotternde Frau Maria verließ er 
für die sehr attraktive Sekretärin Magdalena. Ihm ist bewusst, dass sein wichtigster 
Geschäftspartner ein großer Verbrecher und gleichsam sein gefürchtetster Feind ist, der sein 
Scheitern herbeisehnt. Ebendieser Feind besiegelt den Niedergang seines Imperiums, 
nachdem er durch seine Weigerung dem Entsandten seinen Anteil zu übergeben finanziell 
vernichtet wurde. Am Ende steht er vor dem Nichts. 
 
3.3.1.2. Der Autor 
Vladimir Zarev wurde 1947 in Sofia geboren und hat sich neben dem Verfassen von fünfzehn 
Romanen, Erzählungen und Sachbüchern, auch mit der Herausgabe der 
Vierteljahreszeitschrift „Sewremennik“, übersetzt „Zeitgenosse“, einen Namen gemacht. In 
deutscher Sprache sind von ihm „Verfall“ (2007) und „Familienbrand“ (2009) erschienen. 
(vgl. Hanser Literaturverlage, 2011: Internetquelle) Er wird sowohl in Bulgarien, als auch im 
Ausland, als einer der bedeutendsten zeitgenössischen Autoren Bulgariens angesehen (vgl. 
Mein Salzburg, 2010: Internetquelle). 
 
3.3.1.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Dieser Roman erzählt zwei miteinander verwobene Geschichten eines Verlierers und eines 
vermeintlichen Gewinners der Umbrüche Bulgariens. Mit gelegentlichen Rückblenden in das 
sozialistische Bulgarien und einer detaillierten Beschreibung damaliger und aktueller 
Lebensumstände bekommt der Leser ein Gespür für die Probleme und Tücken, denen das 
bulgarische Volk ausgesetzt war und weiterhin ist. Seitenhiebe auf die Widersprüchlichkeit 
und Tragik einiger Lebensläufe vermitteln eine kritische Darstellung zu der Art wie sich die 
Demokratisierung des Landes entwickelt hat. Obwohl sich der Autor im Vorwort des Buches 
eindeutig von der Nähe seiner fiktiven Figuren im Roman mit realen Persönlichkeiten des 
bulgarischen politischen Lebens distanziert, sind gewisse Ähnlichkeiten von Personennamen 
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und entsprechenden Handlungen nicht zu verkennen. Dieser Umstand unterstreicht die auch 
sonst vorherrschende Nähe des Buches an reale Entwicklungen des Landes. Die Umrandung 
tatsächlicher Ereignisse und Vorkommnisse ist jedoch nur eine kleine Facette dieses Werks. 
Das Hauptaugenmerk ist auf die Figuren zentriert, welche in ihrer jeweiligen Entwicklung die 
zwei zentralen Schicksale heutiger bulgarischer Lebensläufe wiedergeben: jener der aufgrund 
fragwürdiger Geschäfte im Zuge des Umbruchs reich gewordenen und jener der durch 
Inflation und Arbeitslosigkeit vor dem Nichts stehenden. Die Darstellung beider Charaktere 
mag stellenweise überspitzt sein, kann jedoch durch ebendiese Intensität auch die 
Hintergründe ihrer Handlungen nachvollziehbar machen. Die Beweggründe der Personen, 
welche zum Teil in der (sozialistischen) Geschiche des Landes ihre Wurzeln haben, können 
auf diese Weise gut sichtbar gemacht werden.  
Man bekommt den Eindruck vermittelt, dass der Autor Vladimir Zarev sehr viel aus seinen 
persönlichen Erfahrungen als Schriftsteller in den 90er Jahren Bulgariens in die Figur von 
Martin Sestrimski hineingepackt haben könnte. Die finanziellen Schwierigkeiten in jenen 
Jahren nach der Wende trafen selbst namhafte Autoren wie die Figur des Martin Sestrmiski 
bzw. der Autor selbst sie darstellen. So war es für Zarev tatsächlich nicht leicht „Verfall“ zu 
publizieren. Der Roman wurde in Bulgarien mit sehr vielen Mühen bei einem kleinen Verlag 
und mit der finanziellen Selbstbeteiligung von Vladimir Zarev veröffentlicht. Unerwarteter 
Weise wurde „Verfall“ jedoch mit über 7000 verkauften Exemplaren zu einem der 
erfolgreichsten Romane seit der Wende. (vgl. ARTE, 2007: Internetquelle) 
Cornelius Hell bezeichnet dieses Werk von Zarev als „(…) ein wichtiger Schlüssel, um das 
neue Europa außerhalb der alten Metropolen und Wohlstandszonen zu begreifen (…)“ (Ö1, 
2007: Internetquelle). Er hebt hervor, dass der Roman durch gewisse Schlüsselszenen einen 
guten Eindruck von der Mentalität der Bulgaren und der jüngeren Geschichte des Landes 
schafft. Auch zentrale Bestandteile des bulgarischen Alltags von der miserablen Situation in 
den Spitälern und der Gesundheitsversorgung bis hin zu der allgegenwärtigen Korruption 
werden gut wiedergegeben. (vgl. Ö1, 2007: Internetquelle). Besonders hebt Hell hervor, dass 
dieser Roman nicht nur für bulgarische Leser interessant ist:  
„Das heißt freilich keineswegs, hier liege ein Roman vor, der nur für Bulgarien geschrieben [sic]. 
Nein, er kann dem ehemaligen Westen, den alten EU-Ländern auf leicht nachvollziehbare Weise sehr 
vieles begreiflich machen: vor allem, dass die Demokratie in Bulgarien `ausgebrochen´ ist, wie Zarevs 
Buch insistierend wiederholt; das heißt weniger von Dissidenten erkämpft, als von Altapparatschiks 
gesteuert [sic].“ (Ö1, 2007: Internetquelle) 
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Aufgrund der Popularität des Romans „Verfall“, sowohl in Bulgarien, als auch im Ausland, 
erfüllt dieses Untersuchungsobjekt das Kriterium der Erreichbarkeit vieler Leser im 
deutschsprachigen Raum. Es ist auch 4 Jahre nach seinem Erscheinen in üblichen Büchereien 
und dem Internet problemlos zu erstehen und hat somit, nicht zuletzt aufgrund seiner 
überwiegend positiven Kritiken, nach wie vor unbeschränkten Zugang zum deutschsprachigen 
Buchmarkt. Auch sein Erscheinen in der deutschen Übersetzung im Jahr 2007, d.h. innerhalb 
der 5-jährigen Aktualitätsfrist, verleiht diesem Werk die für diese Diplomarbeit vordefinierte 
notwendige zeitgemäße Veröffentlichung. Von besonderem Interesse für die Heranziehung 
als Untersuchungsobjekt ist die in dem Werk thematisierte Umbruchphase Bulgariens, die in 
den 90er Jahren ihren Anfang nahm, in welchen die Geschichte des Romans spielt. Diese 
Jahre und ihr Verlauf für die Bevölkerung haben das Gesicht des Landes von Grund auf 
gewandelt und bestimmen das heutige Bild Bulgariens. Dadurch ist die Analyse dieses 
Werkes von besonderer Wichtigkeit.  
 
3.3.2. „Das Calderon Imperium“ von Léa Cohen 
 
3.3.2.1. Inhaltlicher Überblick 
Die drei Freundinnen aus Kindestagen Lisa Calderon, Eva Martinova und Lora Lazarova 
verlieren sich nach dem Abschluss der Schule aus den Augen. Ihre Lebenswege werden nach 
Jahren wieder zusammengeführt, als sich die Fäden der Geschicke ihrer Großväter in ihren 
Händen wiederfinden. 
Lisas Großvater Jules Calderon hat in seinem Bemühen sein Calderon Imperium vor dem mit 
Hitler zusammenarbeitendem bulgarischen Staat zu bewahren, einen gerissenen Plan mit samt 
Überschreibung seiner Firma auf ein anonymes internationales Konsortium „Alternus“ 
ausgearbeitet. Drei Vollmachten sind an dieses Konsortium gebunden, die jeweils zu gleichen 
Anteilen sein Sohn Robert Calderon, sein Prokurist Nuschkov und sein befreundeter Anwalt 
Teodor Marinov innehaben. Direkt nach Ausführung aller vertraglichen Notwendigkeiten für 
die Bewahrung seines Imperiums, begeht Jules Calderon zusammen mit seiner Frau Sofia 
Selbstmord. Weder die Faschisten, noch die Sozialisten schaffen es, trotz redlicher 
Bemühungen, an die Millionen von Alternus zu gelangen.  
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Nach dem Ende der sozialistischen Ära schreibt Evas Onkel Alexej ihr einen Brief in 
welchem er sie über ihr Erbe aufklärt. Eva recherchiert über die übrigen Teilhaber der 
Vollmacht und gelangt schließlich zu ihren Freundinnen aus Kindheitstagen, die sie ihrerseits 
über ihr Erbe unterrichtet. Viktor, Sohn des Prokuristen Nuschkov, hatte seinerseits während 
ihrer Teenagerzeit in unterschiedlichen Perioden Kontakt zu den drei Freundinnen. In die 
USA mit Hilfe seiner Vergangenheit als Spion emigriert, macht er sich seinerseits nach der 
Wende auf die Suche nach den weiteren zwei Vollmachten, da nur derjenige der alle drei 
Vollmachen in seinem Besitz hat, über das gesamte Geld des Imperiums verfügen kann. In 
interessanter Manier eines Kriminalromans vollzieht sich die Handlung bis schließlich alle 
Vollmachten ihren Weg zu Eva und somit zu den drei Freundinnen finden und Viktor 
Selbstmord begeht. 
 
3.3.2.2. Die Autorin 
Léa Cohen wurde in Sofia geboren und studierte dort Klavier. In Utrecht absolvierte sie 
Musikgeschichte. Sie leitete die Sofioter Philharmonie und war nach 1989 Botschafterin in 
Belgien, Luxemburg, der Schweiz und Lichtenstein. Sie lebt in Neuchâtel und Sofia. (vgl. 
Kulturkontakt, 2010: Internetquelle) „Das Calderon Imperium“ ist ihr literarischer Erstling. 
 
3.3.2.3. Relevanz für das Forschungsthema 
„Das Calderon-Imperium“ vermittelt dem Leser ein sehr breites Bild bulgarischer Geschichte, 
verpackt in einem Polit-Krimi, der sich rund um den Enteignungsversuch einer Firma durch 
verschiedene Regime dreht: 
„Léa Cohen gelingt es auf anschauliche Art, die moderne Geschichte Bulgariens anhand des Lebens 
dreier Generationen zu erzählen – der des alten Calderon, der seines Sohnes Robert und seiner 
Freunde, die zusammen wiederum die Eltern der vier Protagonisten sind: So geht es um die 
politischen Verhältnisse im zaristischen Bulgarien und um die antijüdischen Gesetze im Zweiten 
Weltkrieg, um die Machtübernahme der Kommunisten 1944 und deren Folgen für die Bourgeoisie, um 
die Emigration der jüdischen Bevölkerung in der Nachkriegszeit und das Leben der Menschen in 
einem Überwachungsstaat, um die Zeit des Kalten Krieges auf beiden Seiten des Eisernen Vorhangs 
und schließlich um den Zusammenbruch der Sowjetunion und ihrer Satellitenstaaten in Mittel- und 
Osteuropa.“ (Berliner Literaturkritik, 2010: Internetquelle) 
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Die Popularität dieses Werkes kann nicht zuletzt anhand Ilija Trojanows Einsatz als 
Moderator anlässlich Cohens Vorlesung in der Wiener Stadtbücherei im Mai 2010 dargelegt 
werden, der als u.a. Autor von „Der Weltensammler“ internationale Bekanntheit erhielt. Das 
Buch ist nach wie vor im deutschsprachigen Raum und in deutscher Übersetzung im Verkauf 
und entspricht daher dem Anspruch der Erwerbbarkeit der zu untersuchenden Bücher zum 
Zeitpunkt der Forschung. Weiters wird zwar ein breiter Zeitraum bulgarischer Geschichte im 
Laufe der Handlung umrissen, der Fokus der Erzählung liegt jedoch in der Zeit nach der 
Wende, weshalb dieses Werk durchaus über ausreichend Aktualität verfügt, um das heutige 
Bulgarien, im Schatten seiner historischen Ereignisse, zu zeigen. 
 
3.3.3. „Zirkus Bulgarien“ von Dejan Enev 
 
3.3.3.1. Inhaltlicher Überblick  
Auf 223 Seiten schafft es Dejan Enev 56 Geschichten zu erzählen. Alle drehen sich um 
Ausschnitte aus dem bulgarischen Alltag, die sich äußerst gewieft, atmosphärisch und 
manchmal auch spannend entfalten. Nicht selten geht es um die Aufdeckung wenig 
charmanter Seiten des Bulgariens nach der Wende. Es werden u.a. allgegenwärtige 
Prostitution und Gewalt im mafiösen Bereich thematisiert. Heiter sind die wenigsten 
Kurzgeschichten. Vielmehr schafft es der Autor mit einem Minimum an Wörtern und Details 
eine bis an die Schmerzgrenze reichende Darstellung des heutigen Bulgariens zu zeichnen. 
Träume und deren Nicht-Erfüllung, Sehnsüchte, Niedergeschlagenheit, Ausweglosigkeit und 
eine Stimmung die all das zusammenzufassen imstande ist und jeder einzelnen Erzählung ihre 
eigene Note gibt, zeichnen diesen Erzählband aus. 
 
3.3.3.2. Der Autor 
Dejan Enev ist ein preisgekrönter bulgarischer Kurzgeschichten-Autor. Er wurde 1960 in 
Sofia geboren und studierte bulgarische Philologie an der Universität Sofia. Zahlreiche 
Arbeitsstellen markieren seinen Lebenslauf und lassen sich nicht selten als Inspirationsquelle 
in seinen Kurzgeschichten wiederfinden: Er war Nachtwächter, Maler, Sanitäter, Lehrer, 
Texter in einer Werbeagentur und Journalist. Für die Zeitung „Sega“ schreibt er im 
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Kulturressort. In Bulgarien sind insgesamt sieben Kurzgeschichtensammlungen erschienen, 
für die der Autor zahlreiche Preise erhalten hat. (vgl. Hanser Literaturverlage, 2008: 
Internetquelle) In „Zirkus Bulgarien“ ist auch ein Teil jener Veröffentlichungen enthalten. 
„Zirkus Bulgarien“ ist Enevs erste Publikation im deutschsprachigen Raum. 
 
3.3.3.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Im Gegensatz zu Zarevs „Verfall“ und Cohens „Das Calderon Imperium“ liefert Enevs 
Erzählband nicht allzu viele greifbare Details aus dem geschichtlichen Verlauf Bulgariens. 
Vielmehr schafft es auf seine minimalistische Art und Weise eine Atmosphäre, die die 
zentralen Auswirkungen der politischen und wirtschaftlichen Missstände gut widerspiegelt. 
Die erwähnten Anekdoten über die bulgarische Realität liefern jedoch genug Anhaltspunkte 
für eine wissenschaftliche Analyse. Trotz seiner in Bulgarien preisgekrönten Werke war 
Dejan Enev vor dem Erscheinen von „Zirkus Bulgarien“ im deutschsprachigen Raum 
gänzlich unbekannt. Dimitré Dinev, der mit seinem Roman „Engelszungen“ zu großer 
Bekanntheit kam, schrieb darin das Nachwort und verhalf dem Erzählband sicherlich zu 
seiner Veröffentlichung mit. Nicht zuletzt aufgrund seiner besonderen Erzählart kann dieser 
Band als mittlerweile ausreichend populär angesehen werden, um ein ausreichend großes 
Publikum zu erreichen, das als eine Bedingung für die Heranziehung als Untersuchungsobjekt 
gilt. Das Werk ist auch drei Jahre nach seinem Erscheinen problemlos zu erwerben, daher ist 
auch diese Voraussetzung für Enevs „Zirkus Bulgarien“ erfüllt. Weiters werden zeitgemäße 
Ereignisse und Zustände der bulgarischen Gesellschaft beschrieben, weshalb es nicht an 
fehlender Aktualität mangelt. 
 
3.3.4. „Apostoloff“ von Sibylle Lewitscharoff 
 
3.3.4.1. Inhaltlicher Überblick 
Zwei Schwestern reisen gezwungenermaßen durch das heutige Bulgarien, da sie an einer 
zeremoniellen Bestattung von 19 Exilbulgaren teilnehmen müssen, von denen einer ihr Vater 
ist. Dieser hatte in seiner Wahlheimat Stuttgart Selbstmord begangen. Voller Groll über die 
Entscheidung ihres Vaters vorzeitig aus dem Leben zu scheiden, tretet die Ich-Erzählerin mit 
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samt ihrer Schwester ihre Reise durch das ihnen unbekannte Land an. Während ihre 
zurückhaltende Schwester mit Rumen Apostoloff, dem Fahrer und Sightseeing-Führer der 
beiden, eine angenehme Zeit verbringt und sich sogar eine gemeinsame Liebesaffäre während 
ihrer Reise ergibt, nimmt die Ich-Erzählerin kein Blatt vor dem Mund um Bulgarien schlecht 
zu machen. Jeder Versuch Rumens auf die schönen Seiten Bulgariens hinzuweisen wird von 
dieser miesmutig zurückgewiesen. Es folgt eine Beschreibung vieler berühmter 
Sehenswürdigkeiten des Landes durch die Protagonistin. Mit dem Vollzug der Zeremonie, am 
Ende ihrer Reise kommt der Roman schließlich zu seinem Abschluss. 
 
3.3.4.2. Die Autorin 
Sibylle Lewitscharoff wurde 1954, ähnlich wie die Figuren der beiden Schwestern ihres 
Romans, in Stuttgart geboren. Sie lebt in Berlin. Ebenfalls autobiografisch ist die Tatsache, 
dass auch der Vater der Autorin bulgarischer Herkunft war, während ihre Mutter aus 
Deutschland kam. Des Weiteren wird beim Lesen von Interviews der Autorin schnell klar, 
dass ihre Sichtweise des Landes häufig jener ihrer Protagonistin in „Apostoloff“ entspricht. 
Sie schreibt ausschließlich auf Deutsch und spricht kein Wort Bulgarisch. (Die Zeit Online, 
2009: Internetquelle) Für ihre früheren Bücher erhielt die Autorin viele Preise, u.a. für ihren 
Roman „Pong“ den Ingeborg-Bachmann-Preis und für „Apostoloff“ den Preis der Frankfurter 
Buchmesse und den Berliner Literaturpreis (Internationales Literaturfestival Berlin, 2010: 
Internetquelle).  
 
3.3.4.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Obwohl die Erzählerin als erwachsene Frau portraitiert wird, kommt man nicht umhin 
anzunehmen, man hätte es mit einer pubertierenden schmollenden Jugendlichen zu tun. Diese 
Einstellung zieht sich durch das ganze Buch und prägt den Roman zutiefst, da sich dieser als 
eine Art innerer Monolog mit wenigen Gesprächspassagen darstellt. Nicht zuletzt der freche 
und zynische Stil in welchem die Protagonistin ihre Umwelt beschreibt, verstärkt diesen 
Eindruck. Stil und Zugang zur Thematik werden, wie nicht zuletzt die literarischen 
Auszeichnungen dieses Werks beweisen, von Publikum und Experten des deutschsprachigen 
Raumes als gelungen angesehen. Nicht zuletzt dieser Umstand bedingt es dieses Werk in die 
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Reihe meiner Untersuchungsobjekte zu stellen, da die notwendige Popularität definitiv erzielt 
wurde. Weiters stimmt der Parameter der Aktualität, da „Apostoloff“ 2009 erschienen ist. 
Auch die Thematik lässt keinen Zweifel an der Eignung als Untersuchungsobjekt, da es sich 
zweifelsohne um eine Abhandlung über das heutige Bulgarien handelt. 
 
3.3.5. „Natürlicher Roman“ von Georgi Gospodinov 
 
3.3.5.1. Inhaltlicher Überblick 
Dieser Roman ist ein literarischer Kunstgriff in welchem sich die eigentliche Erzählung und 
die artistische Schriftstellerei die Klinke in die Hand geben. Mit fantasievoller Technik und 
zahlreichen Abschweifungen innerhalb des inneren Monologes des tragischen Protagonisten 
gelingt eine zeitweise humoristische und stellenweise philosophische Abhandlung rund um 
einen Ehebruch und dessen Folgen. 
Der Leser erfährt zwar nicht den Grund, weshalb der Ich-Erzähler von seiner Ehefrau 
betrogen und schließlich verlassen wurde. Lediglich, dass diese von ihrem Liebhaber 
schwanger geworden ist. Der Roman beginnt mit der Feststellung dieser Begebenheit und 
vollzieht sich innerhalb der Sichtweise des Betrogenen, indem dessen Gedanken und 
Reaktionen darauf dargestellt werden. Einer der vielen Kunstgriffe äußerst sich insofern als 
nach der siebzehnten Seite des Buches ein neuer Romanbeginn erfolgt. Insgesamt gibt es drei 
solche stilistisch eingefügte Anfänge, die jeweils andere Personen und Gesichtspunkte der 
Geschichte offenbaren. Auch gegen Ende des Romans werden die großen Fragen rund um den 
Ehebruch nicht beantwortet, dieser ist eine Art Nebenhandlung zu den eigentlichen 
Anekdoten und philosophischen Verzweigungen.  
 
3.3.5.2. Der Autor 
Georgi Gospodinov wurde 1968 geboren (Literaturfestival, 2007: Internetquelle) und ist in 
den 90er Jahren in Bulgarien zunächst mit lyrischen Schriften bekannt geworden (vgl. Falter, 
2007: Internetquelle). Für einen solchen Band, `Der Kirschbaum eines Volkes´ erhielt er den 
Preis des bulgarischen Schriftstellerbundes für das beste Buch des Jahres 1996.  „Natürlicher 
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Roman“ ist sein Erstlingswerk in dieser Gattung. Es wurde in Bulgarien sechs Mal aufgelegt 
und in zehn Sprachen übersetzt. (Literaturfestival, 2007: Internetquelle) 
3.3.5.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Gospodinovs Roman enthält nicht zuletzt zahlreiche „Streiflichter auf bulgarische 
Verhältnisse“ (Eselsohren, 2007: Internetquelle), die die Atmosphäre und den Alltag 
Bulgariens widerspiegeln. Durch seine Übersetzung in viele europäische Sprachen, erhielt der 
Roman auch internationale Anerkennung und Bedeutung. Nach seinem Erscheinen im 
deutschsprachigen Raum wurde der Roman auf Ö1 zum `Buch der Woche´ erklärt. (Reiseland 
Bulgarien, 2008: Internetquelle) Die Bekanntheit ist ausreichend gewährleistet, um es als 
Untersuchungsobjekt heranziehen zu können. Auch die Aktualität durch das Erscheinen in 
deutscher Fassung im Jahr 2007 ist zur Genüge erfüllt. Nicht zuletzt gibt es, wie oben 
erwähnt, eine interessante Sicht auf die zwischenmenschlichen und sonstigen aktuellen 
Verhältnisse Bulgariens und erfüllt dadurch auch dieses zentrale Kriterium eines 
Untersuchungsobjektes. 
 
3.3.6. „Mission: London“ von Alek Popov 
 
3.3.6.1. Inhaltlicher Überblick 
„Mission: London“ ist ein amüsanter Klamauk über die Repräsentation Bulgariens in der 
Europäischen Union, am Beispiel Großbritanniens. Es geht um den Zustand der bulgarischen 
Botschaft in London, die der rechtschaffene neue bulgarische Botschafter, Varadin Dimitrov, 
vorfindet und seinem verzweifelten Versuch im Laufe des Romans das Chaos zu beseitigen. 
Nicht selten erhält „Mission: London“ seinen Witz dadurch aufrecht, dass sehr abwegige 
Geschehnisse beschrieben werden, zum Beispiel wie der Botschaftskoch in die Tötung der 
Gänse des nahegelegenen Teiches verwickelt wird und dem darauf folgenden kriminellen 
Versuch diese zu verkaufen. Auch die Beschreibung der unwissentlichen Bestellung von 
Double-Darstellern zu einer wichtigen Botschaftsveranstaltung, anstelle der erwarteten echten 
britischen Prominenz, stellt eine weitere übertriebene, jedoch amüsante, Episode des Buches 
dar.  
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3.3.6.2. Der Autor 
Alek Popov wurde 1966 geboren und lebt in Sofia. Sein Roman hat insofern autobiografische 
Züge, als dessen Autor u.a. als Kunstattaché in der bulgarischen Botschaft in Großbritannien 
gearbeitet hat. (vgl. Residenzverlag, 2008: Internetquelle, S. 2) Ebenjener Botschaft in 
welcher sich die Handlung von „Mission: London“ vollzieht. Der Autor hat bislang neben 
dem hier thematisierten Roman noch einen weiteren veröffentlicht: „Die Hunde fliegen tief“. 
Für diesen durfte er 2007 den Elias Canetti Preis entgegennehmen. Alek Popov wurde im 
Laufe seiner literarischen Karriere mit vielen weiteren Auszeichnungen und Preisen geehrt, 
neben den beiden Romanen, hat er nämlich auch viele Kurzgeschichten und Hörspiele 
veröffentlicht. (vgl. Residenzverlag, 2008: Internetquelle, S. 2-4) „Mission: London“ ist 
jedoch zweifelsohne sein erfolgreichstes Werk. Es wurde nicht zuletzt aufgrund seiner 
Popularität in mehrere Sprachen übersetzt und schließlich 2010 in Bulgarien verfilmt. (vgl. 
IMDB, 2010: Internetquelle) 
 
3.3.6.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Innerhalb des im inhaltlichen Überblick geschilderten Unterhaltungsniveaus verläuft letztlich 
die gesamte Erzählung, allerdings werden durchaus auch realitätsnähere Elemente der 
bulgarischen Wirklichkeit eingebaut: Durch spitzfindige Nebenbemerkungen des 
Protagonisten wird nicht selten das Bild Europas auf Bulgarien und das Selbstbild von 
Bulgariens Staatsbürgern thematisiert.  
Trotz der offensichtlichen Übertreibungen und stark fiktiven Handlungsstränge liefert 
„Mission: London“ einen ersten Eindruck bulgarischer Kultur der radikaleren Sorte. Natürlich 
kann der Leser nachvollziehen, dass es sich um keine wahren Begebenheiten handelt, 
trotzdem ist ein roter Faden erkennbar, ein Grundtenor, in welchem dem Land sehr wohl 
bestimmte Eigenschaften und Bilder zugeschrieben werden.  
Die Relevanz von „Mission: London“  als Forschungsthema wird besonders gut durch die 
Kritik der NZZ wiedergegeben:  
„`Mission: London´ bietet (…) nicht nur eine höchst vergnügliche Lektüre, sondern gibt auch einen 
Einblick in die balkanische Befindlichkeit zu Beginn des 21. Jahrhunderts. Alek Popov gelingt mit 
`Mission: London´ ein fulminantes Romandébüt: Er präsentiert mit viel Sprachwitz eine groteske 
Handlung, die aber in der karikaturhaften Übertreibung den Blick für das Wesentliche schärft“. 
(Residenzverlag, 2008: Internetquelle, S. 7) 
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Neben dieser Schilderung der balkanischen Befindlichkeit erfüllt das Werk auch die weiteren 
für die Forschung als notwendig definierten Kriterien: Es ist 2006 im deutschsprachigen 
Raum erschienen und einem breiteren Publikum zugänglich. 
 
3.3.7. „Ein Licht über dem Kopf“ von Dimitré Dinev 
 
3.3.7.1. Inhaltlicher Überblick 
„Ein Licht über dem Kopf“ vereint zehn Erzählungen rund um die Geschichte Bulgariens 
anhand von sehr nahegehenden Schilderungen persönlicher Schicksale. Sowohl die Zeit vor, 
als auch jene nach dem Kommunismus sind darin enthalten. Weiters werden auch 
Lebenswege von Migranten in Wien nachgezeichnet. Drei der zehn Erzählungen sind zuvor in 
„Die Inschrift“ enthalten gewesen und in diesem neueren Band wiederholt erschienen. In 
berührender Weise gelingt es Dimitré Dinev die Grausamkeit vieler Handlungsstränge mit 
witzigen und amüsanten Beschreibungen zu vereinen und den Stoff somit leichter verdaulich 
zu gestalten. 
 
3.3.7.2. Der Autor 
Dimitré Dinev ist ein österreichischer Autor bulgarischer Herkunft, der 1990 nach Wien 
immigriert ist. Seine genauen Motive, die ihn zur Immigration drängten, sind nicht bekannt. 
In manchen Interviews erwähnte er politische Gründe. Er ist Autor von Kurzgeschichten, 
einem Roman und mehreren Theaterstücken. (vgl. Aretov, 2010: 79) Die Thematik seiner 
Werke kann, laut Angelova, als typische Immigrantenliteratur bezeichnet werden, die in 
deutschsprachigen Ländern große Erfolge erziele. (vgl. Angelova, 2010: 87) Sein Roman 
„Engelszungen“, der im Westen große Wellen schlug, wurde auch in Bulgarien publiziert, 
allerdings erlangte Dinev dort stärkere Bekanntheit mit seinem Theaterstück „Haut und 
Himmel“. Für dieses gewann er 2007 den wichtigen Preis „Askeer“. Dieser provozierte eine 
öffentliche Debatte über die Frage, ob ein deutschsprachiger Text, geschrieben von einem 
österreichischen Autor einen bulgarischen Literaturpreis erhalten dürfte. (vgl. Aretov, 2010: 
79) Angelova erkennt in Dinevs Werken einen „magischen Realismus des Balkans“, einen 
weder adaptierten, noch künstlichen, sondern „puren bulgarischen Naturalismus“, welchen 
Rezipienten außerhalb Bulgariens als kurios und lustig aufnehmen dürften. Gemeint sind die 
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Gottlosigkeit, die Verwünschungen, der Aberglaube und der Glaube an die magische Kraft 
von Worten, die im Westen als stilistische Tricks und Wendungen interpretiert werden 
würden, was sie allerdings nicht seien. Dinevs außergewöhnlicher Humor baut tatsächlich auf 
„mysteriöser Ironie“ und „vitalem Zynismus“ auf. Aufgrund dieser Eigenschaften hält 
Angelova es für wenig überraschend, dass der Roman sehr positive Reaktionen, sowohl bei 
deutschsprachigen Lesern, als auch bei vielen Migranten auslöste. Nicht weniger lesenswert 
sei er für das bulgarische Publikum. Dinev würde demnach in der bulgarischen Literatur Elias 
Canetti in dem Rang der Weltliteratur folgen. (vgl. Angelova, 2010: 88) 
 
3.3.7.3. Relevanz für das Forschungsthema 
Grundsätzlich muss festgehalten werden, dass eine Nicht-Berücksichtigung dieses Autors in 
einer Forschungsarbeit dieser Ausrichtung keine Option darstellt. Dimitré Dinev ist neben 
Ilija Trojanow der wichtigste zeitgenössische Autor mit bulgarischen Wurzeln im 
deutschsprachigen Raum. Diese beiden Autoren haben meiner Meinung nach den Weg vieler 
anderer geebnet, indem sie  mit „Engelszungen“ bzw. „Weltensammler“ dem 
deutschsprachigen Buchmarkt ein Grundinteresse an Literatur von Autoren mit bulgarischem 
Hintergrund eingeflößt haben. Aufgrund der vordefinierten Aktualitäts-Klausel dieser 
Diplomarbeit, die Werke die vor 2005 veröffentlicht wurden, nicht in Erwägung zieht, kann 
ich „Engelszungen“, das 2003 veröffentlicht wurde, nicht in die Reihe meiner 
Untersuchungsobjekte aufnehmen. „Ein Licht über dem Kopf“ wurde 2005 im 
deutschsprachigen Raum publiziert und kommt daher zeitlich in Frage. Weiters thematisiert 
es bulgarische Schicksale innerhalb und außerhalb der sozialistischen Ära bis hin zu ihrem 
Dasein als Migranten in Wien. Insofern ist der Parameter des aktuellen Bulgarien-Bezugs 
ebenfalls gegeben. Die Popularität all jener Werke Dinevs, die nach „Engelszungen“ 
erschienen sind, kann nicht in Frage gestellt werden. Der Autor hat sich mit diesem Werk 
einen großen Namen erarbeitet und die mediale Aufmerksamkeit bei Neuerscheinungen ist 
ihm gewiss. „Barmherzigkeit“ ist sein neuestes Werk. Es erschien 2010 und setzt sich aus vier 
Erzählungen zusammen: Die erste beschreibt Dinevs persönliche Flucht nach Österreich. Die 
Zweite schildert seine Erinnerungen an seinen Großvater, der die Kommunisten verachtete. 
Die dritte Erzählung handelt von zwei Roma-Mädchen und ihrer qualvollen Ausbeutung als 
Bettlerinnen in Wien. Die Letzte ist genau genommen keine Erzählung, sondern die 
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Wiedergabe einer Rede Dinevs im Burgtheater zum Thema „Wie sicher ist der Frieden in 
Europa?“. Diesen höchst-aktuellen Band, jenem fünf Jahre zuvor erschienenen vorzuziehen 
hatte eine Abwägung der Parameter Aktualität versus dem Inhalt als Ursache. 
„Barmherzigkeit“ ist ein starkes Plädoyer für einen humaneren Umgang mit Migranten. 
Dieses Thema beschäftigt den Autor nicht zuletzt aufgrund seiner eigenen Erfahrungen und 
kehrt regelmäßig in seinen Werken wieder. Mit Ausnahme der unterhaltsam geschilderten 
Erinnerungen an seinen Großvater, ist dieses Werk eher der Sach-, als der 
Unterhaltungsliteratur zuzurechnen. Daher viel die Wahl auf „Licht über dem Kopf“.  
 
4. ZUSAMMENFASSUNG 
 
4.1. Zusammenfassung der Ergebnisse 
 
Generell lässt sich sagen, dass die Darstellung der nationalen Identität Bulgariens im Rahmen 
dieser Forschungsarbeit von keiner großen Einheitlichkeit gekennzeichnet ist. Sowohl die 
Vielfalt an Merkmalsausprägungen, als auch deren Ansammlung bzw. Art sind von 
Untersuchungsobjekt zu Untersuchungsobjekt sehr unterschiedlich ausgefallen.  
Bezüglich der Häufigkeit an Merkmalen kann eine große Diskrepanz zwischen Romanen wie 
`Apostoloff´ oder `Verfall´ und jenem Werk `Natürlicher Roman´ festgestellt werden.  
Während die ersten beiden Bücher äußerst viele Bulgarienbezüge aufwiesen, hat es in 
`Natürlicher Roman´ insgesamt nur 16 Nennungen mit Bezug zur bulgarischen Identität 
gegeben.  
Hinsichtlich der Vielfalt an Merkmalsarten konnten ebenfalls deutliche Unterschiede 
festgestellt werden: Während `Apostoloff´ und `Verfall´ jeweils auf 20 verschiedene 
Merkmalsarten mit Bezug zur nationalen Identität Bulgariens kamen, gab es nur je 15 bei 
`Das Calderon Imperium´ und `Ein Licht über dem Kopf´, 12 bei `Mission: London´, 11 bei 
`Zirkus Bulgarien´ und 8 verschiedene Merkmalsarten bei `Natürlicher Roman´. Insofern 
kann keine Ansammlung überwiegend ähnlicher Merkmale über alle Werke hinweg 
festgestellt werden, vielmehr geben `Apostoloff´ und `Verfall´ eine große Bandbreite an 
Zuschreibungen vor, in welcher sich die anderen Romane hier und da wiederfinden: Von 
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insgesamt 30 Merkmalen, werden lediglich 4 von anderen Werken vorgegeben, d.h. nur 4 
Merkmale, lassen sich nicht in diesen beiden Werken wiederfinden, sondern kommen 
ausschließlich in den restlichen fünf Romanen vor: 
 
CODES-PRIMARY-DOCUMENTS-TABLE (CELL=Q-FREQ) 
Report created by Super - 24.01.2012 21:12:51 
 
Code-Filter: All [30] 
PD-Filter: All [7] 
Quotation-Filter: All [459] 
 
--------------------------------------------------------------------- 
                         PRIMARY DOCS 
CODES                    2     4     5     6     7     8     9 Totals 
--------------------------------------------------------------------- 
Antisemitismus           1     0     0     0     0     3     0      4 
Armut                    7    20    19     6     7    11     3     73 
Charakter                1     0     3     1     0     0     0      5 
Fehlende Qualität       21    10     4     1     0     3     0     39 
Fehlender Charakter      3     1     1     0     1     6     1     13 
Fehlendes Niveau        20     7     1     0     4     1     0     33 
Gefährlichkeit           4     3     1     0     4     2     0     14 
Hässlichkeit            16     0     0     0     1     0     0     17 
Niveau                  13     1     0     1     0     0     0     15 
Qualität                13     0     0     3     1     3     0     20 
Realitätsferne          11     1     1     0     2     1     0     16 
Rechtlosigkeit          10    15     5     1     0     4     2     37 
Schönheit               26     2     0     2     0     0     0     30 
Soz-Armut                0     4     0     6     0     0     0     10 
Soz-Charakter            0     0     0     0     0     0     1      1 
Soz-Fehlende Qualitä     0     1     0     1     0     0     0      2 
Soz-Fehlender Charak     1     2     0     0     0     0     0      3 
Soz-Gefährlichkeit       0     4     0     5     1     0     1     11 
Soz-Qualität             0    10     0     0     0     0     0     10 
Soz-Realitätsferne       0     1     0     0     0     1     0      2 
Soz-Rechtlosigkeit       0     0     0     2     0     3     5     10 
Soz-Schönheit            0     2     0     0     0     0     0      2 
Soz-Stolz                0     0     0     1     0     2     1      4 
Soz-Verzweiflung         0     0     0     2     0     0     0      2 
Stolz                    3     1     1     0     3     1     0      9 
Talentiertheit           4     0     0     0     0     0     0      4 
Talentlosigkeit          7     0     0     0     0     0     0      7 
Übertreibung             2     1     0     0     2     0     0      5 
Verwesung               19     4     1     1     1     2     0     28 
Verzweiflung             6    11     4     1     6     3     2     33 
--------------------------------------------------------------------- 
Totals                 188   101    41    34    33    46    16    459 
Tabelle 1: Alle Merkmale 
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Zur näheren Erklärung dieser und folgender Tabellen sei folgender Schlüssel vermerkt. Hinter 
den Zahlen in der Leiste `Primary Docs´ verbergen sich die einzelnen Romane: 
2: Apostoloff 
4: Verfall 
5: Zirkus Bulgarien 
6: Das Calderon Imperium 
7: Mission: London 
8: Ein Licht über dem Kopf 
9: Natürlicher Roman 
 
Abbildung 1: Merkmale Sozialismus 
Die Zeit vor der Wende wird lediglich mit einem Bruchteil an Merkmalshäufigkeiten und –
arten beschrieben. Während insgesamt 30 verschiedene Merkmale festgestellt werden 
konnten, finden sich in jenen Teilen der Werke, die sich mit der nationalen bulgarischen 
Identität zur Zeit des Sozialismus auseinandersetzen, über alle Bücher hinweg, lediglich 11 
Arten von Merkmalen. Auch die Verteilung dieser Merkmalsarten auf die einzelnen Werke ist 
höchst unterschiedlich. So lassen sich bei `Verfall´ insgesamt 7 verschiedene Arten von 
Merkmalen betreffend der sozialistischen Vergangenheit des Landes feststellen, dagegen 
finden sich bei `Das Calderon Imperium´ lediglich 6, `Natürlicher Roman´ kommt auf 4, `Ein 
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Licht über dem Kopf´ kommt auf 3, `Apostoloff´ und `Mission: London´ auf 1 Merkmalsart 
und `Zirkus Bulgarien´ auf keine einzige. 
CODES-PRIMARY-DOCUMENTS-TABLE (CELL=Q-FREQ) 
Report created by Super - 24.01.2012 21:18:38 
 
Code-Filter: Code Family "Sozialismus" [11] 
PD-Filter: All [7] 
Quotation-Filter: All [459] 
 
--------------------------------------------------------------------- 
                         PRIMARY DOCS 
CODES                    2     4     5     6     7     8     9 Totals 
--------------------------------------------------------------------- 
Soz-Armut                0     4     0     6     0     0     0     10 
Soz-Charakter            0     0     0     0     0     0     1      1 
Soz-Fehlende Qualitä     0     1     0     1     0     0     0      2 
Soz-Fehlender Charak     1     2     0     0     0     0     0      3 
Soz-Gefährlichkeit       0     4     0     5     1     0     1     11 
Soz-Qualität             0    10     0     0     0     0     0     10 
Soz-Realitätsferne       0     1     0     0     0     1     0      2 
Soz-Rechtlosigkeit       0     0     0     2     0     3     5     10 
Soz-Schönheit            0     2     0     0     0     0     0      2 
Soz-Stolz                0     0     0     1     0     2     1      4 
Soz-Verzweiflung         0     0     0     2     0     0     0      2 
--------------------------------------------------------------------- 
Totals                   1    24     0    17     1     6     8     57 
Tabelle 2: Sozialismus 
Auch die Häufigkeiten der verschiedenen Merkmale sind durchaus unterschiedlich verteilt. 
Während `Verfall´ insgesamt 24 Merkmalsnennungen innehat, kommt `Das Calderon 
Imperium´ auf lediglich 17 Merkmale, `Natürlicher Roman´ auf 8, `Ein Licht über dem Kopf´ 
auf 6, `Apostoloff´ und `Mission: London´ auf nur 1 und `Zirkus Bulgarien´ auf keine einzige 
Merkmalsnennung, die eindeutig die nationale Identität Bulgariens zur Zeit des Sozialismus 
zum Thema hätte.  
Die am stärksten besetzten Merkmale sind Armut, Gefährlichkeit, Qualität und 
Rechtlosigkeit, wobei hier nur Qualität positiv belegt ist. Diese vier Merkmale sind besonders 
oft in den Romanen vertreten. Die übrigen 7  Merkmale kommen nur sehr selten vor. Daher 
kann nicht davon ausgegangen werden, dass sich hinsichtlich der Beschreibung der 
sozialistischen Zeit überwiegend ähnliche Merkmale in den Romanen wiederfinden lassen. 
Bezüglich der Aufteilung in positiv und negativ konnotierte Merkmale, lässt sich feststellen, 
dass 7 negativen Merkmalsnennungen 4 positive gegenüberstehen.  
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Abbildung 2: Merkmale Demokratie 
 
Im Vergleich dazu lassen sich bei den Beschreibungen der Zeit nach der Wende wesentlich 
mehr Merkmale und Arten von Merkmalen feststellen. Insgesamt 11 verschiedene Merkmale 
konnten jenen Textstellen zugeordnet werden, die von der Zeit nach der Wende erzählen.  
Auch die Häufigkeiten hinsichtlich der Nennungen der einzelnen Merkmale sind um einiges 
größer. `Apostoloff´ führt mit 187 demokratiebezogenen Merkmalsnennungen deutlich an. In 
`Verfall´ wird die nationale Identität im Bulgarien nach der Wende 77 Mal thematisiert. 
`Zirkus Bulgarien´ und `Ein Licht über dem Kopf´ liegen in diesem Bereich mit 41 bzw. 40 
Merkmalsnennungen ungefähr gleich auf. Am wenigsten eindeutige Bezüge zur nationalen 
Identität im Bulgarien nach der Wende konnten bei `Natürlicher Roman´ festgestellt werden. 
Die Konzentration der einzelnen Merkmale bezogen auf die einzelnen Werke ist höchst 
unterschiedlich: Man kann keine bestimmten Merkmale hervorheben, die in allen Büchern 
besonders häufig vorkämen, daher kann von keiner einheitlichen Konzentration die Rede sein. 
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CODES-PRIMARY-DOCUMENTS-TABLE (CELL=Q-FREQ) 
Report created by Super - 24.01.2012 21:17:00 
Code-Filter: Code Family "Demokratie" [19] 
PD-Filter: All [7] 
Quotation-Filter: All [459] 
 
--------------------------------------------------------------------- 
PRIMARY DOCS 
CODES                    2     4     5     6     7     8     9 Totals 
--------------------------------------------------------------------- 
Antisemitismus           1     0     0     0     0     3     0      4 
Armut                    7    20    19     6     7    11     3     73 
Charakter                1     0     3     1     0     0     0      5 
Fehlende Qualität       21    10     4     1     0     3     0     39 
Fehlender Charakter      3     1     1     0     1     6     1     13 
Fehlendes Niveau        20     7     1     0     4     1     0     33 
Gefährlichkeit           4     3     1     0     4     2     0     14 
Hässlichkeit            16     0     0     0     1     0     0     17 
Niveau                  13     1     0     1     0     0     0     15 
Qualität                13     0     0     3     1     3     0     20 
Realitätsferne          11     1     1     0     2     1     0     16 
Rechtlosigkeit          10    15     5     1     0     4     2     37 
Schönheit               26     2     0     2     0     0     0     30 
Stolz                    3     1     1     0     3     1     0      9 
Talentiertheit           4     0     0     0     0     0     0      4 
Talentlosigkeit          7     0     0     0     0     0     0      7 
Übertreibung             2     1     0     0     2     0     0      5 
Verwesung               19     4     1     1     1     2     0     28 
Verzweiflung             6    11     4     1     6     3     2     33 
--------------------------------------------------------------------- 
Totals                 187    77    41    17    32    40     8    402 
Tabelle 3: Demokratie 
Generell lässt sich sagen, dass  die negativen Merkmale im Bereich der 
Bulgarienbeschreibung nach der Wende eindeutig überwiegen. 13 negative 
Merkmalsnennungen sehen sich 6 positiven gegenüber. 
  
 
 
 
 
Abbildung 3: Positive Merkmale 
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Hinsichtlich der Aufteilung aller Merkmale bezogen auf die nationale Identität Bulgariens 
kann festgestellt werden, dass von insgesamt 30 Merkmalen, lediglich ein Drittel positiv 
ausfallen. Diese Statistik bezieht sich auf das gesamte Untersuchungsmaterial und unterliegt 
keiner Trennung in der Zeit vor und nach der Wende.  
 
CODES-PRIMARY-DOCUMENTS-TABLE (CELL=Q-FREQ) 
Report created by Super - 24.01.2012 21:21:12 
 
Code-Filter: Code Family "Positive Merkmale" [10] 
PD-Filter: All [7] 
Quotation-Filter: All [459] 
 
--------------------------------------------------------------------- 
PRIMARY DOCS 
CODES                    2     4     5     6     7     8     9 Totals 
--------------------------------------------------------------------- 
Charakter                1     0     3     1     0     0     0      5 
Niveau                  13     1     0     1     0     0     0     15 
Qualität                13     0     0     3     1     3     0     20 
Schönheit               26     2     0     2     0     0     0     30 
Soz-Charakter            0     0     0     0     0     0     1      1 
Soz-Qualität             0    10     0     0     0     0     0     10 
Soz-Schönheit            0     2     0     0     0     0     0      2 
Soz-Stolz                0     0     0     1     0     2     1      4 
Stolz                    3     1     1     0     3     1     0      9 
Talentiertheit           4     0     0     0     0     0     0      4 
--------------------------------------------------------------------- 
Totals                  60    16     4     8     4     6     2    100 
Tabelle 4: Positive Merkmale 
`Apostoloff´ weißt abermals die größte Häufung von Merkmalen auf, wobei diese lediglich 
auf 6 von 10 Merkmalen aufgeteilt ist. In `Verfall´ sind insgesamt 16 Merkmalsnennungen zu 
finden, die sich positiven Rahmen liegen. Allerdings konzentrieren sich auch diese lediglich 
auf die Hälfte aller positiven Merkmale. Über alle Werke hinweg ist keine eindeutige 
Konzentration auf bestimmte positiv konnotierte Merkmale bulgarischer nationaler Identität 
feststellbar. 
Im Unterschied dazu fallen zwei Drittel der Gesamtmerkmale in den negativ konnotierten 
Bereich. Von insgesamt 30 verschiedenen Merkmalen, sind 20 hier einzuordnen. Auch hier 
sticht das Werk `Apostoloff´ mit 128 negativen Merkmalsnennungen heraus, während 
`Verfall´ 85 negative Nennungen aufweist. `Natürlicher Roman´ hat lediglich 14 und bildet 
damit das Schlusslicht in dieser Statistik.  
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Abbildung 4: Negative Merkmale 
Die Konzentration auf die einzelnen negativen Merkmale ist von Roman zu Roman höchst 
unterschiedlich. Man kann lediglich das Merkmal `Armut´ durch über 73 Nennungen in allen 
sieben Büchern herausstreichen.  
`Fehlende Qualität´ ist auch sehr präsent, obwohl sie nur in fünf der sieben Romane 
vorkommt. Sie kommt insgesamt 39 Mal vor. Als dritthäufigstes Merkmal kann man 
`Rechtlosigkeit´ nennen, wobei dieses negativ konnotierte Merkmal in `Mission: London´ 
nicht vorkommt. 
CODES-PRIMARY-DOCUMENTS-TABLE (CELL=Q-FREQ) 
Report created by Super - 24.01.2012 21:19:54 
 
Code-Filter: Code Family "Negative Merkmale" [20] 
PD-Filter: All [7] 
Quotation-Filter: All [459] 
 
--------------------------------------------------------------------- 
                         PRIMARY DOCS 
CODES                    2     4     5     6     7     8     9 Totals 
--------------------------------------------------------------------- 
Antisemitismus           1     0     0     0     0     3     0      4 
Armut                    7    20    19     6     7    11     3     73 
Fehlende Qualität       21    10     4     1     0     3     0     39 
Fehlender Charakter      3     1     1     0     1     6     1     13 
Fehlendes Niveau        20     7     1     0     4     1     0     33 
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Gefährlichkeit           4     3     1     0     4     2     0     14 
Hässlichkeit            16     0     0     0     1     0     0     17 
Realitätsferne          11     1     1     0     2     1     0     16 
Rechtlosigkeit          10    15     5     1     0     4     2     37 
Soz-Armut                0     4     0     6     0     0     0     10 
Soz-Fehlende Qualitä     0     1     0     1     0     0     0      2 
Soz-Fehlender Charak     1     2     0     0     0     0     0      3 
Soz-Gefährlichkeit       0     4     0     5     1     0     1     11 
Soz-Realitätsferne       0     1     0     0     0     1     0      2 
Soz-Rechtlosigkeit       0     0     0     2     0     3     5     10 
Soz-Verzweiflung         0     0     0     2     0     0     0      2 
Talentlosigkeit          7     0     0     0     0     0     0      7 
Übertreibung             2     1     0     0     2     0     0      5 
Verwesung               19     4     1     1     1     2     0     28 
Verzweiflung             6    11     4     1     6     3     2     33 
--------------------------------------------------------------------- 
Totals                 128    85    37    26    29    40    14    359 
Tabelle 5: Negative Merkmale 
 
4.2. Interpretation der Ergebnisse 
 
Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass vor allem `Apostoloff´ und `Verfall´ eine äußerst 
intensive Ansammlung von Merkmalen, die Bezug auf die nationale Identität Bulgariens 
innehaben, aufweisen. Dagegen besticht `Natürlicher Roman´ sehr häufig mit den geringsten 
Merkmalsnennungen. Sicherlich ist vieles davon von Art und Handlungsverlauf des Werkes 
abhängig. Apostoloff ist ein sehr zynisches Werk, welches sich die Beschreibung Bulgariens 
aus der Sicht einer deutschen Protagonistin zum Ziel gesetzt hat. Diese wiederrum projiziert 
ihre negative Einstellung gegenüber ihrem bulgarischen Vater auf das Land. Ein derartiger 
Erzählstrang liefert einerseits besonders viele Merkmale als Ganzes und andererseits nicht 
selten negativ konnotierte. `Verfall´ arbeitet die jüngere bulgarische Vergangenheit aus der 
Sicht eines mittlerweile erfolglosen Schriftstellers, mit all den frustrierenden Implikationen, 
die dies mit sich bringt, auf. `Natürlicher Roman´ ist dagegen ein Werk, dass den 
künstlerischen Aspekt des Schriftstellertums mit all seinen Effekten und Handgriffen etwas 
stärker in den Vordergrund stellt und dadurch die Erzählung sicherlich an Details und 
Konkretisierungen mangeln lässt. Genau diese detaillierten Anmerkungen über das Land und 
dessen Gesellschaft sind jedoch die Hauptquellen für jene Merkmale. Die restlichen Romane 
ordnen sich häufig in der Mitte ein und bilden keine großen Unterschiedlichkeiten. Dies liegt 
sicherlich daran, dass sie auch von Aufbau und Inhalt her, weder zu stark auf das Land 
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bezogen sind, noch zu künstlerisch sind. `Mission: London´ hat eindeutig den humoristischen 
Aspekt im Vordergrund, `Das Calderon Imperium´ entwickelt sich vor allem als spannender 
Kriminalroman. `Zirkus Bulgarien´ schafft mit samt all seinen Kurzgeschichten eine gewisse 
Stimmung, jedoch kaum konkrete Details aus der sozialistischen oder demokratischen 
Lebenswelt des Landes. `Ein Licht über dem Kopf´ schlägt ebenfalls diese Richtung ein, 
indem es anhand von unterschiedlichsten Kurzgeschichten kaum eine konkrete Bewertung der 
gesellschaftlichen Realität zum Ziel hat.  
Herausstreichenswert ist in jedem Fall, dass die negativen Merkmale eindeutig und über alle 
Werke hinweg die positiven überwiegen. Sie stellen in ihrer Häufigkeit ein Vielfaches der 
positiven Merkmale dar. Sowohl innerhalb jedes einzelnen Werkes, als auch innerhalb aller 
Werke als Ganzes ist klar zu erkennen, dass der nationalen Identität Bulgariens bei weitem 
mehr negative Konnotationen zugesprochen werden als positive. Dies ist insbesondere 
deswegen interessant, da es sich innerhalb der ausgesuchten Werke um durchaus 
unterschiedliche Genres handelt und man meinen könnte, dass hier Diskrepanzen zu erwarten 
wären. 
Dagegen konnten auf der Ebene der einzelnen Merkmale kaum gewisse Konzentrationen bzw. 
eindeutige Tendenzen festgestellt werden. D.h. die Art und Weise in welcher dem Land 
positive bzw. negative Eigenschaften zugeschrieben wurden ist von einer großen Bandbreite 
gekennzeichnet und lässt sich nicht auf bestimmte oder gar wenige Merkmale eingrenzen. Die 
Streuung innerhalb der Merkmale ist sehr ausgeprägt. 
Weiters sind die Merkmale, die der Zeit vor der Wende zugerechnet werden können, 
eindeutig in geringerer Form vertreten, als jene, die die Zeit nach der Wende betreffen. Dies 
ist sicherlich auch damit zu erklären, dass keines der Werke in einem größeren Ausmaß 
seinen Handlungsverlauf in der sozialistischen Zeit hat. Meistens handelt es sich um eine 
Rückblende in diese oder um einen bloßen Vergleich mit dieser Zeit. Besonders interessant ist 
jedoch, dass das Verhältnis von positiven und negativen Merkmalszuschreibungen in der Zeit 
vor und nach der Wende ziemlich gleich ausfällt. D.h. unabhängig davon, dass insgesamt sehr 
viel mehr Merkmale dem demokratischen Bulgarien zugeschrieben werden, als dem 
sozialistischen – das Verhältnis zwischen positiven und negativen Merkmalen bleibt gleich. 
Zusammenfassend lässt sich eine starke Tendenz zur negativen Beschreibung des Landes und 
dessen nationaler Identität festmachen. Die positive Beschreibung kann in ihrer Anzahl und 
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Ausprägung diese nicht aufheben. Die Beschreibung ist jedoch nicht eindeutig, sie variiert 
stark innerhalb der einzelnen Werke und kann daher nicht an bestimmten, das Land 
charakterisierenden, Parametern festgemacht werden.  
 
4.3. Beantwortung der Forschungsfragen und Prüfung der Hypothesen 
 
F1: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens innerhalb der 
Werke die Rede sein? 
H1 bezog die Beantwortung der ersten Forschungsfrage auf das Vorkommen überwiegend 
ähnlicher Merkmale der bulgarischen Lebensart, der Eigenheiten der Bulgaren oder der 
Beschreibungen der Landesspezifika. So überwiegend ähnliche Merkmale über alle sieben 
Werke hinweg auffindbar sind, kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen 
Identität Bulgariens die Rede sein. Da jedoch jene wenigen ähnlichen Merkmale, die sich in 
allen Romanen wiederfinden lassen, keinesfalls als überwiegend bezeichnet werden können, 
sondern lediglich vereinzelt vorkommen und auch keine konstante Konzentration auf 
spezifische Merkmale feststellbar ist, kann von keiner einheitlichen Darstellung der 
nationalen Identität innerhalb der  Werke die Rede sein. 
F2: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens vor der 
Wende die Rede sein? 
H2 hat die Beantwortung dieser zweiten Forschungsfrage von der Existenz überwiegend 
ähnlicher Merkmale der bulgarischen Lebensart, der Eigenheiten der Bulgaren oder der 
Beschreibungen der Landesspezifika vor der Wende abhängig gemacht. Wenn überwiegend 
ähnliche Merkmale über diese bulgarischen Spezifika feststellbar sind, kann von einer 
ähnlichen Beschreibung der Landesspezifika vor der Wende ausgegangen werden. Wie zuvor 
festgestellt werden konnte, finden sich hier durchaus vier Merkmale, die in einer höheren 
Konzentration in allen sieben Werken vorkommen. Allerdings kann mit vier Merkmalen 
keine überwiegende Repräsentativität festgemacht werden, da es sich insgesamt um 30 
verschiedene Merkmale handelt. Daher kann hier von keiner einheitliche Darstellung der 
nationalen Identität Bulgariens vor der Wende die Rede sein. 
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F3: Kann von einer einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens nach der 
Wende die Rede sein? 
H3 macht die Beantwortung dieser dritten Forschungsfrage, ähnlich wie in den Fragen zuvor, 
an der überwiegend ähnlichen Darstellung der bulgarischen Lebensart, Eigenheit bzw. der 
Landesspezifika fest. Hier konnten ebenfalls keine bestimmten Merkmale in überwiegendem 
Ausmaß festgestellt werden. Vielmehr akzentuiert jeder einzelne Roman ganz 
unterschiedliche Merkmale, mit unbedeutenden Überschneidungen innerhalb der 
Merkmalsnennungen anderer Romane. Es konnte in jedem Fall im Bereich jener 
Erzählstränge, die die Zeit nach der Wende thematisieren, keine überwiegende Konzentration 
von Merkmalen innerhalb aller Romane festgestellt werden, daher kann von keiner 
einheitlichen Darstellung der nationalen Identität Bulgariens nach der Wende die Rede sein. 
F4: Gibt es Unterschiede in der Darstellung der nationalen Identität Bulgariens innerhalb der 
einzelnen Romanarten? 
H4 bezieht die Beantwortung der vierten Forschungsfrage auf die Existenz überwiegender 
Überschneidungen innerhalb der einzelnen genrespezifischen Romane bzw. deren 
Merkmalsnennungen. Genau genommen werden hier zwei Romanarten in den Mittelpunkt 
gerückt, nämlich jenem komödiantisch-satirischen und dem dramatischen Roman. Von den 
sieben Romanarten konnten für die Beantwortung dieser Forschungsfrage sechs herangezogen 
werden: Während sich `Natürlicher Roman´, `Mission: London´ und `Ein Licht über dem 
Kopf´ zu einem großen Teil in die komödiantisch-satirische Romansparte unterordnen lassen, 
kann man `Apostoloff´, `Verfall´ und `Zirkus Bulgarien´ der dramatischen Romanasparte 
zusprechen. `Das Calderon Imperium´ stellt einen Kriminalroman dar und lässt sich keinem 
dieser beiden Genres zuordnen, daher wird es nicht in die Beantwortung dieser 
Forschungsfrage miteinbezogen. 
Beschäftigt man sich mit den jeweils aus drei Werken bestehenden Genres selbst, merkt man 
sehr schnell, dass die Streuung der Merkmale innerhalb dieser zwei Romanarten höchst 
unterschiedlich ist. Es gibt keine klare Linie, die anhand von ähnlichen 
Merkmalskonzentrationen den Verlauf bzw. die Unterschiede zwischen den Genres 
herausarbeiten würde. So verhält es sich auch, wenn man die Merkmalsnennungen innerhalb 
der einzelnen Romanarten zusammenfasst und der jeweils anderen Romansparte 
gegenüberstellt. Aufgrund dieser Feststellungen lassen sich keine eindeutigen Unterschiede in 
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der Darstellung der nationalen Identität Bulgariens innerhalb der einzelnen Romanarten 
erkennen. 
 
4.4. Weitere Anknüpfungspunkte - Ausblick 
 
Wie oben festgestellt weisen die Werke eindeutig einen Schwerpunkt innerhalb der negativen 
Konnotation auf. Hier wäre es von besonderem Interesse herauszufinden, ob die Rezipienten 
dies ebenfalls derartig auffassen bzw. beurteilen würden. Eine rezipientenorientierte 
Forschung wäre daher sicherlich empfehlenswert, da es einen Unterschied macht, ob die 
Bücher selbst gewisse Tendenzen aufweisen oder ob dies vom Rezipienten subjektiv auch so 
aufgefasst wird. In jedem Fall sollte diese rezipientenorientierte Herangehensweise 
qualitativer Natur sein, um einen leichteren Zugang zu den tiefergehenden Nuancen der 
Rezeption ermöglichen zu können.  
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8. ANHANG 
 
I. Anhang – Atlas.ti: Leitfaden 
Für diesen Leitfaden wurde für jedes der insgesamt 30 Merkmale ein repräsentatives Beispiel 
herausgesucht und mit einem erklärenden Kommentar versehen, um den Codiervorgang 
nachvollziehbar zu machen. 
 
Selected Quotations (30).  (extended version) 
______________________________________________________________________ 
 
HU: Atlas.ti 
File:  [F:\Documents\Studium\POWI\Diplomarbeit\romantexte\Atlas.ti\Atlas.ti.hpr6] 
Edited by: Super 
Date/Time: 2012-01-17 22:35:59 
______________________________________________________________________ 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:39 [Bulgarien ist an unerwarteter ..]  (15:1930-15:2023)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
Bulgarien ist an unerwarteter Stelleso schön, daß man gar 
nicht über das Land nachdenken darf 
 
Comment: 
SCHÖNHEIT = Die unerwartete Schönheit Bulgariens 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:61 [Was da steht, ist nicht einfac..]  (27:2345-27:2421)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Was da steht, ist nicht einfach häßlich, es ist böse. Aus 
der Norm und böse. 
 
Comment: 
HÄSSLICHKEIT = Beschreibung eines Denkmals, als aus der Norm, böse und häßlich. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:68 [alle Leute wirken wie Leute, d..]  (29:2378-29:2639)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
alle Leute wirken wie Leute, die sich selbst als Ge- 
strandete sehen. Ihre Hoffnungen sind eingeschrumpft, 
versiegt ist der sprudelwarme Quell der Jugend, als der So- 
zialismus noch knackig wirkte und sich die Komsomolzen- 
blusen während der Paraden blähten. 
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Comment: 
VERZWEIFLUNG = Die hoffnungslose ältere Generation nach den Umbrüchen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:72 [Bulgarien, wie es ist, kommt i..]  (31:1011-31:1113)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Bulgarien, wie es ist, 
kommt in den Köpfen der Bulgaren kaum vor. Nur ihre 
Leiber sind darin gefangen 
 
Comment: 
REALITÄTSFERNE = Die Bulgaren träumen sich gedanklich stets in eine bessere Welt, 
nur ihre Körper hängen in der Realität fest 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:83 [Erstaun- licherweise für einen..]  (34:776-34:871)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Erstaun- 
licherweise für einen Bulgaren geht er nicht in einer Wolke 
von Rasierwässern einher. 
 
Comment: 
ÜBERTREIBUNG = Bulgaren benutzen viel zu viel Rasierwasser. Hier wird eine 
Ausnahme hervorgehoben. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:88 [An die Kraft, den Mut, die Ges..]  (39:1169-39:1272)   (Super) 
Codes: [Talentiertheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
An die Kraft, 
den Mut, die Geschicklichkeit der bulgarischen Fischer 
reichte nichts und niemand heran. 
 
Comment: 
TALENTIERTHEIT = Die bulgarischen Fischer verstehen und beherrschen ihren Job 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:128 [Wir fuhren an riesigen Industr..]  (51:429-51:955)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Wir fuhren an riesigen Industrieruinen vorüber. Kilome- 
ter über Kilometer zog sich eine katastrophale Landschaft 
hin aus halb zusammengebrochenen Gebäuden, zerwor- 
fenen Scheiben, durchwühlter Erde, Müllhalden, rostigen 
Kränen, sinnlos in die Höhe gereckten Baggerschaufeln, 
herumliegenden Maschinenteilen. Ungelogen: kilometer- 
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lang. Ein Industriegedärm außer Funktion, wie es keiner 
von uns je gesehen hatte, wo vereinzelt, gottverlassen wie 
in einem üblen Traum, ein Mensch auftauchte, ein Wach- 
mann mit Hund etwa 
 
Comment: 
VERWESUNG = Dieser Code kommt immer dann zum Tragen, wenn etwas über die 
Jahre hinweg, z.B. durch ungenügende Pflege oder dem Zahn der Zeit, zusammenbricht 
bzw. seine Funktion verliert. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:129 [einer, der im Abfall kramte.]  (51:963-51:990)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
einer, der im Abfall kramte. 
 
Comment: 
ARMUT = Im Abfall nach Brauchbarem suchender Mensch. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:131 [Das Grand Hotel Sofia, ein bli..]  (51:2023-51:2360)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
Das Grand Hotel Sofia, ein blitzblanker neuer Kasten mit 
gläsernem Aufbau, das Vorzeigehotel Bulgariens mit fünf 
Sternen, empfing uns, als wären wir die ersten wahrhaft 
ernstzunehmenden Gäste, auf die es seit seiner Eröffnung 
gewartet hatte. Dunkle Holztäfelung. Zierliche Palmen in 
Kübeln. Begrüßungsworte in verschiedenen Sprachen. 
 
Comment: 
NIVEAU = Luxuriöser und eleganter Empfang im Vorzeigehotel Sofias. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:149 [Im Fern- sehen durfte verkünde..]  (53:3454-53:3541)   (Super) 
Codes: [Antisemitismus - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Im Fern- 
sehen durfte verkündet werden, Juden und Zigeuner seien 
zum Seifernachen gut. 
 
Comment: 
ANTISEMITISMUS = Antisemitische Äußerung zu Juden und Roma 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:164 [Stefan schlug vor, den Bulgare..]  (54:2825-54:2919)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Stefan schlug vor, den Bulgaren Pinsel und Farben weg- 
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zunehmen. Für hundert Jahre mindestens. 
 
Comment: 
TALENTLOSIGKEIT = Die Bulgaren können nicht malen, man sollte es ihnen in den 
nächsten hundert Jahren nicht ermöglichen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:179 [das eingebrannte Kobaltblau dr..]  (3:1982-3:2049)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
das eingebrannte Kobaltblau dringt durch die 
Glasur und ist giftig. 
 
Comment: 
GEFÄHRLICH = Gesundheitsgefährlich. Die in kobaldblau gefärbten Teller sind giftig. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:185 [Wir rollen auf der gut ausgeba..]  (1:1199-1:1266)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
Wir rollen auf der gut ausgebauten Straße nach Veliko 
Tarnovo dahin 
 
Comment: 
QUALITÄT = Die Straße nach Veliko Tarnovo ist gut ausgebaut 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:193 [Das bulgarische Essen? Ein in ..]  (3:2371-3:2471)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Das bulgarische 
Essen? Ein in schlechtem Öl ersoffener Matsch. Der Fisch 
ein verkokelter Witzfisch. 
 
Comment: 
FEHLENDE QUALITÄT = Ein ungenießbares Essen, dass aus Zutaten mangelhafter 
Qualität zusammengesetzt ist. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:208 [Rumen Apostoloff möchte uns di..]  (2:1425-2:1483)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
Rumen Apostoloff möchte uns die Schätze Bulgariens 
zeigen. 
 
Comment: 
STOLZ = Sightseeing-Führer Rumen möchte die Schätze seines Landes, Bulgariens, 
zeigen 
 
 103 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:313 [Bestimmt einer von diesen Mafi..]  (18:2004-18:2135)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Bestimmt einer von 
diesen Mafia-Ringern, der das Terrain erkundet und auf 
eine Gelegenheit lauert, mit den Ikonen zu verschwinden. 
 
Comment: 
RECHTLOSIGKEIT = In Form von mafiösen Räubern 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:352 [und waren nicht samt und sonde..]  (4:1628-4:1821)   (Super) 
Codes: [Soz-Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
und waren nicht samt und sonders solche 
sowjetischen Kriechlinge, wie die Bulgaren es waren. Die 
wenigen, die es nicht waren, hat man im Steinbruch von 
Lowetsch oder im Lager Belene erledigt. 
 
Comment: 
SOZ-FEHLENDER CHARAKTER = Die Bulgaren seien sowjetische Kriechlinge 
gewesen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:19 [Keiner legte mehr Wert auf Spr..]  (18:1-18:96)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
Keiner legte  mehr Wert auf Sprache. Sie war  zusammen mit  
dem Lev drastisch im Kurs gefallen. 
 
Comment: 
FEHLENDES NIVEAU = Die sprachliche Ausdrucksweise verliert an Qualität 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:27 [Wir suchten sie in der Verloge..]  (21:866-21:967)   (Super) 
Codes: [Soz-Realitätsferne - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Wir suchten sie in der Verlogenheit und der sittlichen  
Verwahrlosung des »entwickelten« Sozialismus. 
 
Comment: 
SOZ-REALITÄTSFERNE = Die gewünschten Projektionen in den entwickelten 
Sozialismus. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:34 [Wenn es etwas gibt, das mich n..]  (23:176-23:292)   (Super) 
Codes: [Soz-Schönheit - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
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Wenn es etwas gibt, das mich  niemals  enttäuscht hat, so ist  
das Sosopol, der  Sommer im  atemberaubenden Sosopol. 
 
Comment: 
SOZ-SCHÖNHEIT = Erinnerungen an den Meerurlaub zur Zeit des Sozialismus. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:40 [just von jenen treuesten Vasal..]  (32:217-32:513)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
No memos 
 
  just von jenen treuesten Vasallen ein nicht geringer  
Prozentsatz in grotesker Weise als leidenschaftliche Demokraten.  
Vorherige Kämpfer und Partisanen für die antifaschistische Sache  
des Kommunismus mutierten zu Dissidenten und Systemopfern.  
Typisch bulgarisch. Scharnesröte? Fehlanzeige 
 
Comment: 
FEHLENDER CHARAKTER = Sich mit dem Wind drehen: Je nachdem wie das 
(politische) Blatt sich wendet die persönliche Ausrichtung korrigieren 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:54 [Meine Frau lutschte die unbeza..]  (40:83-40:202)   (Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Meine Frau lutschte die unbezahlbare Kost 
barkeit wie ein Konfekt,  während  sie  über meinen Vorschlag  
nachdachte.  
 
Comment: 
SOZ-ARMUT = Bananen waren zur Zeit des Sozialismus eine unbezahlbare Kostbarkeit 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:116 [für alles Lebensnotwendige ges..]  (22:830-22:916)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
für alles Lebensnotwendige  
gesorgt war: Strom, Urlaub am Meer, und ein Kotelett dazu. 
 
Comment: 
SOZ-QUALITÄT = Lebensqualität zur Zeit des Sozialismus. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:115 [doch sehr unproduktiv.]  (52:1465-52:1486)   (Super) 
Codes: [Soz-Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
doch sehr unproduktiv. 
 
Comment: 
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SOZ-FEHLENDE QUALITÄT = Zur Zeit des Sozialismus war die organisierte Arbeit 
sehr unproduktiv. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:14 [Sie ging durch die kaum noch w..]  (8:1-8:176)   
(Super) 
Codes: [Soz-Verzweiflung - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Sie ging durch die kaum noch wiederzuerkennende Woh- 
nung, die bis gestern ihr Zuhause gewesen war und sich 
binnen,einer Nacht in eine Art Flüchtlingslager verwandelt 
hatte. 
 
Comment: 
SOZ-VERZWEIFLUNG = Zwanghafte Zusammenführung verschiedener Familien unter 
ein Dach, die in den betroffenen Wohnungseigentümern Verzweiflung hervorruft 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:19 [Sie lebten in einer Gesellscha..]  (12:453-12:748)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Sie lebten in einer Gesellschaft, in der jeder vor jedem auf 
der Hut war. Die Eltern passten auf, was die Kinder sagten; 
die Ehegatten, was ihre Partner vor fremden Leuten preis- 
gaben, Kollegen, was sie von Dritten über ihre Kollegen hör- 
ten, und so ging das durch alle Bereiche des Lebens. 
 
Comment: 
SOZ-GEFÄHRLICHKEIT = Die permanente Angst vor der Kontrolle durch unbekannte 
Spitzel während des Sozialismus. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:28 [.eine bunte Völkermischung mit..]  (14:3093-14:3297)   
(Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
No memos 
 
.eine bunte Völkermischung mit 
den unterschiedlichsten Sitten und Gebräuchen. Man konnte 
sagen, dass es diese Viertel waren, die mit ihrem brodelnden 
Leben Sofia sein unverwechselbares Kolorit verliehen 
 
Comment: 
CHARAKTER = Eine charakteristische Note in den Menschen, die - in diesem Fall - 
einem bestimmten sofioter Viertel seine Einzigartigkeit verleihen 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:10 [Die Rolle der Anwälte in jener..]  (5:1386-5:1746)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
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No memos 
 
Die Rolle der 
Anwälte in jener Zeit war es nämlich nicht, ihre Mandanten 
vor dem Gefängnis zu bewahren, sondern im besten Falle, 
ihnen ihr Los ein wenig zu erleichtern, wenn sie bereits dort 
waren. Ob ein Angeklagter nämlich schuldig oder unschuldig 
war, daswar an höherer Stelle bereits von der Miliz entschie- 
den worden, die faktisch das Land regierte. 
 
Comment: 
SOZ-RECHTLOSIGKEIT = Keine rechtmäßige Verteidigung der Mandanten seitens der 
Anwälte zur Zeit des Sozialismus möglich gewesen. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:3 [Gestern noch wurde der Schloss..]  (4:365-4:552)   (Super) 
Codes: [Soz-Stolz - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Gestern noch wurde der Schlosser aus der Me 
tallfabrik, der drei Hände zu haben schien und deswegen  
auch mit drei Orden der Arbeit belohnt worden war, mit  
Genosse  Petrov  angeredet, 
 
Comment: 
SOZ-STOLZ = Stolz hervorrufende Würdigungen der Arbeitsleistung zur Zeit des 
Sozialismus. 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:18 [Genau da sagte Krasjo zögerlic..]  (18:816-18:854)   
(Super) 
Codes: [Soz-Charakter - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
No memos 
 
Genau da sagte Krasjo zögerlich: »Doch« 
 
Comment: 
SOZ-CHARAKTER = In der sozialistischen Ära geradeheraus den Plan zur Flucht 
zugeben. 
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II. Anhang – Atlas.ti: all current quotations 
 
All current quotations (459). Quotation-Filter: All 
______________________________________________________________________ 
 
HU: Atlas.ti 
File:  [F:\Documents\Studium\POWI\Diplomarbeit\romantexte\Atlas.ti\Atlas.ti.hpr6] 
Edited by: Super 
Date/Time: 2012-01-17 20:59:15 
______________________________________________________________________ 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:17 [Obwohl ich mir vorgenommen hat..]  (8:1922-8:2098)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Obwohl ich mir vorgenommen hatte, 
Veliko Tarnovo übel zu finden, ist es nicht ganz so übel wie 
gedacht. In Kurven und Kehren geht es den Hügel hinauf, 
und ja, das hat was 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:18 [zumindest bei Nacht, wenn die ..]  (8:2101-8:2184)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
zumindest bei Nacht, wenn die Ver- 
kommenheit in ein gnädiges Ungefähr zurückweicht 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:36 [Verglichen mit den kümmerliche..]  (14:687-14:783)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Verglichen mit den kümmerlichen Resten hier sind die 
schwäbischen Burgen beeindruckende Anlagen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:38 [Die bulgarische Seele hat sich..]  (15:1-15:82)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die bulgarische Seele hat sich vielleicht selbst noch gar 
nicht richtig entdeckt, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:39 [Bulgarien ist an unerwarteter ..]  (15:1930-15:2023)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Bulgarien ist an unerwarteter Stelleso schön, daß man gar 
nicht über das Land nachdenken darf 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:41 [Schön, 0 ja, wirklich schön.]  (16:1013-16:1040)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Schön, 0 ja, wirklich schön. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:44 [Unsere Schwesterherzen gleiten..]  (17:143-17:264)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Unsere Schwesterherzen gleiten sanft über die schöne 
Welt, segeln ins Blau des Himmels und mit der letztenWol- 
ke davon. 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:51 [BeimHinuntersehen zeigt sich e..]  (21:2768-21:3115)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
BeimHinuntersehen zeigt sich ein Gewurstel. 
Zerfallende Holzschuppen, rostigeWassertanks, Plastikpla- 
nen, in Büschen versunkene Schrottautos, Kübel, aus denen 
verdorrte Stengel ragen, zerbeulte Kannen, eineWerkbank 
mit Säge,zerbrochene Spaliere, umhergeworfene und dann 
vergessene Spielzeuge, eine Hütte, in der vielleicht Kanin- 
chen wohnen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:58 [Die Straßen gerade, Strommaste..]  (26:260-26:1535)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Straßen gerade, Strommasten aus 
Beton, Wind weht, Papiere flattern herum, einzelne müde 
Geher mit schweren Taschen sind unterwegs, Müllkörbe 
hängen halb losgerissen von ihren Stangen. Ein Ort, den 
keiner besucht, aber nicht, weil er sich besonders hart- 
näckig der Entdeckung entzöge. Idioten wie wir kommen 
hierher oder eingefleischte Ostromantiker, die jedes kor- 
rosionszerfressene Blech mit feiner, wisserischer Rührung 
begrüßen. 
Die üblichen verwahrlosten Kästen mit schiefgerosteten 
Balkonen, langen Pilz- und Rostnasen, mit Röhren, die als 
krumme Haken von den Wänden wegragen. Triefäugige 
Nässeflecke um die Fenster; ausnahmslos alleBlöcke befal- 
len von der Gebäudelepra, mit Staatsgeschwulsten, Staats- 
schrunden schon zurWelt gekommen, hier allerdings noch 
mit einer triumphalen Besonderheit: die Wohnungen wur- 
den aufeinandergeklebt. Beim Stapeln der Elemente hat's 
dicke Klebwülste zwischen ihnen rausgequetscht. Die blie- 
ben, wie siewaren. Schönheit? Wozu. Die kommunistische 
Amtsmaschine nimmt alle Menschen gleichermaßen für 
blindes Geziefer. 
Es geht die Paradestraße entlang, eine breite Geschäfts- 
straße mit Cafes. Ihr einziger Vorzug besteht darin, daß 
zwischen den beiden Fahrstreifen eine Reihe krüppelhafter 
Platanen steht. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:60 [Roh, brutal, monströs - ja, da..]  (27:944-27:1398)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Roh, brutal, monströs - ja, das 
paßt, aber es paßt auf die meisten Denkmale der letzten 
hundert Jahre, Ost wie West. Gewalttätig, gemein, unmä- 
ßig - stimmt alles, aber härter und häßlicher ist diesesDing. 
Wüst, abstoßend, ungeschlacht - alles wahr, und doch faßt 
es das Schlimme nicht. GroberDreck,mißschaffenerDreck, 
tückischer Dreck, widerwärtiger, erpresserischerDreck - ja 
und nochmals ja, aber mit Worten kann man dasMonstrum 
nicht berennen. 
 109 
 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:61 [Was da steht, ist nicht einfac..]  (27:2345-27:2421)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Was da steht, ist nicht einfach häßlich, es ist böse. Aus 
der Norm und böse. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:67 [beide Geschlechter auf die Bän..]  (29:2122-29:2206)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
beide Geschlechter 
auf die Bänke gehext als stumme Zeugen des allgemeinen 
Unglücks. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:68 [alle Leute wirken wie Leute, d..]  (29:2378-29:2639)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
alle Leute wirken wie Leute, die sich selbst als Ge- 
strandete sehen. Ihre Hoffnungen sind eingeschrumpft, 
versiegt ist der sprudelwarme Quell der Jugend, als der So- 
zialismus noch knackig wirkte und sich die Komsomolzen- 
blusen während der Paraden blähten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:72 [Bulgarien, wie es ist, kommt i..]  (31:1011-31:1113)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bulgarien, wie es ist, 
kommt in den Köpfen der Bulgaren kaum vor. Nur ihre 
Leiber sind darin gefangen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:78 [den Hauptboulevard säu- men Pa..]  (33:663-33:697)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
den Hauptboulevard säu- 
men Palmen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:79 [Aber für eine Stadt, die am Wa..]  (33:787-33:1184)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aber für 
eine Stadt, die am Wasser liegt, eine sehr alte Stadt sogar, 
ist sie bitter enttäuschend. Nicht einmal ein schwacher 
Abglanz der berühmten französischen oder italienischen 
Meerstädte. Wo sich der Blick auftut in eine Gegend, die 
ein bißchen Charakter zu haben verspricht, stehen Groß- 
blöcke herum, brütend in ihrer stupiden Allmacht, und der 
sehnsuchtsvolle Blick gleitet zurück zu 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:82 [küßt ihn, kneift ihn in die Wa..]  (34:14-34:287)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
küßt ihn, kneift ihn in die Wangen. Garantiert 
echte bulgarische Gesten. Da reiben sich behaarte Brustkör- 
be aneinander, Hände schlagen auf Schulterblätter, Dröh- 
nen, Stöhnen, Jauchzen, das Drama der wiedergefundenen 
Herzen wird nach allen Regeln der Kunst aufgeführt. 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:83 [Erstaun- licherweise für einen..]  (34:776-34:871)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Erstaun- 
licherweise für einen Bulgaren geht er nicht in einer Wolke 
von Rasierwässern einher. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:88 [An die Kraft, den Mut, die Ges..]  (39:1169-39:1272)   (Super) 
Codes: [Talentiertheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
An die Kraft, 
den Mut, die Geschicklichkeit der bulgarischen Fischer 
reichte nichts und niemand heran. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:89 [Papa, hättest du gedacht, daß ..]  (40:328-40:770)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Papa, hättest du gedacht, daß deine Küste eines Tages so 
häßlich aussehen würde? 
Von weit her sieht's anders aus. 
Na, das muß aber sehr weit entfernt sein. Von hoch oben 
ist das Schwarze Meer womöglich nicht mehr als ein blau- 
er Fleck. Im übrigen ist es weder blau noch schwarz, son- 
dern grau. Ein völlig unscheinbares, um nicht zu sagen ödes 
Meer.Weder von seiner Schönheit noch von seiner Heim- 
tücke ist im Moment etwas zu spüren. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:90 [Ohne Störung fahren wir dahin,..]  (41:1628-41:1881)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ohne Störung fahren wir dahin, obwohl die Gegend bei- 
leibe nicht ansprechender wird. Im Gegenteil, das verbaute 
Land zieht sich zusammen. Überall kleine Casinos, eher 
Betonschuppen, die mit neonbeleuchteten Spielkarten und 
gelüpften Zylindern werben 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:91 [Die Zimmer sind groß, es herrs..]  (42:33-42:465)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Die Zimmer sind groß, es 
herrscht der griechische Kahlstil, aber es ist bei weitem das 
beste Hotel, das wir auf unserer Dreiertour bisher gefun- 
den haben. Es gibt eine Terrasse, die auf das Meer schaut, 
das Gärtchen darunter windet sich in Stufen hinab und 
wird offensichtlich mit viel Liebe gehegt. Da sind schwa- 
che Pflänzchen an Stöcke gebunden, um die stärkeren sind 
Ornamente aus Kieseln gehäufelt. Wir loben die Anlage 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:92 [Man will es vom UNESCO-Kulture..]  (42:1659-42:1776)   
(Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Man will es vom 
UNESCO-Kulturerbe streichen wegen blödsinniger Bau- 
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vorhaben, dabei ist es schon blödsinnig verbaut! 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:94 [Wir finden auf einem der hölze..]  (42:2869-42:3020)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wir finden auf einem der hölzernen Balkone Platz und 
schauen aufs Meer. Eigentlich ein wunderbarer Ort, um 
sich niederzulassen, die Aussicht beruhigt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:97 [Auf dem 2°5Niveau aber, auf de..]  (43:3942-44:70)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Auf dem 
2°5Niveau aber, auf dem sich unsere Köpfe befinden, ist es ein 
Alptraum. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:101 [Wozu Meer, wenn es am Meer häß..]  (47:177-47:231)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wozu Meer, wenn es am Meer häßlicher ist als in Berlin. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:103 [Die moderne Stadt im Tal ist h..]  (48:766-48:802)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die moderne Stadt im Tal ist häßlich. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:104 [Der übliche zer- fressene Plun..]  (48:804-48:838)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der übliche zer- 
fressene Plunder. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:105 [Aber dann geht es steil hinauf..]  (48:953-48:1039)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Aber dann geht es steil hinauf, und siehe 
da, eine völlig andere Stadt kommt in Sicht. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:106 [Hoftore von imponierender Stat..]  (48:1379-48:1591)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Hoftore von imponierender Stattlichkeit, kräftig be- 
schlagen, solide Unterbauten aus Natursteinen, und dar- 
über sich herauswölbend die hölzernen Stockwerke. Eine 
ehrwürdige Schönheit reiht sich an die andere. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:107 [Wirklich eine Freude, wohin ma..]  (48:1641-48:2074)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wirklich eine Freude, wohin man sich wendet. Die Häu- 
ser sehen überraschend anders aus, als wir sie aus gut er- 
haltenen westeuropäischen Städten kennen. Der raffinier- 
220 
te Oberbau aus Holz mit seinen Erkern, den Medaillons 
und Schmuckbändern, die zu Gevierten sich schließende 
Bebauung, die Farbenspiele - rostrot ausgeziertes Holz- 
dunkel oben, Sandhelle unten, dazwischen ein kräftiges 
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Blau -, eine Augenweide sind sie. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:112 [(Ich sehe mich in einem Badezi..]  (49:814-49:914)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
(Ich 
sehe mich in einem Badezimmer um, tippe an Hähne und 
Gestänge, überall Gewackel und Gebrösel.) 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:114 [Die Zimmer sind bezaubernd.]  (49:1089-49:1116)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Die Zimmer 
sind bezaubernd. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:115 [Groß, mit herrlichen Holzböden..]  (49:1118-49:1343)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Groß, mit herrlichen Holzböden, zierli- 
che Möbel aus dem neunzehnten Jahrhundert stehen vor 
tapezierten Wänden - Sekretär, Tisch, Stühle, die an das 
deutsche Biedermeier erinnern, gekreuzt mit napoleoni- 
schen Einflüssen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:117 [Der Hinterhof hält, was er ver..]  (49:2288-49:2407)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Der Hinterhof hält, was er verspricht. Keine Musik, be- 
queme Sessel,hübsche Beleuchtung, tadelloses Essen, guter 
Wein 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:118 [Kleine Paläste von ingeniöser ..]  (50:160-50:217)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Kleine Paläste von 
ingeniöser Anlage sind zu besichtigen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:121 [Schönheit entzieht sich der Be..]  (50:773-50:840)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Schönheit entzieht sich der Beschreibung, sie lebt 
im Zusammenhang. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:124 [Entzük- kende Salons, mit Fres..]  (50:1187-50:2473)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Entzük- 
kende Salons, mit Fresken ausgemalt, die von der Sehn- 
sucht nach Versailles und den französischen Sitten erzäh- 
len. Der Hortus conclusus ist französisch. Die reichen, 
wiewohl in die Provinz verbannten Kaufleute wünschten 
sich eine Synthese aus Paris, Wien und dem Goldenen 
Horn, und siehe da, geboren ward eine bulgarische Schö- 
ne, zum Fortleben bestimmt aus eigener Kraft und mit 
224 
eigener Grazie. Es muß ein glücklicher Moment in der 
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bulgarischen Geschichte gewesen sein. Was hätte das für 
ein redliches Land werden können. Ich wüßte gerne mehr 
über das Vielvölkergemisch, das Plovdiv einst besiedelt 
hat. 
Es nützt nichts, wir müssen fort. 
En piste! Auf dem alten Trajanweg nach Sofia. Die be- 
währte Sitzordnung stellt sich wieder her, insofern ist alles 
beim alten, nur unsere Seelen sind weich und empfindlich, 
selbst meine, und in den Augen meiner Mitfahrer liegt ein 
sanftes Leiden. 
Vor wenigen Tagen sind wir schon einmal nach Sofia 
gefahren, damals von Griechenland herkommend, meine 
Schwester in robuster Verfassung, ich müde. Unsere erste 
Station auf bulgarischem Boden war Melnik. Bis Melnik 
schlief ich in das Eschervorhängchen meiner Limousine ge- 
wickelt, weil ich während der Nacht auf der Fähre keinen 
Moment zur Ruhe gekommen war. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:126 [das eine oder andere zwischen ..]  (50:2729-50:2883)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
das eine oder andere zwischen 
die schroffen Steine gebaute Haus machte Eindruck, der 
mächtigen Balkone wegen und wie es da so auf den Fels 
geklebt stand 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:127 [dieWeine und das Essen, die in..]  (50:2891-50:3001)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
dieWeine und das Essen, die in Melnik 
auf den Tisch kamen, ärgerten Tabakoff. Wir hielten uns 
vornehm zurück. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:128 [Wir fuhren an riesigen Industr..]  (51:429-51:955)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wir fuhren an riesigen Industrieruinen vorüber. Kilome- 
ter über Kilometer zog sich eine katastrophale Landschaft 
hin aus halb zusammengebrochenen Gebäuden, zerwor- 
fenen Scheiben, durchwühlter Erde, Müllhalden, rostigen 
Kränen, sinnlos in die Höhe gereckten Baggerschaufeln, 
herumliegenden Maschinenteilen. Ungelogen: kilometer- 
lang. Ein Industriegedärm außer Funktion, wie es keiner 
von uns je gesehen hatte, wo vereinzelt, gottverlassen wie 
in einem üblen Traum, ein Mensch auftauchte, ein Wach- 
mann mit Hund etwa 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:129 [einer, der im Abfall kramte.]  (51:963-51:990)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
einer, der im Abfall kramte. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:130 [Böse und leer ist Pernik, verl..]  (51:1318-51:1504)   (Super) 
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Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Böse und leer ist Pernik, verloren in einem Traum, 
der keine Gnade gewährt, eine Kombinatspest aus Schrott, 
versetzt mit Leichtmetallbauwerken neueren Datums, alle 
kläglich ramponiert. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:131 [Das Grand Hotel Sofia, ein bli..]  (51:2023-51:2360)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Das Grand Hotel Sofia, ein blitzblanker neuer Kasten mit 
gläsernem Aufbau, das Vorzeigehotel Bulgariens mit fünf 
Sternen, empfing uns, als wären wir die ersten wahrhaft 
ernstzunehmenden Gäste, auf die es seit seiner Eröffnung 
gewartet hatte. Dunkle Holztäfelung. Zierliche Palmen in 
Kübeln. Begrüßungsworte in verschiedenen Sprachen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:132 [Unsere Koffer durften wir nich..]  (51:2592-51:2753)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Unsere 
Koffer durften wir nicht anfassen. Jünglinge in schicken 
Uniformen geleiteten uns auf die Zimmer, mir wurde ein 
großes beschert, ein riesengroßes sogar. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:133 [Ein grünes Teppichmeer mit gol..]  (51:2971-51:3015)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ein grünes Teppichmeer mit goldenem Plankton. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:135 [Damenhafte Nachttischlämpchen ..]  (51:3200-51:3849)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Damenhafte Nachttischlämpchen gab es, die ich zur 
Abwechslung recht gern habe. Die Rückwand des Bettes 
war mächtig, vor allem dick gepolstert, wie es sich für ein 
Prunkbett gehört; die eingezogenen Knöpfe ließen die Pol- 
sterung in rautenförmigen Wulsten hervortreten. Über das 
Bett war eine beigefarbene Steppdecke gebreitet und in ei- 
nem koketten Dreieckszipfel zurückgeschlagen. Irisieren- 
des Silberfluidum auf dieser Decke. Eine Hollywoodschö- 
ne aus den Fünfzigern hätte sich hier tummeln können, 
bäuchlings in einer Illustrierten blätternd, im rosefarbeneu 
Kostüm, die Unterschenkel hochgestellt, mit an den Zehen 
baumelnden Pumps. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:136 [ein lederner Puff. Hier allerd..]  (52:27-52:148)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
ein lederner Puff. Hier allerdings 
ein brandneues Exemplar aus hellem Leder (Doris Day hät- 
te sich darauf wohl gefühlt) 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:138 [Der Blick auf die Stadt vom Fe..]  (52:778-52:902)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
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Der Blick auf die Stadt vom Fenster im neunten Stock 
war erfreulich, der Platz mit dem gelben Pflaster darunter 
nicht übel. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:140 [Flach wie ein eckiger Fladen, ..]  (52:3781-52:3877)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Flach wie ein eckiger 
Fladen, sehr breit, sehr häßlich und mit einer elend langen 
Treppe davor. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:142 [arg heruntergewirtschafte- 229..]  (52:3893-53:11)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
arg heruntergewirtschafte- 
229tes Gebäude 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:145 [Wenn man zum hinteren Ausgang ..]  (53:1897-53:2450)   
(Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wenn man zum hinteren Ausgang hinaustrat, kam man 
in einen terrassenförmig angelegten Garten mit verschie- 
denen Wasserbecken. In diesen Becken mochte das Wasser 
einst gesprudelt haben oder von zischenden Fontänen in 
die Höhe gesprüht worden sein, jetzt ragten aus den mod- 
rigen Bassins verrostete, verkrümmte Gestänge. Die Pflan- 
zen, die am Hang kauerten, boten das Bild von Versehrten 
- ein staubbedecktes Heer aus Krüppelkiefern, zerschlis- 
senen Buchsbäumen, fahlen Gräsern, alles, was größer als 
einen halben Meter war, zum Umfallen müde. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:147 [Zigarrenbar des Hotels wieder...]  (53:2905-53:3005)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Zigarrenbar des Hotels wieder. Dunkles Holz, 
dunkelbraune Ledersofas, einige Sessel wie weiche Tiere 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:149 [Im Fern- sehen durfte verkünde..]  (53:3454-53:3541)   (Super) 
Codes: [Antisemitismus - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Im Fern- 
sehen durfte verkündet werden, Juden und Zigeuner seien 
zum Seifernachen gut. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:157 [fluchte über die Unterführunge..]  (54:161-54:270)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
fluchte 
über die Unterführungen, wo überall die Deckenverklei- 
dung herabbaumelte oder schon abgefallen war, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:160 [Der Sohn von Koljo Wuteff wand..]  (54:402-54:519)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Der Sohn von Koljo Wuteff wandte schüchtern ein, er sei 
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an einem Markt vorbeigekommen und habe schönes Obst 
gesehen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:163 [Die grundvernünftige Frau des ..]  (54:2035-54:2166)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die grundvernünftige Frau des Rosenzüchters schaltete 
sich ein und bekundete Mitleid mit den vielen armen Leu- 
ten in den Straßen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:164 [Stefan schlug vor, den Bulgare..]  (54:2825-54:2919)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Stefan schlug vor, den Bulgaren Pinsel und Farben weg- 
zunehmen. Für hundert Jahre mindestens. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:165 [Die Portraits aus dem achtzehn..]  (54:3007-54:3171)   (Super) 
Codes: [Talentiertheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Die Portraits aus dem 
achtzehnten Jahrhundert, noch nach den Gesetzen der 
Ikonenmalerei verfertigt und doch völlig anders und völlig 
neu, sind absolut bezaubernd. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:166 [Wenn man ihn nicht jeden Tag g..]  (55:383-55:460)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wenn 
man ihn nicht jeden Tag genießt, hat Luxus etwas ungemein 
Beruhigendes. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:167 [Zigeunerfrauen bewimmelten den..]  (56:3484-56:3608)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Zigeunerfrauen bewimmelten den Eingang der Kirche 
und boten Handlesedienste an. Bettler streckten uns ihre 
Mützen entgegen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:168 [Grün, grün, grün, wohin man bl..]  (57:1067-57:1296)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Grün, grün, grün, wohin man blickte. Der Friedhof war 
offenbar ein Dschungel; schwer zu bändigen, was da alles 
wuchs und wie es wuchs. Stengel schossen in die Höhe, 
Bäume und Sträucher schienen an doppelter Laublast zu 
tragen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:170 [Nicht zu einem Pueblo paßten a..]  (58:2245-58:2371)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Nicht zu einem 
Pueblo paßten allerdings die.Messingtürehen in durchbro- 
chenem Flechtmuster, die zu den Grabnischen gehörten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:171 [Die überleben keine drei Tage ..]  (58:2412-58:2446)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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Die überleben keine drei Tage hier, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:172 [Die Messingteile. Viel zu kost..]  (58:2492-58:2554)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Messingteile. Viel zu kostbar. Werden sofort abmon- 
tiert. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:176 [Wir sind überzeugt, Bulgarien ..]  (2:1586-2:1698)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wir 
sind überzeugt, Bulgarien ist ein grauenhaftes Land - nein, 
weniger dramatisch: ein albernes und schlimmes. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:179 [das eingebrannte Kobaltblau dr..]  (3:1982-3:2049)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
das eingebrannte Kobaltblau dringt durch die 
Glasur und ist giftig. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:185 [Wir rollen auf der gut ausgeba..]  (1:1199-1:1266)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wir rollen auf der gut ausgebauten Straße nach Veliko 
Tarnovo dahin 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:186 [marode Industrieanlagen,]  (1:1347-1:1370)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
marode Industrieanlagen, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:187 [rötlichgelben Schleier]  (1:1467-1:1488)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
rötlichgelben Schleier 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:188 [Partikel im Sonnenlicht giftig..]  (1:1507-1:1545)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Partikel im Sonnenlicht giftig glitzern 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:189 [ver- zweifelten bulgarischen F..]  (1:492-1:527)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
ver- 
zweifelten bulgarischen Fahrer 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:192 [Verbaut, verpatzt, ver- dreckt..]  (3:2304-3:2368)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Verbaut, verpatzt, ver- 
dreckt. Das aschgraue Meer -leergefischt 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:193 [Das bulgarische Essen? Ein in ..]  (3:2371-3:2471)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das bulgarische 
Essen? Ein in schlechtem Öl ersoffener Matsch. Der Fisch 
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ein verkokelter Witzfisch. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:194 [Bulgarische Kunst im zwanzig- ..]  (3:2473-3:2582)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bulgarische Kunst im zwanzig- 
sten Jahrhundert? Abscheulich, und zwar ohne jede Aus- 
nahme. Die Architektur, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:195 [sofern nicht Klöster, Moscheen..]  (3:2584-3:2666)   (Super) 
Codes: [Talentiertheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
sofern nicht Klöster, Moscheen 
oder Handelshäuser aus dem neunzehnten Jahrhundert? 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:196 [Ein Verbrechen!]  (3:2669-3:2683)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ein Verbrechen! 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:197 [Traurig, aber wahr, die bulgar..]  (4:891-4:1114)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Traurig, aber wahr, die bulgarische 
Sprache dünkt uns die abscheulichste von der Welt. So ei- 
ne weichliche, plump vorwärtsplatzende Sprache, labiale 
Knaller, die nicht zünden wollen. Keinerlei Schärfe in den 
Konsonanten 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:198 [und waren nicht samt und sonde..]  (4:1628-4:1821)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
und waren nicht samt und sonders solche 
sowjetischen Kriechlinge, wie die Bulgaren es waren. Die 
wenigen, die es nicht waren, hat man im Steinbruch von 
Lowetsch oder im Lager Belene erledigt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:199 [Zu unserer Freu- de ist es ers..]  (8:2751-8:2808)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Zu unserer Freu- 
de ist es erst kürzlich renoviert worden 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:203 [gefärbter bulgarischer Blondin..]  (8:3117-8:3148)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
gefärbter bulgarischer Blondinen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:206 [ergebener Nervösling]  (1:616-1:635)   (Super 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
ergebener Nervösling 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:207 [verzweifeltes Land, das bei Na..]  (1:657-1:718)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
verzweifeltes 
Land, das bei Nacht noch viel verzweifelter ist 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:208 [Rumen Apostoloff möchte uns di..]  (2:1425-2:1483)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Rumen Apostoloff möchte uns die Schätze Bulgariens 
zeigen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:209 [solche Schätze existieren nur ..]  (2:1527-2:1584)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
solche 
Schätze existieren nur in den bulgarischen Hirnen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:210 [Rumen, armer Rumen, haben wir ..]  (3:1518-3:1624)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Rumen, armer Rumen, haben wir schon von der bulga- 
rischen Keramik gesprochen, die du uns so gerne zeigst? 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:211 [Uns kommen Teller, Tassen, Bec..]  (3:1834-3:1920)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Uns kommen Teller, 
Tassen, Becher dick vor. Eine unangenehm wulstige Kin- 
derkeramik. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:212 [Außerdem empfiehlt sich das Ze..]  (3:1922-3:1980)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Außerdem empfiehlt sich das Zeug nicht als 
12 
Eßgeschirr; 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:215 [scharfen Kanten der nackten Tr..]  (9:588-9:704)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
scharfen Kanten der nackten Treppenstufen. 
Kämen Knöchel oder Fersen ihnen zu nahe, würde man 
sich gewiß verletzen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:217 [überforderten Kellnerin]  (9:2387-9:2409)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
überforderten Kellnerin 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:219 [Schafskäse,Tomaten und Gurke s..]  (10:568-10:613)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Schafskäse,Tomaten und Gurke sind in 
Ordnung. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:221 [Es dauerte zum Verzweifeln lan..]  (10:674-10:743)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es dauerte zum Verzweifeln lang, obwohl der 
Laden kaum halb voll ist. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:222 [NurdieKellnerin ist spektakulä..]  (10:746-10:1358)   (Super) 
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Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
NurdieKellnerin ist spektakulär.Da die frisch geschlüpfte 
Geldgeneration inzwischen überzeugt ist, daß Frauen über 
dreißig das Geschäft schädigen, kommen hübsche, blutjun- 
ge Sommerkellnerinnen zum Einsatz, die mitsamt Tellern 
auf hohen Schuhen einherwanken. Sie haben ein lasterhaf- 
tes Aussehen, obwohl es schwer schuftende Mädchen sind, 
haben einen fiebernden Rotmund, spatelförmige Nägel mit 
Glitzerlack, der Rock endigt, aufrechte Haltung vorausge- 
setzt, zwei Zentimeter vor Insichtkommen der Unterhose. 
Eine weitere Spezialität der Kellnerinnen, überhaupt der 
Bulgarinnen: sie sind parfümfreudig. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:223 [Eine Bedienung in mittleren Ja..]  (11:2124-11:2350)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Eine Bedienung in mittleren Jahren, die ausschaut, als 
würden ihre Kleider sie nicht ganz zuhalten, bringt unser 
Frühstück, eine Zigarette zwischen die Finger geklemmt, 
von der etwas Asche auf den Teller der Schwester fällt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:224 [Das preßspanartige Brot, der g..]  (11:2751-11:2867)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das preßspanartige Brot, der 
graue Kaffee, die Tomate, die in Menschenjahre umgerech- 
net schon über siebzig zählt, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:225 [Wiedergeburt, damit ist die Be..]  (12:1872-12:2055)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wiedergeburt, damit ist die Befreiung von den Osmanen 
38 
im neunzehnten Jahrhundert gemeint. Der aufgedonnerte 
Name beweist, daß wir es mit einem operettenhaften Land 
zu tun haben. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:226 [Sprechen die Bulgaren von ihre..]  (12:2382-12:2755)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sprechen die Bulgaren von ihrer Wiedergeburt, heben 
sich ihnen die Köpfe. Ihre Rümpfe straffen sich, in jedem 
Bulgaren nimmt sein Lieblingsheld Platz, herausgetreten 
aus einer herrlichen Reihe von Helden, steift und streckt 
ihm den Körper, und was eben noch ein lächelnder, sanft- 
mütiger Mann war, hat jetzt Augen, die mit einiger Wild- 
heit in den Höhlen herumrollen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:227 [In Veliko Tarnovo walte eine u..]  (13:509-13:623)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
In Veliko Tarnovo walte eine ungewöhnliche Harmonie 
von Baukunst und Landschaft, schwärmt unser Bulgari- 
enführer 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:228 [Was sich Altstadt nennt, klamm..]  (13:766-13:874)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Was sich Altstadt nennt, 
klammert sich an den Zipfel eines Hügels und ist von Plat- 
tenbauten eingekesselt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:229 [Die Tonbandschleife ist verzog..]  (13:1392-13:1424)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die 
Tonbandschleife ist verzogen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:230 [das trotzige Kopfnicken des Pf..]  (13:1427-13:1540)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
das trotzige Kopfnicken des 
Pferdes bleibt stumm, Gewieher ist erst zu hören, sobald 
der Kopf wieder stillsteht. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:232 [Auf einer bekiesten Un- krauth..]  (16:1042-16:1093)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Auf einer bekiesten Un- 
krauthalde steigen wir aus. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:238 [Als frommer Bulgare wußte der ..]  (20:745-20:839)   (Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Als frommer 
Bulgare wußte der Bauer,was zu tun war, und übergab den 
Schatz einem Geistlichen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:240 [Schaue ich über die Spinne hin..]  (21:2517-21:2766)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Schaue ich über die Spinne hinaus ins Weite, ist der An- 
blick ein recht lieblicher und geordneter - mäßig hohe, um- 
waldete Hügel mit stummen steinernen Köpfen, grüne Fel- 
der,Wege, die sich fortschlängeln wie auf mittelalterlichen 
Tafelbildern. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:241 [Wie so häufig bauen die Bulgar..]  (23:707-23:829)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wie so häufig bauen die Bulgaren auf einem Detail eine 
riesige Theorie auf, in diesem Fall eine verzwickte Mord- 
theorie: 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:242 [Wir besannen uns auf die bulga..]  (24:179-24:439)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wir besannen uns auf 
die bulgarische Neigung, Gerüchten Glauben zu schenken 
- todsicheren Wettsystemen, Diätwundern, Verschwörun- 
gen, Ufos, astrologischem Abrakadabra - und solches Zeug 
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mit steifem Zeigefinger und hochgeschürztenAugenbrauen 
zu verbreiten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:244 [Geheimniskrämerei und Verschwö..]  (24:2509-24:2572)   
(Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Geheimniskrämerei und Verschwörung, die Krankheit 
der Bulgaren! 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:245 [Bei der bulgarischen Familie w..]  (25:411-25:594)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bei der bulgarischen Familie 
war sie unbeliebt, weil sie zwei Monate älter war als unser 
Vater.Damit hatte er eine alte Frau geheiratet, und das war 
für einen Bulgaren eine Schande. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:246 [Den Bulgaren ist die Pflege ge..]  (25:2279-25:2357)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Den Bulgaren ist die Pflege geheimer Gehirngeburten 
eine Lust wie eine Pflicht 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:248 [Lieber keinen Existenzgrund in..]  (27:3473-27:3565)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Lieber keinen Existenzgrund in der Geschich- 
te besitzen als einen so fatal zurechtgehauenen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:249 [Ja, die sind besonders scheußl..]  (28:1555-28:1687)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ja, die sind besonders 
scheußlich, man sollte den Bulgaren das Mosaikenlegen ein 
für allemal verbieten. Sie können es einfach nicht 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:250 [Bestimmt wäre es das beste, in..]  (29:1147-29:1285)   (Super) 
Codes: [Talentiertheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale] 
Bestimmt wäre es das beste, in die Tombul-Moschee zu 
gehen, wahrscheinlich das einzige Bauwerk, das in Schu- 
men eine Besichtigung lohnt. 
 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:251 [deprimierenden Nebenstraßen he..]  (29:1402-29:1464)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
deprimierenden Nebenstraßen 
herum - aufgebrochene Bürgersteige 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:254 [Zierliche Mädchen schlendern v..]  (29:2767-29:3350)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Zierliche Mädchen schlendern vorüber, manche hübsch, 
alle erbärmlich angezogen. Aus dem allgemeinen Ramsch 
haben sie sich die nuttigsten Fetzen gegriffen. Gehen Män- 
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ner an ihrer Seite, so sind es die Ringertypen mit öligem 
Haar und Pferdeschwanz, bis unters Kinn tätowiert, so 
breit wie hoch. Offenbar haben beide Geschlechter nur je- 
weils einen Code zur Verfügung. Die Frauen signalisieren: 
wir sind Huren, die Männer: wir sind brutal. Während der 
gesamten Reise ist uns noch keine einzige elegante Frau be- 
gegnet und kein einziger Mann in einem gut geschnittenen 
Anzug. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:255 [Wild sind die Bulgaren in ihre..]  (31:282-31:485)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wild sind die Bulgaren in ihrer Phantasie. Jahrhunderte- 
lang wollen siewilder gekämpft haben als alleBalkanvölker 
Zusammen. Ihr Phantasieorganismus kümmert sich nicht 
um Zahlen und Wahrscheinlichkeit. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:256 [Die Turbulen- zen der jüngeren..]  (31:669-31:916)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Turbulen- 
zen der jüngeren Geschichte halten sie von ihrer Phantasie 
fern. 
Es fehlen: die deutsche Wehrmacht und die SS. 
Es fehlt: die russische Armee. 
Es fehlt: die Zerstörung des Landes, der Städte und der 
Dörfer durch das Sowjetsystem. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:260 [muffigen, abgewirtschafteten E..]  (33:2025-33:2061)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
muffigen, abgewirtschafteten Eindruck 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:263 [zwar kleinen, aber nicht minde..]  (33:2756-33:2806)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
zwar kleinen, aber nicht minder häßlichen Herberge. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:267 [Noch nie habe ich einen so häß..]  (37:679-37:729)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Noch nie habe ich einen so häßlichen Strand gesehen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:271 [Das Unvermögen der bulgarische..]  (38:2551-38:2632)   (Super) 
Codes: [Talentlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das Unvermögen der bulgarischen Bäcker soll 
uns aber nicht die Heiterkeit rauben. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:272 [Das bulgarische Elend, wie es ..]  (42:1839-42:1883)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das bulgarische Elend, wie es leibt 
und lebt 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:275 [Ohne Zweifel, die Häuser sind ..]  (43:3781-43:3815)   (Super) 
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Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ohne Zweifel, die Häuser sind schön 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:276 [vielmehr, sie waren es.]  (43:3823-43:3846)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
vielmehr, sie 
waren es. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:277 [Würde man nur den hölzernen Te..]  (43:3847-43:3940)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Würde man nur den hölzernen Teil oben betrach- 
ten, könnte man sich in den Anblick verlieben. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:278 [Heute quellen die Erdgeschosse..]  (44:313-44:439)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Heute quellen die Erdgeschosse über, 
quellen mit unsäglichem Ramsch zum Eingang hinaus, 
übermannshoch ist das Zeug gestapelt; 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:281 [Erbärmliche Casinos, wohin das..]  (46:2872-46:2915)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Erbärmliche Casinos, 
wohin das Auge blickt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:283 [Auf der Suche nach einemHotel ..]  (48:3561-49:63)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Auf der Suche nach einemHotel geraten wir in eine pom- 
pöse Anlage, vor der Riesenkerzen in Riesengläsern bren- 
nen. Im Inneren ist der Kitsch von so flammender Tollheit, 
221daß es schwerfällt, die Lachmuskeln unter Kontrolle zu 
halten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:284 [Gold, Gold, Gold, Schnörkel üb..]  (49:576-49:754)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Gold, Gold, 
Gold, Schnörkel über Schnörkel, Zierleistehen über Zier- 
leistchen, Teppich über Teppich, Wandbilder in zischenden 
Farben, herkuleische Sträuße mit Monstergladiolen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:286 [pompöses]  (52:3883-52:3890)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
pompöses 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:287 [Gebäude in niedriger Diwanbauw..]  (53:5-53:81)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Gebäude in niedriger Diwanbauweise, beeinflußt vom 
Aufmarschstil Mussolinis. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:288 [Da standen Blöcke zuhauf her- ..]  (53:530-53:1033)   (Super) 
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Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Da standen Blöcke zuhauf her- 
um, unangenehmweiße Marmorblöcke, lauter neu geschaf- 
fene Heldenmonumente, die aber noch keinen passenden 
Friedhof gefunden hatten, wie wir von Rumen erfuhren. 
Jeder Marmorblock ein Grabstein für einen bulgarischen 
Helden, wobei diese Steine mehr der Verspottung als der 
Verehrung dienten, so roh, wie die Blöcke ausgesägt, so 
dilettantisch, wie die Schriftmulden ausgefräst waren. Das 
fransig aufgetragene Buchstabengold wirkte geradezu er- 
schütternd lächerlich. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:289 [Doch die thrakischen Schätze w..]  (53:1531-53:1888)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Doch die thrakischen Schätze waren hinreißend. Noch 
nie hatte ich so feine Goldarbeiten gesehen. Das Wort Ar- 
beit führt hier in die Irre - in den Vitrinen lagen Gebilde, 
die in ihrer Fragilität verblüfften, zarter als Oblaten, lauter 
Wunder, von denen man glauben konnte, sie seien in einem 
Hauch erschaffen worden und nicht mit Hilfe von Werk- 
zeugen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:293 [Augenärzte vergaßen bei Operat..]  (53:3543-53:3698)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Augenärzte vergaßen bei Operatio- 
nen die Nähte herauszunehmen, und niemand zog sie zur 
Verantwortung. Geldgier, Pfusch und Schlamperei zum 
Gotterbarmen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:294 [So verrottet sei ihm Sofia 231..]  (53:3844-54:99)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
So verrottet sei ihm Sofia 
231noch nie vorgekommen, es sei eine Schande. Der Rosen- 
züchter verfluchte die maroden Bürgersteige, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:296 [fluchte über die entsetzlichen..]  (54:272-54:348)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
fluchte 
über die entsetzlichen Denkmale und den schauerlichen 
Kulturpalast, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:297 [Das kontrolliert keine Sau]  (54:583-54:608)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das kontrolliert keine Sau 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:299 [die kein Auge dafür haben, was..]  (1:530-1:605)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die kein Auge dafür haben, 
was am wegflitzenden Straßenrand alles krepiert. 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:300 [Ich öffne die Fenster und blic..]  (49:1345-49:1408)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ich öffne die Fenster und blicke auf einen 
idyllischen Innenhof 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:301 [Welch ein Feinsinn. Was für ei..]  (50:527-50:771)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Welch 
ein Feinsinn. Was für eine Harmonie zwischen gehegter 
Natur und Architektur. Haben die Bauleute gesungen, als 
sie die Balken aufrichteten? Hatten die Holzschnitzer das 
Paradies vor Augen, als sie Stechbeitel und Schnitzmesser 
führten? 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:302 [Allein die Innenhöfe mit ihrer..]  (50:219-50:394)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Allein die Innenhöfe 
mit ihrer Steinpracht laden zum Bleiben ein, überall stehen 
Pflanzenkübel, aus denen es mit einer Verzweiflung blüht, 
als wären unser aller Tage gezählt 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:303 [Zwar war der Ort inmitten von ..]  (50:2646-50:2722)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Zwar war der Ort inmitten von aufregend gezackten Fel- 
sen malerisch gelegen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:304 [Wald,Hügel, zauberhafte Lichtu..]  (16:844-16:878)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wald,Hügel, zauberhafte Lichtungen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:305 [Das Frauenkloster empfängt mit..]  (16:1139-16:1853)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 
Das Frauenkloster empfängt mit einem weinüberwach- 
senen Hof. Alles ringsum blüht und gedeiht - in Töpfen, 
in Blechnäpfen, in schnurgeraden Furchen, an terrassier- 
ten Kleinhängen und hölzernen Stützen; wohin das Auge 
schweift, grünt und knospt und flammt es.Auch die Pfeiler 
derWandelgängeüberklettert strotzende Pracht und streckt 
die Blütenkelche in tobenden losgebundenen Farben nach 
der Sonne. Von Mückengold durchzucktes Blau. Libellen 
schweben wie Liedzeilen vorüber. Einfache Holzbänke la- 
den zum Sitzen ein. Ein Gesumm und Gezwitscher in der 
Luft wie nicht gescheit, ein Schwänzeln, Rascheln, Flitzen, 
Fliegen, Brummen um die drei Menschen her und an ihnen 
vorbei, geschäftig in eigener Sache. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:306 [So strotzend, schmatzend, kräf..]  (21:1294-21:1428)   (Super) 
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Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
So strotzend, schmatzend, kräftig 
grün ist dieseWiese, alswürde sie alles,was nicht Wiese ist, 
im Nu verschlingen und zu Wiese machen 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:307 [Alle bulgarischen Engel müssen..]  (50:843-50:975)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Alle bulgarischen Engel müssen beim Bau geholfen ha- 
ben. Einige von ihnen sind geblieben und hauchen dem Be- 
sucher das Herz warm. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:308 [Wandschränke, denen man glaubt..]  (50:1104-50:1185)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Wandschränke, denen man glaubt, daß 
es einen Haussegen gibt und die gute Ordnung. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:309 [Ich zog die Vorhänge zurück, n..]  (52:399-52:775)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ich zog die Vorhänge zurück, nein, ziehen oder gar zer- 
ren mußte man an ihnen nicht, allein durch Berührung glit- 
ten sie in ihren Schienen wie geschmiert hin und her. Einige 
Male spielte ich Vorhang auf, Vorhang zu, verwundert, daß 
es in Bulgarien Schienen gab, in denen Röllchen tadellos 
liefen, und kam dabei ins Grübeln, ob ich vielleicht falsch 
von dem Land dachte. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:310 [Nur die Hauptwege und die ganz..]  (57:1298-57:1364)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Nur die Hauptwege und die ganz frischen Gräber 
waren pflanzenfrei. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:311 [Klar, wir sind im First Mafia ..]  (49:65-49:384)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Klar, wir sind im First Mafia Place von Plovdiv ge- 
landet. Eine bessere Filmkulisse ließe sich gar nicht finden 
für - sagen wir, der Boß verheiratet seine Tochter, ein ab- 
geschlagener Kopf wird in die Hochzeitstorte geworfen, es 
kommt zur Riesenballerei mit Rotorgie an den Wänden und 
einem tropfroten Brautkleid. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:312 [Vom Besuch bei den Verwandten ..]  (53:3099-53:3451)   
(Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Vom Besuch bei den 
Verwandten hatte jeder einen Sack voll Mafiageschichten 
mitgebracht. Auch werin man die rege Phantasie der Bulga- 
ren in Rechnung stellte und die Hälfte davon abzog, blieb 
immer noch genug Schlimmes übrig. Recht und Ordnung? 
Lachhaft. Abgeordnete verprügelten Verkehrsteilnehmer, 
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die ihnen in die Quere kamen, auf offener Straße 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:313 [Bestimmt einer von diesen Mafi..]  (18:2004-18:2135)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bestimmt einer von 
diesen Mafia-Ringern, der das Terrain erkundet und auf 
eine Gelegenheit lauert, mit den Ikonen zu verschwinden. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:314 [Tja, sage ich, die sittliche E..]  (18:2216-18:2303)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Tja, sage ich, die sittliche Erneuerung deines lieben Bul- 
garien läßt auf sich warten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:315 [Du siehst, sage ich zu meiner ..]  (19:3450-19:3607)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Du siehst, sage ich zu meiner Schwester, das Ikonen-aus- 
der-Wand-Brechen ist eine alte bulgarische Tradition, die 
heute von der Mafia bloß fortgeführt wird 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:316 [SaschkoTrendafilow ist zu eine..]  (36:363-36:832)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
SaschkoTrendafilow ist zu einemlokalenMafia- 
boß aufgestiegen, hat nach harten Gebietskämpfen um die 
begehrten Strandstücke seinen Teil gewonnen. Bei diesen 
Kämpfen ist es alles andere als harmlos zugegangen. Mehr 
als hundert Tote haben die Abstechereien und Schießerei- 
en gekostet, inzwischen ist der Boden verteilt, die Kämpfe 
sind abgeflaut, können aber jederzeit wieder ausbrechen, 
sollte da jemand neu ins Geschäft drängen oder sich zur 
Wehr setzen wollen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:317 [BevordieStadtinSichtkommt, ste..]  (32:1346-32:1435)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
BevordieStadtinSichtkommt, 
stehen auf der staubigen Lastwagenroute die Prostituier- 
ten. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:318 [Die Frauen sind zum Erbarmen. ..]  (32:1469-32:1769)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Frauen sind zum 
Erbarmen. Nie habe ich so häßliche, so elende Prostituierte 
gesehen, ihre Leiber in knallfarbenes Plastik geschnürt, an 
den Füßen tragen sie Stiefel. Es verdingen sich Frauen fast 
jeden Alters, sie stehen vor den müllübersäten Böschungen 
und grinsen die Fahrer verzweifelt an. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:319 [Hier, im Sonnenglast, kommt al..]  (32:2159-32:2585)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Hier, im Sonnenglast, kommt allesverschärft 
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zum Ausdruck, das große Widrige wie das kleine Widri- 
ge, Schweiß, Sperma, Urin, die Abszesse, das Blut, Schreie, 
Schläge, Juckreiz, Fliegen, zerbrochene Flaschen, Plastik- 
dreck, Brennesseln, Getreidespelzen, die sich in die Haut 
bohren. Das Schicksal der bulgarischen Landstraßenhuren 
ist ebenso grausam, wie es das Schicksal der Leprösen über 
viele Jahrhunderte hinweg war. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:320 [Vom Saugen stand dieWolle noch..]  (51:3017-51:3198)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Vom 
Saugen stand dieWolle noch in die Höhe. Jemand mit sym- 
metrischem Gewissen mußte sich hier zu schaffen gemacht 
haben, denn die Saugstreifen verliefen erstaunlich paral- 
lel. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:321 [Viel freie Fläche. Sauber. Das..]  (52:1025-52:1326)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Viel freie Fläche. Sauber. Das blendend weiße Wasch- 
schüsseloval lag in eine dunkle, graugrüne Marmorplatte 
gesenkt. Außerdem ein bodenfrei schwebender Toiletten- 
sitz und ein bodenfrei schwebendes Bidet, wie neuerlich 
sehr beliebt, und, wie mir meine Erfahrung als Expertin 
sagte: putzpraktisch. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:322 [Sauber scheint es auch zu sein..]  (8:2811-8:2842)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Sauber scheint es 
auch zu sein. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:323 [Immerhin, je- mand mit Scheuer..]  (29:1759-29:1807)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 Immerhin, je- 
mand mit Scheuerlappen und Eimer. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:324 [Es riecht durchdringend nach R..]  (33:2086-33:2156)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Es riecht durchdringend nach Reinigungsmit- 
teln, Reinigungsschlämmen, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:325 [Ein gel- lend lauter Fernseher..]  (8:2995-8:3051)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ein gel- 
lend lauter Fernseher links oben im Eck hängend 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:326 [krachend lauter Musik]  (9:2354-9:2374)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
krachend lauter Musik 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:327 [Die Kellnerin muß förmlich ang..]  (10:408-10:566)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Kellnerin muß förmlich 
angeschrieen werden, auch ihre jungen Ohren haben Mü- 
he zu verstehen. Es schmeckt alles abscheulich, salzlos, 
gewürzlos, verölt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:328 [Bei geöffnetem Fenster dringt ..]  (33:2989-33:3085)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bei 
geöffnetem Fenster dringt der Maschinenlärm der Bauko- 
lonne von gegenüber mitWucht herein. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:329 [dröhnender Musik, die Art von ..]  (37:757-37:832)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
dröhnender Musik, die Art von 
Musik, mit der man einen Bürgerkrieg anfängt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:330 [Aber die Be- schallung ist so ..]  (42:3022-42:3113)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aber die Be- 
schallung ist so bestialisch laut, daß an Genuß überhaupt 
nicht zu denken ist 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:331 [Es ist laut]  (43:3767-43:3777)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es ist laut 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:332 [vor allem beschallt jeder Lade..]  (44:441-44:942)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
vor allem beschallt 
jeder Ladenbesitzer in absolut irrsinniger Lautstärke die 
Straße. Eine Ohrhölle. Eine Galle ist geplatzt und schüttet 
Lärm aus. Das hat mit den krachfreudigen italienischen, 
brasilianischen, ägyptischen Zuständen nichts gemein. 
Nicht einfach laut und kräftig pulsiert das Leben hier, es 
ist in einen Mahlstrom geraten. Verzerrt, verschmettert, 
verwummert, verklirrt; Kreischladungen der internatio- 
nalen Hysterie werden auf die Straße gekippt, und kein 
Ausweichen möglich. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:333 [Mit zermürbten Ohren kann man ..]  (44:1110-44:1152)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Mit zermürbten Ohren kann man nichts sehen. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:334 [fluchte über den Dreck]  (54:350-54:371)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
fluchte über den Dreck 
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P 2: Apostoloff.pdf - 2:335 [Tonnenweise Pestizide drauf,]  (54:522-54:549)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Tonnenweise Pestizide drauf, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:336 [Zur Strafe höre ich die geheim..]  (24:2291-24:2505)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Zur Strafe höre ich die geheimen Kakerlaken in einem 
sehr geheimen bulgarischen Hotel und spüre an der Haut, 
wie die bulgarische Krankheit mich bewimmelt und eine 
offene Pore sucht, zu der sie hereinkriechen kann 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:337 [Dreck. Zwingdreck. Kraftdreck...]  (27:861-27:901)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Dreck. Zwingdreck. Kraftdreck. Volkdreck. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:338 [die, wie ich mir vorstelle, je..]  (33:2158-33:2502)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die, wie ich mir vorstelle, je- 
den Morgen aus Eimern über diesen Teppichboden gekippt 
werden, dann liegen die Pilzbüschel in seifig schmierigem 
Morast und verwandeln die ihnen ursprünglich feindliche 
Chemie mit emsig sich regenden Pilzärmchen, durch unab- 
lässig sich öffnende und wieder schließende Pilzmünder in 
freundlichen Nährschlamm 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:339 [Es muß Jahre her sein, daß die..]  (33:2808-33:2987)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es 
muß Jahre her sein, daß die Fenster das letzte Mal geputzt 
worden sind; Graufilm auf den Scheiben, der das Sonnen- 
licht giftig reflektiert. Stickluft herrscht in der Kammer. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:340 [Überall Drecksbuden]  (37:733-37:751)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Überall Drecksbuden 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:341 [Oh, es macht nichts, daß die F..]  (38:995-38:1058)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Oh, es macht 
nichts, daß die Frühstücksecke schmierig aussieht. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:342 [Nachts quel- len bestimmt gold..]  (49:916-49:1049)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Nachts quel- 
len bestimmt goldene Kakerlaken unter den Leisten her- 
vor, und durch die Küche rennen Ratten mit vergoldetem 
Schwanz. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:343 [Ein halb mürrischer, halb freu..]  (8:2844-8:2934)   (Super) 
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Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ein halb mürrischer, halb freundlicher Emp- 
fangsmensch sieht kaum von seinen Papieren auf 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:344 [Nicht, daß uns das Verlangte b..]  (10:615-10:671)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Nicht, daß uns das Verlangte bald gebracht wor- 
den wäre 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:345 [kein Durchkom- men, weil niema..]  (29:1470-29:1565)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
kein Durchkom- 
men, weil niemand die Autobesitzer hindert, bis an die 
Hauswände heranzuparken. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:347 [man fluchte über die bis an di..]  (54:101-54:159)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
man fluchte 
über die bis an die Hauswände geparkten Autos, 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:348 [Seibst in Bulgarien. Mit dem U..]  (47:2970-47:3270)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Seibst in Bulgarien. Mit dem Unterschied, 
daß der Fahrer hier mit fünferlei Geschwindigkeiten zu 
kämpfen hat und der vollständigen Abwesenheit von Ver- 
kehrsregeln. 
Im Moment muß nicht gekämpft werden, die frisch 
asphaltierte Straße ist wenig befahren. Verkehrsschilder 
gibt es so gut wie keine. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:349 [Ein typischer Bulgare ist star..]  (5:886-5:985)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ein typischer Bulgare ist stark behaart, hat perfekte 
weiße Zähne, ißt Knoblauch und wird steinalt. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:350 [Der typische Bulgare behält se..]  (5:1087-5:1163)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Der typische Bulgare behält 
sein Haupthaar auch im Alter, weiß wird es spät. 
 
P 2: Apostoloff.pdf - 2:351 [Aus einem verborgenen Winkel d..]  (53:2587-53:2835)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aus einem verborgenen Winkel des Gebäudes 
trieb Rumen eine Bedienerin auf und bestellte Tee. Sie kam 
eine halbe Stunde später herangeschlurft, brachte lauwar- 
mes Wasser und drei mumifizierte Kommunistenteebeutel 
auf einem schmierigen Tellerchen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:1 [verrotteten Krankenhaus]  (9:2179-9:2203)   (Super) 
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Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
verrotteten  
Krankenhaus 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:2 [in dem das Geld noch nicht ein..]  (9:2217-9:2307)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 in dem das Geld noch nicht einmal für  
Bettwäsche reicht, geschweige denn für Medikamente 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:3 [Der Gestank und das Elend des ..]  (10:1387-10:1425)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der Gestank und das Elend des Friedhofs 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:4 [Geduld der Straßenköter,]  (10:1466-10:1489)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Geduld der Straßenköter, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:6 [barfüßige Zigeunerin hockte si..]  (11:1144-11:1191)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
barfüßige Zigeunerin hockte sich mit  ihrem Baby 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:7 [die herrenlosen Hunde]  (11:1433-11:1453)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die herrenlosen Hunde 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:8 [Essensreste von den umliegende..]  (11:1530-11:1585)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Essensreste  von den  umliegenden Gräbern  einzusammeln. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:9 [Die Wiese, die bis an die Umge..]  (12:1-12:112)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Die Wiese, die bis an die Umgehungschaussee Sofias heranreichte  
und sich sanft zum Witoscha-Gebirge hin erhob, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:10 [sechzehnten Etage unseres Plat..]  (12:140-12:208)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
sechzehnten Etage unseres Plattenbaus im Viertel »MIa 
dost«  Jugend 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:12 [Kaputte Klettergerüste, von de..]  (12:411-12:735)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Kaputte Klettergerüste, von denen die Farbe  
längst  abgeblättert war,  verzierten  dieses  heruntergekommene  
Eden. Mit  seinen paar  kümmerlichen Nadelgehölzen, die einst  
von einer Brigade Genossinnen an den freiwilligen samstagliehen  
Arbeitsdiensten gepflanzt worden waren,  strahlte es Apathie und  
Abnutzung aus.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:13 [Es gibt aber kein schlimmeres ..]  (14:1465-14:1537)   (Super) 
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Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es gibt  aber kein  schlimmeres Gefängnis  als  aufgezwungene  
Freiheit. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:14 [Das Gefühl von Leichtigkeit un..]  (14:1611-14:1850)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das  Gefühl von Leichtigkeit und Furchtlosigkeit,  
das die wahre Freiheit begleitet, machte uns aber - wie wir bald  
feststellten - nicht satt; es ließ sich auch nicht gegen eine Flasche  
Bier der Marke »Männer wissen, warum« eintauschen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:15 [verrosteten Waschbecken]  (15:114-15:138)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
verrosteten  
Waschbecken 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:17 [Sie starb in dem Bettzeug, das..]  (15:233-15:388)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie starb in dem Bettzeug,  
das sie sich selbst von zu Hause  hatte mitbringen müssen, voll 
gestopft mit den Medikamenten, die ich hatte besorgen müssen, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:19 [Keiner legte mehr Wert auf Spr..]  (18:1-18:96)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Keiner legte  mehr Wert auf Sprache. Sie war  zusammen mit  
dem Lev drastisch im Kurs gefallen. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:20 [Was sollten die Leute in die ..]  (18:98-18:576)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Was sollten die Leute in die 
sem Leben, das ohnehin  in Fetzen  gerissen  und von Tragödien  
gezeichnet war, noch mit »geschraubt  formulierter«  Trauer an 
fangen? Was mit  Schönheit, wo die Geschäfte doch barsten vor  
schönen und teuren Geschenkartikeln? Die Zeitungen waren ver 
stopft mit politischen  Skandalen  und pikanten Artikelchen,  der  
Bildschirm mit Thrillern und Actionstreifen, die sich glichen wie  
einst die sowjetischen Filme in  ihrer edlen Gesinnung. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:21 [Fünfund neunzig Prozent der L..]  (18:578-18:961)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Fünfund 
neunzig Prozent der Leute und  - was das Schlimmste war - auch  
die Kinder  veränderten dadurch  ihre Sprache, sie bedienten sich  
jetzt eines von Klischees durchsetzten Jargons und redeten nicht  
mehr wirklich miteinander, sondern warfen sich nur noch Kurz 
formeln zu oder schickten sich SMS-Mitteilungen. Das, was mal  
Gespräche gewesen waren, wurde zum Trauerspiel. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:22 [Wenn du Gäs te einladen wollt..]  (18:963-18:1514)   (Super) 
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Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wenn du Gäs 
te  einladen wolltest, ging dein halbes  Gehalt  für die Bewirtung  
drauf. Meine Mutter hatte  schon lange  aufgehört, Einladungen  
anzunehmen, weil ihr selbst die Straßenbahn zu  teuer geworden  
war; sie  hörte  auf, sich bei  ihren Freundinnen  zu melden, weil  
jedes Telefongespräch sie ein Vermögen kostete. Ja, es gibt nichts  
mehr, was es nicht gibt: Man kann zu  jeder Tages- und Nacht 
zeit  alles kaufen, von der  Liebesdienerin  bis  zum Rolls-Royce;  
aber die Leute haben kein Geld mehr und stopfen ihre alten So 
cken. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:23 [Ist auch nur ein Einziger von ..]  (18:1869-18:2157)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ist auch nur ein Einziger  
von denen, die sich am Volksvermögen  bereichert haben, nach  
einer  solchen  Demaskierung  ins Gefängnis  gewandert oder  hat  
gar das Gestohlene der geplünderten Staatskasse zurückerstattet?  
Sich geschämt ?Seinen Rücktritt eingereicht? Nichts dergleichen! 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:24 [Einige betranken sich vor Mela..]  (18:2345-19:362)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Einige  
betranken sich vor Melancholie oder verwahrlosten, andere ver 
schwanden im Kampf ums Überleben, als hätten sie sich in einen  
21 Kokon eingesponnen. Wieder  andere  liebedienerten  vor denen,  
die gerade an der Macht waren, als hätte der Sozialismus nie ge 
endet. Dritte, die der einstmaligen Sicherheit nachtrauerten wie  
einem entführten Kind,  jammerten und klagten pausenlos. Vierte  
drehten einfach durch: Die Straßen waren voll von Jungen und  
Alten, die mit sich selbst sprachen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:25 [dicken Montblanc-Füller mit de..]  (21:9-21:138)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
dicken Montblanc-Füller mit der goldenen Feder,den ich  
gerade hatte verkaufen wollen, um von dem Erlös die Heizung zu  
bezahlen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:26 [Alle Fenster in Sofia waren in..]  (21:218-21:742)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Alle  Fenster  in Sofia waren  inzwischen  bis  
zur dritten Etage mit Gittern versehen;  es gibt  auf der ganzen  
Welt keine Stadt, die so sehr einem Gefängnis gleicht wie Sofia.  
Wir leben im Gefängnis »Zur  ausgeträumten Freiheit«. Unsere  
Wohnungstüren  sind  nicht mehr Orte der Begegnung,  sondern  
Barrieren; die stählernen, mit feuerfester Farbe gestrichenen Si 
cherheitstüren öffnen nicht mehr unsere Herzen, sondern entfa 
chen unsere Angst. Sie sind dazu  bestimmt, verschlossen, nicht  
geöffnet zu werden. 
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P 4: Verfall.pdf - 4:27 [Wir suchten sie in der Verloge..]  (21:866-21:967)   (Super) 
Codes: [Soz-Realitätsferne - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Wir suchten sie in der Verlogenheit und der sittlichen  
Verwahrlosung des »entwickelten« Sozialismus. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:28 [Die Leute drehen massenweise d..]  (21:1739-21:1773)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Leute drehen massenweise durch, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:29 [naive Vorstellung von der Frei..]  (21:1819-21:1940)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
naive  Vorstellung von der Freiheit, dass sie ein 
fach  nicht  kapieren wollen, dass es  Freiheit  für alle  nicht gibt, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:30 [Die Leute waren allzu lange in..]  (21:2009-21:2154)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die  
Leute waren allzu lange in Unfreiheit vereint gewesen; nun, da  
sie abgeschafft war, verwaisten sie und blieben hilflos und allein  
zurück 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:31 [Die Angst vor 1989 war eine an..]  (22:680-22:807)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
 
 
Die Angst vor 1989 war  eine andere. Sie  
war  irgendwie frecher, leichter, weil der Widerstand uns mit einer  
Aureole versah, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:33 [und genauso ließen wir es zu, ..]  (22:1248-22:1303)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
und genauso  
ließen wir es zu, dass man uns ausraubte!  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:34 [Wenn es etwas gibt, das mich n..]  (23:176-23:292)   (Super) 
Codes: [Soz-Schönheit - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Wenn es etwas gibt, das mich  niemals  enttäuscht hat, so ist  
das Sosopol, der  Sommer im  atemberaubenden Sosopol. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:36 [Sie schaute auf den ganzen Rei..]  (26:627-26:740)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie schaute auf den ganzen Reichtum, den  
Swimmingpool und die  Sauna in  ihrer Villa in Bojana mit Ver 
achtung 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:37 [Sie saßen in einem der luxuriö..]  (26:1739-26:1819)   (Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Sie  saßen  
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in  einem der  luxuriösen Restaurants  im  Stadtviertel Dragalevzi.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:39 [Vor der politischen Wen de de..]  (32:42-32:188)   (Super) 
Codes: [Soz-Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Vor der politischen Wen 
de des 10. November 1989 war der  größte Teil der  Schriftsteller  
vollkommen linientreu und der Partei ergeben gewesen; 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:40 [just von jenen treuesten Vasal..]  (32:217-32:513)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
  just von jenen treuesten Vasallen ein nicht geringer  
Prozentsatz in grotesker Weise als leidenschaftliche Demokraten.  
Vorherige Kämpfer und Partisanen für die antifaschistische Sache  
des Kommunismus mutierten zu Dissidenten und Systemopfern.  
Typisch bulgarisch. Scharnesröte? Fehlanzeige 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:41 [Heute hin gegen wurde man mit..]  (34:2018-34:2396)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Heute  hin 
gegen  wurde  man mit der Freiheit  von  allen Seiten geradezu  
bombardiert;  sie drang von  überallher  auf dich  ein und reichte  
von den Kiosken mit den Pornozeitschriften und denteuren Ho 
mosexuellenclubs bis hin zu der Möglichkeit, dich straflos auf der  
Straße zusammenzuschlagen oder in der Glotze zu zeigen; wie die  
Politiker dies untereinander taten. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:42 [Einige Zeit später ging der Fe..]  (35:1617-35:1743)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Einige Zeit später ging der Fernsehsender, bei dem Mila arbeite 
te, in Konkurs, und wieder wurde ihr das Gehalt nicht bezahlt 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:43 [maroden Staat]  (35:1976-35:1988)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
maroden Staat 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:44 [Bitte, Mila, komm nicht zu mei..]  (36:898-36:988)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Bitte, Mila, komm nicht zu meiner Beerdigung. Dieser Staat ist  
auch nicht mehr mein Staat 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:45 [Mitte des achten Monats versch..]  (37:1888-37:2084)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Mitte des achten Monats verschrieb  ihr  
irgend so ein  ungehobeltes Diagnosegenie  in der Polyklinik ein  
Medikament gegen weißen Ausfluss, dabei war in Wirklichkeit  
die Fruchtblase  geplatzt. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:46 [Der Arzt, der sie untersuchte,..]  (37:2370-38:192)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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Der Arzt, der sie  
untersuchte, ein nervöser, kurzhaariger Typ Marke Pekinese mit  
76 Namen Angel-der sich eine Zigarette an der anderen ansteckte,  
machte seinem Namen alle Ehre, als er  anschließend die Treppe  
zu uns Sterblichen herabschwebte und eine Schwester anblaffte:  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:47 [Mach dich aus dem Staub, hab i..]  (38:506-38:587)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Mach dich aus dem  Staub, hab ich gesagt. Du hast mir hier ge 
rade noch gefehlt! 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:48 [Als man sie aus dem OP herausf..]  (38:780-38:939)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Als man sie aus dem OP herausfuhr,  
hielt sie in der einen Hand den  Infusionsständer, in der anderen  
den Auffangbehälter, in den die Wundflüssigkeit abfloss 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:49 [Die vom Tabak bräunlich verfär..]  (38:1388-38:1447)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die vom Tabak bräunlich verfärbten  
Finger eines Zauberers. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:51 [bis sie gewaltsam aus der Brut..]  (39:236-39:295)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
bis sie gewaltsam aus der  
Brutstation hinausgeworfen wurde 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:52 [timistisch. « Fix undfertig, m..]  (38:1984-39:23)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
timistisch. «  
Fix undfertig, mit der Infusion in der einen  und dem Auffang 
behälter  des Katheters in der  anderen Hand,· musste Veronika  
jedes Mal zwei Etagen zu Fuß durchs Treppenhaus laufen, um zu  
77 ihrem Kind zu  gelangen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:54 [Meine Frau lutschte die unbeza..]  (40:83-40:202)   (Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Meine Frau lutschte die unbezahlbare Kost 
barkeit wie ein Konfekt,  während  sie  über meinen Vorschlag  
nachdachte.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:56 [dafür gab es noch keine dünnen..]  (41:766-41:964)   (Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
dafür gab es noch keine dünnen Gläser aus  
Plastik. Entsprechend glichen die schweren gläsernen Ungetüme  
in der  stabilen Hornfassung, die man Kathi auf die Nase setzte,  
zwei fingerdicken Lupen. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:57 [Damit sie am Sportunterricht t..]  (41:1731-41:1861)   (Super) 
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Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Damit  sie am  Sportunterricht  teilnehmen  
konnte,  musste Veronika  ihr  die Bügel mit Gummibändern  an  
den Ohren befestigen.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:59 [Da hatte es dann fast keine Ro..]  (42:1060-42:1287)   (Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Da hatte es dann fast keine Rolle gespielt, dass wir, um  
einen neuen Kühlschrank zu  bekommen, genauso  lange warten  
mussten wie auf ein Auto oder auf die Zuteilung einer Wohnung,  
die man dann ein Leben lang abstotterte  . 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:61 [Die da wollen nicht, dass wir ..]  (45:2161-46:93)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die da wollen nicht, dass wir klug sind  und den Durchblick  
haben! Die  können  keine  fähigen  und  erfolgreichen  Leute ge 
130 brauchen. Für die ist es besser, wenn wir blöd, vernagelt und fer 
tig mit den Nerven sind!« 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:63 [»In diesem Staat gibt es alles..]  (47:16-47:127)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
»In diesem  Staat gibt es alles, nur keinen Staat;  
keine Polizei, und auch kein Gericht für Abschaum wie dich; 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:64 [ich aber tat so, als schaute i..]  (47:1997-47:2126)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
ich aber tat so, als schaute ich  
mir nur die Wiener Würstchen an, die inzwischen nur noch Soja  
und Abfälle vom Rind enthielten 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:65 [Alle im Ministerium »duckten« ..]  (49:1302-49:1556)   (Super) 
Codes: [Soz-Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Alle im Ministerium »duckten«  
sich und»warteten, bis der Sturm vorüberwäre« (so hatte es der  
»erste Mann« empfohlen); doch leider wurde der Sturm zu einer  
gesellschaftlichen  Wirklichkeit,  einer  Naturgewalt,  die  nicht  
mehr zu kontrollieren war 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:66 [Er persönlich war der Überzeug..]  (49:1773-49:2367)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Er persönlich war der Überzeugung, dass das  
Spielchen der Demokratie von  irgendjemandem geschickt einge 
fädelt worden sei, eine vorübergehende Fensteröffnung im Haus  
des Staates, die bald wieder geschlossen würde. Einige Intellektu 
elle, die naiv genug waren, das alles ernst zu nehmen, würden in  
die Falle gehen,  und wieder einmal hätte der große Unbekannte  
es geschafft, eine offene Rechnung zu begleichen. Dieser einfache'  
Mechanismus war ja  nicht neu, er verlief ja nach Lehrbuch. Im  
Glanz  scheinbarer Freiheiten kann sich die finstere Tyrannei nur  
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umsobesser verbergen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:67 [Im gleichen Jahr, 1956, spielt..]  (50:75-50:191)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Im gleichen Jahr, 1956, spielte die Führung der Bulgari 
schen Kommunistischen Partei es auf ihrem Aprilplenum nach. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:68 [Dieser hatte ihn zwar mit Ansp..]  (50:915-50:1262)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Dieser hatte ihn zwar mit Anspielungen und Andeutungen  
zugeschüttet, aber ihm auch zu verstehen gegeben, dass die »de 
mokratischen Veränderungen« gestattet waren, mehr noch, dass  
sie geradezu »auf Befehl von oben« stattfanden ... Nur dass dieses  
»von oben«  so weit oben bedeutete, dass es sich wohl schwerlich  
in Bulgarien selbst befand. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:72 [war es unmöglich, nach Grieche..]  (52:1372-52:1421)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
war es  unmöglich,  nach  
Griechenland zu reisen. 
 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:76 [Ge klaut wurde an allen Ecken..]  (53:628-53:809)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ge 
klaut wurde  an allen Ecken  und Enden.  Offen  und  frech,  Die  
Polizei, ohnehin korrupt, wagte nicht einzuschreiten; ihre Auto 
rität zerfiel wie eine  baufällige Baracke.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:77 [Ich schlief kaum noch, denn di..]  (53:1923-53:1993)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
  Ich schlief  kaum noch,  denn die Hotels waren  teuer  
geworden. Ich 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:78 [Murdshev hat Angst vor seiner ..]  (55:1038-55:1176)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Murdshev hat Angst vor  seiner Parteivergangenheit, die anderen  
haben Angst, dass sie nun arbeiten müssen. Alle haben im Mo 
ment Angst. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:79 [Anfang 1999 hatten wir wie die..]  (57:1553-58:287)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Anfang 1999 hatten wir wie die meisten anderen Bulgaren auch  
den Glauben daran verloren, dass am Ende des Tunnels ein Licht 
lein für uns  aufblinken würde;  früher als die anderen erkannten  
206 wir jedoch, dass dieses Licht  vermutlich die  Scheinwerfer eines  
entgegenkommenden  Zuges  wären.  Wir  lasen  keine  Zeitung  
mehr und schauten nur noch sporadisch, wenn es sich gerade so  
fügte, die Nachrichtensendungen auf bTV, dem ersten Privatsen 
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der mit landesweiter Lizenz. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:80 [Ich war nach der Wende zu alle..]  (59:1841-59:2281)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ich war nach der Wende zu allen möglichen Versammlungen ge 
gangen und konnte mich noch gut an die Erregung der Leute er 
innern, an ihre Begeisterung allein aufgrund der Tatsache, dass sie  
sich versammeln durften, dass sie zusammen waren. Ich sah durch  
ihre Tränen den Glauben durchschimmern, dass unsere Zukunft  
vielleicht nicht  »hell« sein würde, aber wenigstens  uns gehörte  
und dass wir aufhören würden, in der Lüge zu leben. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:81 [Auf einen Schlag wurde mir kla..]  (60:654-60:1084)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Auf  
einen Schlag wurde mir klar, dass die, die sich hier versammelten,  
gar  nicht die Freiheit wollten,  sondern nur einen Machtwechsel  
mit ihnen als neuen Herren und den  anderen als Knechten. Sie  
brauchten  nichts  zu  tun  als ein  bisschen  Biografiekosmetik  zu  
betreiben, und schon  konnten  sie der Demokratie  schamlos  zu 
lächeln. Ich fühlte mich betrogen und empfand nur noch Abscheu  
vor diesem Politzirkus. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:82 [Vielleicht sagten sie sich: Mo..]  (61:1907-61:2114)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Vielleicht sagten sie sich: Morgen ist dies Geld ja sowieso nichts  
mehr wert!, denn die Inflation erreichte zwischen 1995 und 1997  
1000 %,  und wir gingen mit 1000- oder  10000-Leva-Scheinen  
einkaufen.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:84 [Die Inflation hatte die Hunder..]  (64:830-64:939)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die  Inflation  hatte  die  Hundert-Prozent-Marke  überschritten,  
überall  brach der  Finanzmarkt  zusammen, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:85 [der Raub der Großen auf Kosten..]  (64:947-64:1159)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
der Raub der  
Großen auf Kosten der Kleinen nahm weiter zu. Bojan, der genau  
mit den  Gesetzen umzugehen wusste,  ging es  »für  den Augen 
blick« noch  bestens mit seinem märchenhaft gestiegenen Reich 
tum.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:86 [Vor den großen Müllcontainern ..]  (66:247-66:429)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Vor den großen Müllcontainern unseres Wohnblocks stand ein  
alter Mann in abgetragener Kleidung, der sich über die Öffnung  
gebeugt hatte und mit einem Stock den Inhalt durchwühlte. 
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P 4: Verfall.pdf - 4:87 [Wenn heute Rehe auftauchen wür..]  (66:1341-66:1709)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 Wenn  
heute Rehe auftauchen würden, im Park »Zar Boris« etwa,wür 
den ausgehungerte Zigeuner sie im Nu fangen und essen. Heute  
waren es keine Rehe mehr, sondern Menschen, die ihre Köpfe in  
die Mülltonnen steckten,  um sich zu ernähren. Morgens waren  
es dunkelhäutige Streuner; abends, im Schutz der Dunkelheit, ka 
men die Rentner und - mit ihren Schamgefühle 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:88 [Was in Jahrzehnten auf gebaut..]  (67:821-67:946)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Was in Jahrzehnten auf 
gebaut worden war, mit  der Arbeit, der  Begeisterung  und den  
Entbehrungen  ganzer  Generationen,  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:89 [Die Jahre, in denen man mit de..]  (67:651-67:821)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Jahre, in denen man  mit  dem  Ausschlachten  von  Staats 
betrieben, Kreditbetrug und der Naivität der Leute leichtes Geld  
machen konnte, waren plötzlich vorbei. W 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:90 [war endlich umverteilt, sprich..]  (67:948-67:1014)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
war endlich  umverteilt,  
sprich: in den Konkurs getrieben worden. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:91 [Wenige Tage später brach ein D..]  (69:1095-69:1208)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wenige Tage später brach ein Drogenabhängiger meinen Lada  
in der Nacht auf, und weg war das schöne Markengerät . 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:92 [Sie verkauften aus Not irgende..]  (71:348-71:584)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie verkauften aus Not irgendetwas, das mehr Er 
innerungs- als Marktwert besaß,  nur um die fällige Heizungs 
rechnung oder die neuen Schulbücher ihrer Kinder bezahlen zu  
können.  Manchmal  sogar, um sich ein Brot leisten zu  können 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:93 [Der größte Teil der Leute hiel..]  (73:1335-73:1506)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der größte Teil der Leute hielt sich und die Familie ohnehin nur  
durch kleine Betrügereien über Wasser und war darauf eingestellt,  
auf den Wellen des Chaos zu  reiten.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:95 [Tja, bedauerlicherweise schütz..]  (82:1318-82:1446)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Tja,  
bedauerlicherweise  schützt unser Gesetz nicht die Leidtragenden  
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und Geschädigten, sondern die Verbrecher und Betrüger.« 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:96 [Tja«, erklärte der Anwalt, »da..]  (82:1675-82:1763)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Tja«, erklärte  der Anwalt, »das Privateigentum von  einigen  
wenigen ist unantastbar  . 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:97 [Der Papst war gerade frisch un..]  (83:250-83:431)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der Papst war  
gerade  frisch und munter, 0  Wunder, aus Bulgarien abgereist; das  
Attentat  von 1981, das  einem  Bulgaren zugeschrieben wurde,  
belastete  die Leute noch immer.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:98 [Was soll ich denn hier in Bulg..]  (86:967-86:1134)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Was soll ich denn hier in Bulgarien machen?«, fragte Kathari 
na verzweifelt. »Gibt es irgendetwas, das ich hier machen könnte,  
hab ich hier irgendeine Scheißaussich 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:99 [Hier bist du nicht nur nicht H..]  (86:1907-86:2025)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Hier  bist du nicht nur nicht Herr über dein eigenes Leben,  
sondern darfst noch nicht mal über deinen Tod entscheiden 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:100 [doch leider hatte sie vollkomm..]  (86:2104-86:2249)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
doch leider hatte sie vollkommen recht. In Bulgarien  
hatte der Mensch tatsächlich nicht die Möglichkeit, ein  selbstbe 
stimmtes Leben zuführen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:103 [ich vergöttere Sosopol, die Fr..]  (23:385-23:480)   (Super) 
Codes: [Soz-Schönheit - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
 ich vergöttere Sosopol, die Freiheit von Meer  
und Luft, die niemals demokratisch werden wird. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:104 [Sie funkelte wie Champagner, v..]  (29:1093-29:1139)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Sie funkelte wie Champagner,  
vergnügte  sich. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:105 [Na, die da oben mit der dicken..]  (46:118-46:242)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Na, die da oben  mit der dicken Kohle, die Scheiß-Politiker,  
unsere Möchtegern-Geschäftsleute,  die Unerreichbaren  - sie!« 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:106 [In diesen erstenWendejahren pr..]  (63:1083-63:1285)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
In diesen erstenWendejahren predigte man im Fernsehen Tagund  
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Nacht die Marktwirtschaft, doch wenn es überhaupt einen Markt  
gab, dann  nur im Bereich des  Schmuggels  und der  unsauberen  
Geschäfte.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:107 [»Unsere neugeborenen Kapita l..]  (75:713-75:781)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
»Unsere neugeborenen Kapita 
listen machen Geld, viel  und schnelles 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:108 [Mit Politik - so erwies sich n..]  (89:1543-89:1698)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Mit Politik - so erwies sich  
nach der Wende zum wiederholten Male - war in Bulgarien am  
leichtesten, am  schnellsten  und am  sichersten Geld zu machen. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:109 [Der unverfängliche Ausdruck da..]  (89:1960-89:2012)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der unverfängliche Ausdruck dafür war »Lobby-Arbeit«. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:110 [die Flöhe kratzten]  (10:1502-10:1519)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die Flöhe kratzten 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:111 [durchzogen von Haufen aus Schu..]  (12:235-12:408)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
durchzogen von Haufen  
aus  Schutt und Abfall. Sie war  übersät mit zerrissenen Plastik 
tüten, die an Grashalmen und Sträuchern hingen und  knisternd  
im Winde flatterten 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:112 [, eingehüllt in den säuerliche..]  (15:139-15:191)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
, eingehüllt in den säuerlichen Geruch der Toilette,  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:113 [Sofia und seine bräunliche Dun..]  (44:703-44:743)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sofia und  
seine bräunliche Dunstglocke  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:114 [ausgeschimpft von harten, unba..]  (15:396-15:556)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
ausgeschimpft von harten, unbarmherzigen Schwestern und  
Krankenpflegerinnen, die ich hatte dafür bezahlen müssen, dass  
sie meine Mutter überhaupt beachteten. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:115 [doch sehr unproduktiv.]  (52:1465-52:1486)   (Super) 
Codes: [Soz-Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
doch sehr unproduktiv. 
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P 4: Verfall.pdf - 4:116 [für alles Lebensnotwendige ges..]  (22:830-22:916)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
für alles Lebensnotwendige  
gesorgt war: Strom, Urlaub am Meer, und ein Kotelett dazu. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:117 [Bevor die Demokratie ausbrach,..]  (39:2229-39:2310)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Bevor die Demokratie ausbrach, war zwar die Behandlung  
im  Krankenhaus  umsonst, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:118 [Vor 1989 waren die Untersuchun..]  (41:684-41:758)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Vor 1989 waren die Untersuchungen bei der Spezialistin kos 
tenlos gewesen 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:119 [Vor der Wende war unser alter ..]  (42:953-42:1059)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Vor der Wende war unser alter  
Kühlschrank  noch  voll von  guten  bulgarischen  Lebensmitteln  
gewesen.  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:120 [Die Tage vergingen ruhig und g..]  (52:347-52:423)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Die Tage vergingen ruhig und gleichmäßig. Sie 
waren erfüllt von  Sicherheit. 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:121 [Sie waren satt und ausreichend..]  (52:1048-52:1093)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Sie  waren  satt  
und ausreichend gekleidet,  
 
P 4: Verfall.pdf - 4:122 [Der Urlaub am Schwar zen Meer..]  (52:1308-52:1363)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Der Urlaub am Schwar 
zen  Meer war  ihnen  garantiert, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:123 [viel und großflächig gebaut,]  (52:1432-52:1461)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
viel  und großflächig  gebaut, 
 
P 4: Verfall.pdf - 4:124 [Der Staat war reich. Die Verte..]  (52:1488-52:1656)   (Super) 
Codes: [Soz-Qualität - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Der Staat war reich. Die Verteilung dieses  
Reichtums aber war straff zentralisiert. Der Begabte und der Ehr 
geizige bekamen genauso viel wie der Unbegabte und Faule. 
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:1 [So schiebt Tsura den schweren ..]  (5:1083-5:1277)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:3 [. In diesem Staat gibt es kein..]  (8:421-8:495)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:4 [Ich hab auf die Arbeit geschis..]  (10:981-10:1107)   (Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:5 [Das ganze Land streikt gegen s..]  (10:1109-10:1218)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:6 [Unser widerlicher Chef kriecht..]  (10:1219-10:1275)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:7 [Wenn ich da nicht hingehe, und..]  (10:1524-11:111)   (Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:8 [Es gibt viele solche Menschen ..]  (14:1229-14:1595)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:9 [Jeden Morgen schnallte er eine..]  (18:492-18:842)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:10 [Wenn sie hungrig wurden, steck..]  (18:1304-18:1408)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:11 [Der Platz unter der Brücke lag..]  (18:1446-18:1516)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:12 [Dort putzte sie die Imbiss-Stu..]  (19:325-19:516)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:14 [Heulend sie sich ihre Hose aus..]  (20:885-20:1008)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:15 [Das Zuschauen war mühsam. Die ..]  (24:1180-24:1317)   
(Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:24 [Obgleich hinter Gittern, hatte..]  (29:571-29:724)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:25 [Auf Seiten der Großmutter steh..]  (29:1024-29:1201)   
(Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:26 [Der alte Bettler setzte sich a..]  (33:30-33:315)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:27 [Um elf setzte Emma das Akkorde..]  (33:1218-33:1434)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:28 [Sie hatte seine trüben, roten ..]  (34:254-34:433)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:29 [Seinen stolzen Gang hatte er n..]  (34:566-34:613)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:30 [Er hatte den ganzen Tag nichts..]  (39:818-39:903)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:31 [Das Bier brachte ihn dazu, sic..]  (40:509-40:744)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:33 [Eines Tages zogen Geri und ihr..]  (42:89-42:246)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:34 [Geri wühlte in den Kübeln und ..]  (42:326-42:486)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:35 [Die Puppe war kahlgeschoren wi..]  (42:667-42:843)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:36 [Bald spürten sie die Blicke de..]  (42:846-42:895)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:37 [Wenn sie gesund blieben und Go..]  (43:574-43:901)   
(Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:38 [Geri erstarrte. Sie wusste, da..]  (44:426-44:566)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:39 [Eine Weile duldete sie es, wob..]  (44:569-44:644)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:43 [nahmen ihr die Handtasche mit ..]  (27:967-27:1087)   
(Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:44 [von zwei Halbstarken überfalle..]  (27:818-27:858)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:45 [Er schaute sich hektisch um, s..]  (41:150-41:251)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:46 [Und er lässt sie aus seiner Ta..]  (6:598-6:1142)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:47 [Meto starrte auf einen Punkt, ..]  (19:1400-19:1798)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:48 [Geri stand da, ohne sich zu rü..]  (45:721-45:1335)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:49 [Deshalb bat sie den Ausländer,..]  (45:1594-45:1717)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:50 [Geri wusch sich rasch mit kalt..]  (46:357-46:719)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:51 [Im Kinosaal waren nur ich und ..]  (24:1320-24:1434)   
(Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:52 [Die Toi lette im Flur stank w..]  (24:1437-24:1488)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:53 [Das Zirpen war tatsächlich deu..]  (26:249-26:300)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:54 [Aus der Ecke war ein rasches T..]  (26:471-26:576)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 5: ZirkusBulgarien.pdf - 5:55 [Als ich die Lampe anknipste, v..]  (26:1210-26:1290)   
(Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:1 [In Wirklichkeit waren die ~eit..]  (1:906-1:1000)   
(Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
In Wirklichkeit waren die 
~eiteninBulgarien auch zehn Jahre nach dem ZweitenWelt- 
Im#g'hart.D 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:2 [abends Rauch im Haus, morgens ..]  (2:339-2:416)   
(Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
abends Rauch im Haus, morgens viel Asche in der Luke 
und wenigWärme tagsüber. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:3 [Wenn er ihn trug, .~ ,. #,ihJ...]  (2:3080-2:3386)   
(Super) 
Codes: [Soz-Stolz - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
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Wenn er ihn trug, 
.~ ,. #,ihJ.te er-sich.als.ein Teil von uns , denn die Sozialisten, die 
r~qlJ:Ö~;~ald: so ' genannte .zwangsintegrative Maßnahmen er- 
.i~enpnahmen die 'bulgarischen Roma von derWehrpflicht 
;~WA'was;diese aber nicht mit Erleichterung quittierten, son- 
ß~e. :tri;als Kränkung empfanden. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:5 [sich in der allgemeinen Misere..]  (4:2461-4:2747)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
sich in der allgemeinen Misere über 
Wasser zuhalten. Ein zusätzliches Einkommen erzielte sie als 
freie Mitarbeiterin der Zeitschrift, bei der sie einmal ange- 
stellt gewesenwar, einem Periodikum, das nur überlebt hatte, 
weil es-alle festen Beschäftigungsverhältnisse aufgelöst hatte. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:6 [Viele ihrer Patienten litten u..]  (4:1244-4:1517)   
(Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Viele ihrer Patienten litten unter Angst- 
neurosen, einer psychischen Erkrankung, die sich seit der 
politischen Wende immer stärker ausbreitete und bei vielen 
Menschen chronisch zu werden drohte, was erheblichen Ein- 
fluss auf die bulgarische Gesellschaft insgesamt nahm 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:7 [Sie hoffte inständig, der Send..]  (4:3431-4:3549)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie hoffte inständig, der Sender möge 
\niGht pleite gehen, was in den Neunzigern eher die Regel als 
die Ausnahme war. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:10 [Die Rolle der Anwälte in jener..]  (5:1386-5:1746)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Die Rolle der 
Anwälte in jener Zeit war es nämlich nicht, ihre Mandanten 
vor dem Gefängnis zu bewahren, sondern im besten Falle, 
ihnen ihr Los ein wenig zu erleichtern, wenn sie bereits dort 
waren. Ob ein Angeklagter nämlich schuldig oder unschuldig 
war, daswar an höherer Stelle bereits von der Miliz entschie- 
den worden, die faktisch das Land regierte. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:12 [Eva überlief beim Betreten der..]  (5:1046-5:1151)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Eva überlief beim Betreten der Handelskammer immer 
ein Schauer. Sie empfand Angst, Grusel und Widerwillen 
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P 6: das calderon imperium.pdf - 6:13 [Spätabends klingelte es an der..]  (6:2538-6:2823)   
(Super) 
Codes: [Soz-Verzweiflung - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Spätabends klingelte es an der Haustür. Leute aus dem Vier- 
tel,die 'sich als zuständige Parteikommission für Unterbrin- 
: gungsfragen vorstellten, händigten Evas Mutter einen Ein- 
.quartierungsbescheid aus, auf dem die Namen des Genossen 
<Stojan Bojanov und seiner Familie standen. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:14 [Sie ging durch die kaum noch w..]  (8:1-8:176)   
(Super) 
Codes: [Soz-Verzweiflung - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Sie ging durch die kaum noch wiederzuerkennende Woh- 
nung, die bis gestern ihr Zuhause gewesen war und sich 
binnen,einer Nacht in eine Art Flüchtlingslager verwandelt 
hatte. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:15 [Ihr werdet mir sehr fehlen, de..]  (9:164-9:313)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Ihr werdet mir sehr 
fehlen, denn melden, melden werde ich mich bei euch nicht 
können. Was auch immer wird, ich wollte es dir beizeiten 
gesagt haben 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:16 [Dann öffnete er seine alte Tas..]  (9:828-9:1303)   
(Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Dann öffnete er seine alte Tasche und 
begann in alte Zeitungen eingeschlagene Päckchen herauszu- 
holen. Unter dem vergilbten Tarnpapier tauchten zwei rie- 
sige Tafeln Schweizer Schokolade auf. So etwas hatte Eva 
noch nicht gesehen. Es folgten Fischkonserven mit fremd- 
sprachigenAufschriften, eine schöne Blechdose mit Olivenöl, 
Rosinen, Erdnüsse. Zum Abschluss überreichte Robert Frau 
Marinova einen Flakon mit echtem französischem Parfüm 
sowie modische Nylonstrümpfe 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:17 [Willst du vielleicht, dass wir..]  (9:1451-9:1530)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Willst du vielleicht, dass wir für zwei 
Tafeln Schokolade ins Gefängnis wandern 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:18 [angeblich freien demo- kratisc..]  (10:329-10:766)   
(Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
angeblich freien demo- 
kratischen Wahlen im Juni 1990 beteiligte. Die Gruppe war 
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die erste, die verlauten ließ, dass dieWahlergebnisse gefälscht 
worden seien. Dies war der Beginn endloser Diskussionen 
über eine geheim operierende Armee von Leuten aus der 
ehemaligen Staatssicherheitspolizei, die sichmit dem Ziel or- 
ganisiert hätten, dieMacht nicht aus der Hand zu geben, son- 
dern auch weiterhin die Fäden in Bulgarien zu ziehen. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:19 [Sie lebten in einer Gesellscha..]  (12:453-12:748)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Sie lebten in einer Gesellschaft, in der jeder vor jedem auf 
der Hut war. Die Eltern passten auf, was die Kinder sagten; 
die Ehegatten, was ihre Partner vor fremden Leuten preis- 
gaben, Kollegen, was sie von Dritten über ihre Kollegen hör- 
ten, und so ging das durch alle Bereiche des Lebens. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:20 [so verströmte die bulgarische ..]  (13:2445-13:2544)   
(Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
so verströmte die bulgarische Hauptstadt trotz 
der unfassbaren Verwahrlosung des letzten Jahrzehnts 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:21 [gewissen Charme]  (13:2553-13:2567)   (Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
gewissen Charme 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:24 [Nacht keine Obdachlosen einnis..]  (14:2330-14:2365)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Nacht keine Obdachlosen einnisteten. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:25 [den reichen Bürgervierteln Sof..]  (14:2004-14:2226)   
(Super) 
Codes: [Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
den reichen 
Bürgervierteln Sofias, die sich zwischen der Adlerbrücke am 
einen und der Universität am anderen Ende erstreckten, ver- 
bunden durch die Flaniermeile, den Zaren-Boulevard und 
bestückt mit vielen Parkanlagen, 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:27 [In,diesen Stadtrandvierteln, v..]  (14:2893-14:3085)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
In,diesen Stadtrandvierteln, vor denen die Zeichner des 
hauptstädtischen Bebauungsplans anscheinend die Augen 
verschlossen hatten und in denen eine Kanalisation nur mar- 
ginal vorhanden war, 
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P 6: das calderon imperium.pdf - 6:28 [.eine bunte Völkermischung mit..]  (14:3093-14:3297)   
(Super) 
Codes: [Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
.eine bunte Völkermischung mit 
den unterschiedlichsten Sitten und Gebräuchen. Man konnte 
sagen, dass es diese Viertel waren, die mit ihrem brodelnden 
Leben Sofia sein unverwechselbares Kolorit verliehen 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:29 [Siewaren schnell heimisch gewo..]  (15:15-15:303)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Siewaren schnell heimisch geworden in einem 
Stadtbezirk, in dem die Armut der 'Menschen so groß war, 
dass alle ethnischen, religiösen und kulturellen Unterschiede 
demgegenüber klein erschienen. Die Häuschen der Flücht- 
linge mochten allen architektonischen Prunk vermissen las- 
sen, a 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:31 [manchmal sogar hübsch anzu- sc..]  (15:328-15:363)   
(Super) 
Codes: [Schönheit - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
manchmal sogar hübsch anzu- 
schauen 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:33 [Die »jüdische Machal ä«,wie di..]  (15:424-15:617)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die »jüdische Machal ä«,wie die Sofioter Jutchbunar 
nannten, ging unmerklich in das Viertel der armen Bulgaren 
über, wo sich die Häuser nicht besonders von denen der 
Flüchtlinge unterschieden 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:34 [weil es unter ihren Mitschüler..]  (16:1789-16:2121)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
weil es unter ihren Mitschülerinnen 
und Mitschülern welche gab, die Privilegien hatten. Das wa- 
ren Kinder von ehemaligen Partisanen, politischen Gefan- 
genenoder Vätern, die als Parteifunktionäre eine wichtige 
Rolle spielten. Sie bildeten die erste Generation einer neuen 
Aristokratie, für die es keine verschlossenen Türen gab 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:39 [Robert, bitte nicht, du weißt ..]  (19:242-19:307)   
(Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Robert, bitte nicht, du weißt doch, was für eine Angst ich 
habe!« 
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P 6: das calderon imperium.pdf - 6:40 [Manchmal drängte er seine Frau..]  (19:133-19:238)   
(Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Manchmal drängte er seine Frau, nachts eine der 
Konserven mit Fisch oder französischer Pastete zu öffnen. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:41 [Der Raum war dunkel und verräu..]  (18:2196-
18:2371)   (Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Der Raum 
war dunkel und verräuchert. Die Wände waren, obwohl mit 
Schutzfarbe gestrichen, durch geplatzte Rohrleitungen voll- 
kommen durchnässt und hatten Schimmel angesetzt. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:42 [Auch dieses Zimmerwar keine ei..]  (18:408-18:556)   
(Super) 
Codes: [Soz-Armut - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Auch dieses Zimmerwar keine 
eigenständige Wohnung, sondern der abgetrennte Teil des 
ehemaligen Wohnzimmers einer ehemaligen Mehrzimmer- 
wohnung. J 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:43 [von denen die meisten abends u..]  (14:2228-14:2305)   
(Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
von denen die meisten 
abends um sechs ihre schmiedeeisernen Pforten schlossen 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:44 [dank der gepflegten Vorgärten,..]  (15:365-15:422)   
(Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
dank der gepflegten Vorgärten, die auf die Straße 
gingen. 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:45 [waren sauber]  (15:311-15:322)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
waren sauber 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:46 [Sind aber furchtbar dreckig, e..]  (13:3296-13:3337)   
(Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sind aber furchtbar dreckig, eure Straßen! 
 
P 6: das calderon imperium.pdf - 6:47 [unsauberen Korridoren, in dene..]  (5:1175-5:1249)   
(Super) 
Codes: [Soz-Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
unsauberen Korridoren, in denen sich pene- 
trant der Geruch von Urin hielt 
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P 7: mission london.pdf - 7:1 [vielmehr, um sie daran zu erin..]  (1:2030-1:2170)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
vielmehr, um sie 
daran zu erinnern, woher sie gekommen waren und 
wohin siewieder zurückkehren würden, so sie nicht 
vorsichtig genug waren. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:2 [Das Gespenst der Rückkehr!]  (1:2257-1:2282)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das Gespenst der Rückkehr! 
 
P 7: mission london.pdf - 7:3 [vergiftete.iJ?r Leben vom erst..]  (1:2378-1:2509)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
vergiftete.iJ?r Leben 
vom ersten bis zum letzten Tag ihres Mandats mit 
der Erinnerung an die wohlriechende heimische 
Schwarzerde. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:4 [es ein unabänderliches Schicks..]  (2:157-2:236)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
es ein unabänderliches Schicksal war, 
unabänderlich wie der Winter, wie der Tod 
 
P 7: mission london.pdf - 7:5 [hegten sie. doch tief in ihrem..]  (2:239-2:419)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
hegten 
sie. doch tief in ihrem Herzen die Hoffnung, dass 
es an ihnen vorübergehen würde, dass sie im allge- 
meinen Durcheinander irgendwie übersehen oder 
vergessen werden würden 
 
P 7: mission london.pdf - 7:6 [die hässliche, traurige Nachri..]  (2:430-2:482)   (Super) 
Codes: [Hässlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die hässliche, 
traurige Nachricht sie nicht erreicht 
 
P 7: mission london.pdf - 7:7 [Aber sie kam unwiderruflich, b..]  (2:485-2:751)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aber sie kam 
unwiderruflich, begleitet von der unheilvollen For- 
"mulierung »endgültige Rückkehr« - der Tat eines 
rachsüchtigen Bürokraten in einer weit entfernten 
Vergangenheit, die über Jahrzehnte unverändert 
blieb. Und es begann die Ebbe, der große Rückfluss; 
 
P 7: mission london.pdf - 7:8 [die verdammten Seelen machten ..]  (2:754-2:1029)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
die verdammten Seelen machten sich auf den Weg 
auf die andere Seite, der Weg übersät von den Trä- 
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nen ihrer Vorgänger, zurück durch das Terminal 2 
in Heathrow, durch Gate 7 oder 9, zum. finsteren 
Kahn der Balkan-Airlines, bis die Tür hinter ihrem 
Rücken endgültig zufiel. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:9 [Die bulgarische Nostalgie war ..]  (3:910-3:1038)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die bulgarische Nostalgie 
war staubig und ausgedörrt wie ein Dreschboden. 
Sie ernährte sich von Schafkäse vom türkischen 
Markt 
 
P 7: mission london.pdf - 7:10 [stopfte sich voll mit Bohnen u..]  (3:1100-3:1201)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
stopfte sich voll mit Bohnen 
und Linsen, ertränkte sich in Schnaps - nach Mög- 
lichkeit aufVorschuss 
 
P 7: mission london.pdf - 7:11 [stellt keine Ansprüche zu herr..]  (3:1208-3:1243)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
stellt keine Ansprüche zu 
herrschen 
 
P 7: mission london.pdf - 7:12 [Sie gab sich übertrie- ben wir..]  (3:1315-3:1391)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie gab sich übertrie- 
ben wirtschaftlich, um ökonomisch bedeutsam zu 
sein. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:13 [Wenn sie uns erwischen, werden..]  (4:572-4:700)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wenn sie uns erwischen, werden sie mich mit 
dem ersten Flieger nach Bulgarien zurückschicken, 
vervollständigte der Koch finster 
 
P 7: mission london.pdf - 7:14 [Dass sie ihn nicht zurückschic..]  (4:858-4:921)   (Super) 
Codes: [Übertreibung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Dass sie ihn nicht zurückschicken - das ist 
seine einzige Sorge 
 
P 7: mission london.pdf - 7:15 [der Gestank der Heimat war anh..]  (5:1008-5:1268)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
der Gestank der 
Heimat war anhänglich, man konnte ihn nicht aus- 
waschen, er nistete sich im Stoff ein wie Filzläuse; 
er drang sogar in die Haut ein - bis ins Mark der 
Knochen - und blieb dort haften, auf ewig, wie die 
Narbe von einer Geschlechtskrankheit. 
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P 7: mission london.pdf - 7:16 [Glaubte er etwa, er kutschiert..]  (5:1436-5:1567)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Glaubte er etwa, er kutschierte hier einen 
Hohlkopf aus Dolno Kamarci herum, der nichts 
wusste von den Sehenswürdigkeiten Londons? 
 
P 7: mission london.pdf - 7:17 [Waisenkinder verhungern?]  (6:1545-6:1568)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Waisenkinder verhungern? 
 
P 7: mission london.pdf - 7:18 [Spendenaufruf gesehen, der sic..]  (6:1662-6:2005)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Spendenaufruf gesehen, der 
sich als Beilage mit Zahlschein in den britischen 
Tageszeitungen fand. Dazu war das Bild eines vor 
Hunger gekrümmten, gebrechlichen, in Lumpen 
gehüllten Kindes abgedruckt. Der Spendenaufruf 
erschien im Namen einer osteuropäischen Stiftung, 
die Geld für die in Armut lebenden Waisenkinder 
in Bulgarien sammelte. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:19 [Ich erhebe einen Toast aufdie ..]  (7:366-7:444)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ich 
erhebe einen Toast aufdie bulgarischenWeine. Und 
besonders auf die roten! 
 
P 7: mission london.pdf - 7:20 [Es gab Vermutungen, dass die- ..]  (7:791-7:1095)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es gab Vermutungen, dass die- 
se tränenrührende Kampagne unter der Regie des 
Geheimdienstes eines benachbarten Balkanstaates 
lanciert wurde und darauf abzielte, die Sozialpoli- 
tik der bulgarischen Regierung am Höhepunkt der 
Diskussion über die Erweiterung der Europäischen 
Union zu kompromittieren. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:21 [Ich habe Ihnensiebenundsiebzig..]  (8:1054-8:1219)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ich habe IhnensiebenundsiebzigKartons mit huma- 
nitärer Hilfe vorbereitet, die ohne Verzögerung 
nach Bulgarien gebracht werden müssen. Dort ster- 
ben die Menschen! 
 
P 7: mission london.pdf - 7:22 [Der Ort ließ einem mit all sei..]  (9:905-9:1051)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der Ort ließ einem mit all seiner Pracht den Atem 
stocken und trug bestimmt nicht zum seelischen 
Wohlbefinden der Staatsmänner aus Osteuropa bei. 
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P 7: mission london.pdf - 7:23 [Die Zurückbleibenden, zu denen..]  (9:2676-9:3080)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Zurückbleibenden, zu 
denen auch das Vaterland Varadins gehörte, waren 
glücklich, überhaupt zum Wettkampf zugelassen 
worden zu sein. Sie machten sich erst gar nicht die 
Mühe, sich mit dem Westen zu vergleichen, weil in 
ihrem Unterbewusstsein der Ausspruch eines un- 
bekanntenWeisen von der Balkanhalbinsel herum- 
geisterte: Selbst wenn sie auf uns zurennen, werden 
wir sie doch nicht erreichen. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:24 [Ihr Stolz nährte sich 'von der..]  (9:3082-10:54)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Ihr Stolz nährte sich 
'von der Tatsache, dass es noch schwerere Fälle gab, 
Moldawien etwa und Jugoslawien, die nicht ein- 
115mal einen Platz am Verhandlungstisch ergattert 
hatten 
 
P 7: mission london.pdf - 7:25 [Aber Varadin war das Produkt e..]  (11:31-11:285)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Aber Varadin war 
das Produkt eines brutalen Systems: Trotz der po- 
litischen Veränderungen der letzten Jahre hatte 
sich die Vorstellung, dass jemand ihn beobachtete, 
fest in seinem Unterbewusstsein eingegraben, und 
nichts konnte sie von dort löschen. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:26 [Die Hygiene in Bulgarien« gast..]  (11:1116-11:1403)   
(Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Die Hygiene in Bulgarien« gastieren, 
in deren Rahmen das erste Wasserklosett (WC) in 
der Geschichte der Menschheit ausgestellt werden 
wird. Selbiges wurde kürzlich bei archäologischen 
168 
Ausgrabungen in der Gemeindeflur der Stadt Pro- 
vadija entdeckt und datiert auf das Jahr 1234. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:28 [Sie haben doch nichts dagegen,..]  (13:1376-13:1460)   
(Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie haben doch nichts dagegen, 
wenn wir ein paar von unseren Souvenirs verkau- 
fen? 
 
P 7: mission london.pdf - 7:29 [Den Leuten gefällts, und ein p..]  (13:1462-13:1543)   (Super) 
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Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Den Leuten gefällts, und ein paar Leva zusätz- 
lich können wir durchaus brauchen. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:30 [Er wusste, dass er mit lee- re..]  (13:720-13:836)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Er wusste, dass er mit lee- 
ren Händen nach Hause zurückkehren würde, falls 
er den Dackel nicht an den Mann brachte 
 
P 7: mission london.pdf - 7:31 [Und die winterlichen Rechnunge..]  (13:839-13:918)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Und die 
winterlichen Rechnungen für die Heizung häuften 
Schulden auf Schulden. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:32 [Die Situation auf dem Balkan i..]  (14:1726-14:1835)   
(Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Situation auf dem Balkan ist 
kompliziert, wahrscheinlich wird eine kriegerische 
Intervention nötig sein. 
 
P 7: mission london.pdf - 7:33 [Wir brauchen die Unter- stützu..]  (14:1837-14:2187)   
(Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wir brauchen die Unter- 
stützung der lokalen Machthaber mehr als je zuvor. 
Und genau da schlägst du vor, diese Leute schlecht 
aussehen zu lassen, indemwir sie, gelinde gesagt, zu 
Barbaren stempeln! Chaplin, der Schirm, der Papst, 
und jetzt das auch noch! Weißt du, wieviel Mühe 
die sich geben, um sich ein halbwegs europäisches 
Image zu geben?! 
 
P 7: mission london.pdf - 7:34 [Zynische Hündin, zischte er un..]  (15:825-15:886)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Zynische Hündin, zischte er und schloss trau- 
rig: Osteuopäer 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:1 [Man wechselte Fahnen, Wappen u..]  (4:49-4:206)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Man wechselte Fahnen,  
Wappen und Uniformen. Man wechselte die Namen  
der Städte, Straßen, Schulen und Sportplätze, der Parks,  
Krankenhäuser und Fabriken, 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:2 [wenn man keinen ge eigneten N..]  (4:212-4:298)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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wenn man keinen ge 
eigneten Namen  für  die Fabriken  fand,  schloß man  sie  
wieder 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:3 [Gestern noch wurde der Schloss..]  (4:365-4:552)   (Super) 
Codes: [Soz-Stolz - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Gestern noch wurde der Schlosser aus der Me 
tallfabrik, der drei Hände zu haben schien und deswegen  
auch mit drei Orden der Arbeit belohnt worden war, mit  
Genosse  Petrov  angeredet, 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:4 [heute traf man den arbeits lo..]  (4:555-4:715)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
heute  traf man  den  arbeits 
losen Herrn Petrov auf der Straße, den Blick besorgt auf  
den metallfarbenen Gehsteig gerichtet, die Hände in den  
Hosentaschen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:5 [Die Kommunisten hatten endlich..]  (4:1141-4:1366)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die  Kommunisten  hatten endlich  
ihre Macht verloren, und eine solche Gelegenheit wollte  
keiner verpassen,  nicht einmal die Kommunisten  selbst.  
Sie wechselten über Nacht den Namen  ihrer Partei und  
wurden Sozialisten 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:6 [Und schon kam sie, und das Vol..]  (7:1161-7:1294)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Und schon kam sie,  und das Volk wollte  
seine wertlosen Lewa loswerden und stürmte die Banken  
und  klopfte  zornig  an  die  Türen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:7 [Er begriff, daß man je den Ta..]  (9:272-9:374)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Er begriff,  daß man  je 
den Tag  arbeitete und trotzdem am nächsten Tag ärmer  
als  zuvor erwachte. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:8 [Die Miliz befand sich gerade i..]  (9:925-9:1009)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die Miliz  befand sich gerade  in Um 
wandlung, aus  ihr sollte die Polizei werden.  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:9 [An dem Tag gab es weder einen ..]  (9:1010-9:1099)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
An  dem Tag  
gab es weder einen Milizionär noch einen Polizisten in der  
Nähe der Bank.  
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P 8: licht_kopf.pdf - 8:10 [Trojan hatte seinen Namen nur ..]  (10:1456-11:33)   (Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Trojan  hatte  seinen  Namen  nur  
zweimal  gewechselt.  In den  achtziger Jahren hatten  ihn  
die Kommunisten  gezwungen, später die Umstände.  
Er hatte zuerst Hassan geheißen, der türkischen Minder 
heit angehört, aber nicht an Allah geglaubt,  an  
9 die helle Zukunft des Kommunismus 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:11 [Dann hieß erAssen, war nun von..]  (11:203-11:361)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Dann hieß erAssen, war nun  
von der bulgarischen Mehrheit nicht mehr zu unterschei 
den und glaubte weder an Gott noch an die helle Zukunft  
des Kommunismus 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:15 [Um also das Gefühl haben zu kö..]  (13:198-13:540)   (Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Um also das  Gefühl haben zu  können, ein Dissi 
dent  zu  sein,  brauchte  man  nicht  mehr  als  ein  gutes  
Radio, eingestellt auf die Frequenz der Sender»Freies Eu 
ropa« oder »The voice ofAmerica«. Sammelten sich drei  
Menschen um ein Radio, um eine Flasche Schnaps zu tei 
len, konnte man schon von einer Widerstandsbewegung  
reden 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:16 [aber auch Ab handlungen über ..]  (14:658-14:812)   (Super) 
Codes: [Soz-Stolz - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
aber auch Ab 
handlungen über die Erfolge sozialistischer Planwirtschaft  
und lobende Worte für alle Brigaden, die den Plan vorzei 
tig  erfüllt hatten. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:17 [Vielleicht, weil seine Phantas..]  (14:1283-14:1423)   (Super) 
Codes: [Soz-Realitätsferne - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Vielleicht,  weil  seine  Phantasie  
mit dem Kommunismus beschäftigt war, dessen Kommen  
selbst immer weiter und weiter aufgeschoben wurde. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:18 [Er war nie ein Dissident gewes..]  (14:1586-14:1693)   (Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Er war  nie  ein  
Dissident gewesen, aber auch ihm gab das Radio manch 
mal das Gefühl, ein Held zu  sein. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:19 [Wann eigent lich hat mein Unt..]  (16:1109-16:1249)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Wann  eigent 
lich  hat mein Untergang begonnen? Vielleicht mit dem  
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Untergang des Kommunismus?  Damals  habe  ich meine  
Arbeit verloren  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:20 [Lazarus fühlte sich wohl in de..]  (18:1086-18:1220)   (Super) 
Codes: [Antisemitismus - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Lazarus fühlte sich wohl in der neuen Stadt. Zwar war die  
Fließbandarbeit anstrengend,  aber  er wurde  nie wieder  
Zigeuner genannt 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:21 [Du stinkender Zigeuner!« schri..]  (22:377-22:508)   (Super) 
Codes: [Antisemitismus - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Du stinkender Zigeuner!« schrie das Monument.  
Lazarus  zuckte  zusammen.  Seit  seiner Kindheit hatte  
ihn keiner mehr  so genann 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:22 [Der Balkan ist voll von euch! ..]  (22:603-22:853)   (Super) 
Codes: [Antisemitismus - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Der Balkan ist voll von euch! Hätte ich mehr Macht,  
ich würde  schon  ordentliche Bürger  aus  euch machen.  
Ihr seid nichts als Abschaum! Schmuggler, Diebe und Be 
trüger. Solche wie du sind schuld daran, daß der Kommu 
nismus keine Chance hatte 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:23 [Die Straßen waren löchrig]  (23:526-23:552)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die  
Straßen waren löchrig 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:25 [Sie führten in Städte, in dene..]  (23:567-23:725)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie führten in Städte,  
in denen an  jeder Kreuzung barfüßige Kinder seine Fen 
sterscheiben  putzten  und  beschuhte  ihm  eine  Zeitung  
verkaufen wollten 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:26 [Sie führten durch Dörfer, in d..]  (23:730-23:807)   (Super) 
Codes: [Verwesung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Sie  führten  durch Dörfer,  in  denen  es  weder Kinder  
noch Zeitungen gab. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:28 [eine Leere in ihm]  (23:938-23:954)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
eine Leere in ihm 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:29 [Aber er kam gerade richtig, um..]  (26:392-26:493)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aber er kam gerade richtig, um mitzuerleben, wie das  
Mausoleum des Genossen Dimitrov gesprengt wurde 
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P 8: licht_kopf.pdf - 8:30 [An der Stelle, wo einst die mu..]  (26:496-26:634)   (Super) 
Codes: [Fehlendes Niveau - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
An  
der Stelle, wo einst die mumifizierte Leiche Dimitrovs ge 
legen hatte, stiegjetzt der Rauch gegrillter Cevapcici zum  
Himmel empor. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:31 [Nicht nur Lazarus, auch der St..]  (26:671-26:765)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Nicht  
nur Lazarus,  auch der Staat versteckte  seine Vergangen 
heit,  das  beruhigte  ihn.  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:32 [Von nun an hießen die bulgaris..]  (27:232-27:294)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Von nun an hießen die bulgarischen Kommunisten Sozia 
listen,  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:35 [Das Kombinat für Buntmetalle w..]  (27:402-27:452)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Das  
Kombinat für Buntmetalle war umweltschädlich. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:36 [Plamen verlor seine Arbeit,]  (27:454-27:483)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Plamen  
verlor seine Arbeit,  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:37 [Das ganze Volk jubelte. Plamen..]  (27:573-27:655)   (Super) 
Codes: [Stolz - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Das ganze  
Volk jubelte. Plamen  jubelte mit. Es war eine schöne Be 
schäftigung. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:38 [Jeder erwartete die Ankunft he..]  (27:659-27:703)   (Super) 
Codes: [Realitätsferne - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Jeder erwartete  die Ankunft hellerer Zeiten. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:39 [Doch es kam die Inflation. Aus..]  (27:705-27:858)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Doch  es  
kam die Inflation. Aus  den Geschäften verschwanden die  
Lebensmittel, aus den Banken das Geld. Man konnte nur  
noch Brot und Joghurt kaufen, 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:41 [Es reichte gerade für Brot und..]  (27:982-27:1060)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es reichte gerade für  
Brot und  Joghurt. Er kam  immer sehr spät nach Hause.  
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P 8: licht_kopf.pdf - 8:42 [Die Straßen waren stockfinster..]  (27:1063-27:1094)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Die  Straßen waren  stockfinster 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:43 [weil die Straßenlampen fehlten..]  (27:1098-27:1214)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
weil  die  Straßenlampen  
fehlten. Sie waren aus Eisen. Eisen konnte man verkaufen  
und dann Brot undjoghurt kaufen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:44 [Trotzdem fiel er eines Nachts ..]  (27:1369-27:1409)   (Super) 
Codes: [Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Trotzdem fiel er eines Nachts in ein Loch 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:45 [Es er wies sich als ein Schac..]  (27:1412-27:1490)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Es er 
wies sich als  ein Schacht. Der Deckel fehlte.  Er war auch  
aus Eisen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:46 [Zum Glück brach er sich nur de..]  (27:1526-27:1597)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Zum Glück brach er  
sich nur den linken Fuß, aber er verlor die Arbeit. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:47 [Anfang der neunziger Jahre hät..]  (11:364-11:428)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Anfang der neunziger Jahre hätte er  
wieder Hassan heißen dürfen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:48 [Armeedienst wurde auf eineinha..]  (27:298-27:350)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
Armeedienst wurde auf eineinhalb Jahre redu 
ziert, 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:49 [alle umweltschädlichen Betrieb..]  (27:353-27:398)   (Super) 
Codes: [Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Positive Merkmale]  
alle  umweltschädlichen  Betriebe  geschlossen 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:50 [Eine ukrainische Firma, die mi..]  (12:54-12:340)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Eine  
ukrainische Firma,  die mit Erdgas  handle,  suche verläß 
liche  Partner,  unter  deren Namen  sie  hier  offiziell  ein  
paar ihrer Geschäfte  laufen  lassen  könne,  sagte  er.  Man  
brauche nur so  zu  tun,  als  ob man mit Gas  handle, und  
dafür kassiere man ordentlich. 
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P 8: licht_kopf.pdf - 8:51 [Aber die Beamten meinten etwas..]  (12:1174-12:1273)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Aber die Beamten meinten etwas  anderes und lie 
ßen sich ihre Meinungswechse1 sehr teuer bezahlen. 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:52 [es sei denn, man hatte so viel..]  (27:860-27:944)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
es sei denn, man hatte so  
viel  Geld,  um sich  auf dem Schwarzmarkt zu versorgen.  
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:53 [staubig]  (23:558-23:564)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
staubig 
 
P 8: licht_kopf.pdf - 8:54 [Staub war in seinem Mund]  (23:909-23:932)   (Super) 
Codes: [Fehlende Qualität - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Staub war in seinem Mund 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:1 [Soeben hatte ich mein Gehalt b..]  (5:136-5:408)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Soeben hatte ich mein Gehalt bekommen, und der  
Stuhl verschlang gleich die Hälfte davon. Es war der letzte, im 
mer  noch zu den alten, vergleichsweiseniedrigen Preisen. Die  
unglaubliche Inflation während jenes Winters  unterstrich die  
Unvernunft meines Kaufes noch. 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:2 [Da es undenkbar war, die ander..]  (5:547-5:683)   (Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Da es undenkbar  
war, die andere Hälfte meines Gehaltes für ein Taxi auszugeben  
schulterte  ich ihn und machte mich  auf den Heimweg.  
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:3 [Ich ging durch die Straßen, tr..]  (5:684-5:862)   (Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Ich  
ging durch  die Straßen,  trug den Stuhl wie ein Korbflechter  
auf dem Rücken und erntete von den Passanten entrüstete Bli 
cke wegen des Luxus, den ich mir erlaubt hatte. 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:6 [Immer mehr gut gekleidete Mens..]  (5:1242-5:1337)   
(Super) 
Codes: [Verzweiflung - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Immer  
mehr gut gekleidete Menschen  überwanden  ihre Scham  und  
wühlten in den Mülleimern. A 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:7 [Jemand muss die Misere im Wint..]  (5:865-5:1240)   
(Super) 
Codes: [Armut - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
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Jemand muss  
die Misere im Winter 1997 beschreiben, wie auch alle anderen  
Miseren, die Winter von 1990  und 1992. Ich erinnere mich,  
wie vor mir  auf dem Markt eine alte Dame darum bat, man  
möge ihr eine halbe  Zitrone  abschneiden. Andere schlichen  
abends um die leeren Verkaufsstände herum, in der Hoffnung,  
eine zufällig  heruntergefallene  Kartoffel zu finden.  
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:8 [Eines Abends kam ich nach Haus..]  (6:1-6:69)   (Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Eines Abends  kam  ich nach Hause, und die Wohnung war  
aufgebrochen 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:9 [Als Emma nach Hause kam, macht..]  (6:419-6:570)   
(Super) 
Codes: [Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Als Emma  
nach Hause  kam, machte sie Anstalten, die Polizei anzurufen.  
Es war sinnlos.  Niemand  mehr reagierte  auf Anrufe wegen  
eines Einbruchs. 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:10 [Was für ein Mut, was für eine ..]  (8:683-8:1059)   (Super) 
Codes: [Fehlender Charakter - Families (3): Alle, Demokratie, Negative Merkmale]  
Was für ein Mut, was für eine  
Gesellschaft! Ausgerechnet dann, wenn sie sich vor Angst in  
die Hose machen, kritzeln sie "Nieder mit Todor Zivkov« und  
"Scheiß auf  die BKP« an die Wände. Hör mir bloß auf  damit.  
Genau so ist unser ganzes beschissenes Dissidententum.  Der  
einzige öffencllche On, an dem diese Leute protestiert haben,  
waren die öffentlichen Toiletten 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:11 [Die Lehrer waren noch drin, un..]  (11:1038-11:1444)  
(Super) 
Codes: [Soz-Stolz - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Die Lehrer waren noch drin, und der  
Alte begann, uns von Gott zu erzählen. Die mit allen Wassern  
Gewaschenen unter uns erklärten sofort, dass Gott nicht exis 
tierte, sonst  hätten  ihn Gagarin und die anderen Kosmonau 
ten ja schon längst im Himmel getroffen. Der Alte schüttelte  
nur den Kopf und sagte, dass Gott wie die Elektrizität sei - er  
existiert, aber man kann ihn  nicht sehen, er fließt 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:14 [die heimliche Taufe (von meine..]  (14:1463-14:1639)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
die  heimliche Taufe  (von  
meiner Großmutter ohne das Wissen meiner Mutter und mei 
nes Vaters arrangiert, die zu dieser Zeit Parteirnitglieder wa 
ren) in  einer Dorfkirche 
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P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:15 [wieder Angst]  (14:1642-14:1653)   (Super) 
Codes: [Soz-Gefährlichkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
wieder Angst 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:16 [In der siebten Klasse weigerte..]  (17:55-17:294)   (Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
In der siebten Klasse weigerte sich einer meiner  Mitschüler  
in den  Komsomol  einzutreten, und einmal in der großen  
Pause wurden wir gemeinsam ins Zimmer des stellvertreten 
den  Direktors  beordert, ich mussre als Klassensprecher mir 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:17 [Du hast doch nicht etwa vor zu..]  (18:674-18:712)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Du hast doch nicht etwa vor zu flüchten 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:18 [Genau da sagte Krasjo zögerlic..]  (18:816-18:854)   
(Super) 
Codes: [Soz-Charakter - Families (3): Alle, Positive Merkmale, Sozialismus]  
Genau da sagte Krasjo zögerlich: »Doch« 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:19 [Naja, nach Italien, entgegnere..]  (18:1149-18:1263)   
(Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
Naja, nach Italien, entgegnere Krasjo fast im Spaß, wie mir 
schien.. Und  dann sausten die Ohrfeigen  hernieder. 
 
P 9: natuerlicher_roman.pdf - 9:20 [Erst später erfuhren wir, dass..]  (18:1736-19:86)   (Super) 
Codes: [Soz-Rechtlosigkeit - Families (3): Alle, Negative Merkmale, Sozialismus]  
 
Erst später erfuhren wir, dass seine Tochter vor zwei Jahren  
78 nach Italien geflüchtet war und sie ihn  nun niemals mehr zum  
Direktor machen würden 
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III. Anhang – Abstract 
 
Die Zielsetzung dieser Diplomarbeit war es die nationale Identität Bulgariens in der 
gegenwärtigen Zeit aus der Blickrichtung des deutschsprachigen Westens zu erfassen. Um 
diesen äußerst umfassenden Themenblock im Rahmen einer Diplomarbeit bearbeitbar zu 
machen, wurde die westliche Perspektive anhand des deutschsprachigen Buchmarktes und 
hier wiederrum bezogen auf das Enge Feld aktueller Unterhaltungsliteratur, die einen 
eindeutigen Bulgarienbezug innehat, eingegrenzt. So wurden all jene Werke, die nicht auf 
dem deutschsprachigen Buchmarkt erschienen sind und nach wie vor käuflich sind, die vor 
2005 in deutscher Sprache erschienen sind und die keinen überwiegenden erzählerischen 
Bezug zu dem Land aufweisen konnten, nicht in die Reihe der Untersuchungsobjekte 
aufgenommen. Auch wurde darauf geachtet, dass von jedem in Frage kommenden Autor nur 
ein Buch vertreten ist, um tatsächlich autorenspezifische Tendenzen bei der 
Zusammenfassung der Ergebnisse nicht einseitig einfließen zu lassen. Nähere Eingrenzungen 
sind der Diplomarbeit zu entnehmen. Insgesamt wurden sieben verschiedene Werke als 
Untersuchungsobjekte herangezogen.  
Die Forschungsfragen beziehen sich auf die Darstellung der nationalen Identität innerhalb der 
Werke. Hier wird insbesondere in den Mittelpunkt des Forschungsinteresses gerückt, ob diese 
Darstellung einheitlich ist, ob ein Unterschied in der Darstellung in Bezug auf Erzählsträngen 
vor und nach der Wende festgestellt werden kann bzw. ob es Unterscheidungen innerhalb der 
Romanarten gibt. 
Als methodische Herangehensweise wurde Atlas.ti 6.2 verwendet. Damit wurde die 
Codierung, Visualisierung und tabellarische Zusammenfassung durchgeführt. 
 
Generell konnte keine einheitliche Darstellung festgestellt werden. Die einzelnen Werke 
haben unterschiedlichste Merkmalszuschreibungen aufgewiesen, deren fehlende 
Konzentration keine „typische“ nationale Identität zulässt. Auffällig ist, dass die negativ 
konnotierten Merkmale die positiven in jedem Roman und sowohl bei Beschreibungen der 
Zeit vor der Wende, als auch bei Textstellen, die sich auf die Zeit nach der Wende beziehen, 
bei weitem überwiegen.  
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Derzeit beschäftigt bei: XEROX Austria 
Frühere Tätigkeiten u.a. bei: 
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